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Die Innenfläche der Festung von Niš birgt einen alten osmanischen Hamam.
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Streetart am ehemaligen Mädcheninstitut in Cetinje
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Grandioser Blick vom Aussichtspunkt Banjska Stena im Tara-Nationalpark
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Das Nationaltheater Ivan Wasow im Herzen von Sofia
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Sonnenaufgang über dem Bovilla-See nahe Tirana, eingebettet in eine eindrucksvolle Frühlingslandschaft
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Dicht gedrängte Steinhäuser verleihen der Altstadt von Mostar ein unverwechselbares Flair.
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Auf der Mole von Piran, umgeben von Adria und Altstadt, wird im Sonnenuntergang gefischt.


WILLKOMMEN AUF DEM BALKAN

ERSTAUNLICHE EINBLICKE

Der Balkan, ein lebendiger Schmelztiegel voller Geheimnisse und Wunder. Hier treffen beeindruckende Geschichten auf unberührte Natur, und die Vielfalt der Kulturen entfaltet sich in überraschenden Facetten. Lassen Sie sich von erstaunlichen Einblicken in diese einzigartige Region mitreißen.

6,2 KILOGRAMM …
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… Kaffee pro Kopf trinken die Menschen in Bosnien und Herzegowina jährlich, was ihnen weltweit Platz elf einbringt. Bereits im Osmanischen Reich wurde Kaffee zum beliebtesten Getränk. Die Bosnjaken nennen ihn kahva, die Kroaten kava und die Serben kafa. Traditionell wird er in einem Mokka-Stielkännchen, einer džezva, zubereitet und in winzigen Tassen (fildžani) serviert, ähnlich dem türkischen Kaffee – natürlich mit Bodensatz, um daraus die Zukunft zu deuten. Zeit für einen Kaffee ist immer, am liebsten beim stundenlangen Plausch im Café. Ein Brauch, der auch in anderen Ländern den Alltag prägt.



21 KILOMETER …
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… Adriaküste gehören zu Bosnien und Herzegowina. Zum Vergleich: Kroatien hat 1778 Kilometer Festlandküste, Slowenien 47, Montenegro 295 und Albanien 362 Kilometer (inklusive dem Ionischen Meer).



173 000 BUNKER …

… durchziehen Albanien – mindestens. Wie kleine Betonpilze ragen sie aus der Erde, viele davon bunt angestrichen. Am bekanntesten sind die großen Bunker, die heute Museen beherbergen – Bunk’Art 1 und Bunk’Art 2 in Tirana. Diktator Enver Hoxha ließ sie in den 1970er- und 1980er-Jahren aus Angst vor Invasoren während des Kalten Krieges errichten.



1244 INSELN …

… erstrecken sich vor der Adriaküste Kroatiens, von denen jedoch nur 47 bewohnt sind. Krk und Cres sind mit je 405,8 Quadratkilometern die größten. Fünf dieser Inseln sind durch Brücken mit dem Festland verbunden, während Galešnjak im Archipel von Zadar in herzförmiger Gestalt erstrahlt.



2000 JAHRE …
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… alt ist der Alte Olivenbaum (Stara maslina) nahe Stari Bar in Montenegro. Damit zählt er zu den ältesten Olivenbäumen der Welt. Das Eintrittsgeld trägt zur Pflege des kleinen Parks bei, in dem frei laufende Schildkröten leben.



20 000 STAFETTEN …

… hütet das Museum der Geschichte Jugoslawiens in Belgrad. Einen Teil davon erhielt der jugoslawische Staatschef Josip Broz, bekannt als Tito, alljährlich am 25. Mai, dem Tag der Jugend (Dan mladosti). Hunderttausende Kinder und Jugendliche nahmen an den Staffelläufen im ganzen Land teil, die mit der feierlichen Übergabe einer Stafette an Tito in Belgrad endeten.



8000 BRAUNBÄREN …
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… leben in der freien Wildnis Rumäniens – mehr als in jedem anderen Land Europas. Doch »Meister Petz« geht es an den Kragen: Wilderei, Abholzung und der Verlust seines Lebensraums bedrohen ihn. Eine Auffangstation in Zărnești kümmert sich um verwaiste Bären. Auf der Transfăgărășan-Hochstraße kann man Bären begegnen, die um Futter betteln, besonders rund um den Vidraru-Stausee, wo viele Ausflugsgäste ankommen. Warnschilder weisen darauf hin, und auch beim Wildcampen ist Vorsicht geboten!



288 METER TIEF …
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… und 1,4 Millionen Jahre alt ist der Ohridsee, den sich Nordmazedonien und Albanien teilen – ein Rekordhalter in Europa. Gespeist wird er durch zahlreiche Quellbäche. Eine der größten Quellen liegt beim Kloster Sveti Naum. Im See lebt die endemische Ohridforelle, auf Albanisch koran.



100 JAHRE …

… alt kann der lurchartige Grottenolm werden und mehrere Jahre ohne Nahrung auskommen. Dieses fast blinde, hautfarbene Tier lebt genügsam in den Tiefen der Höhle von Postojna in Slowenien.


GRENZENLOSER KULTURRAUM

ALPEN, ADRIA UND ABENTEUER

Goldene Strände, silberne Olivenhaine und funkelnde Wasserfälle – der Balkan bietet einen bunten Schmelztiegel an Orten, Gerüchen und Erlebnissen. Von Sloweniens pfefferminzgrünem Fluss Soča über bulgarische Klöster bis zu den zerklüfteten Gipfeln Albaniens – dieses Buch entführt Sie auf unvergessliche Roadtrips. Freuen Sie sich auf bekannte, aber auch verborgene Orte, die nur darauf warten, entdeckt zu werden.
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Der Balkan? Ist immer südlicher als man selbst.
Für viele Slowenen beginnt er in Kroatien, für viele Kroaten in Bosnien und Herzegowina. Geografisch erstreckt sich die Balkanhalbinsel östlich des Flusses Soča in Slowenien. Politisch spricht man oft von Westbalkan oder Südosteuropa. Eigentlich kommt der Name von der Stara planina, dem Balkan-Gebirge, das von Serbien nach Bulgarien verläuft.

In diesem Reise-Inspirationsbuch umfasst der Balkan großzügig das ehemalige Jugoslawien, Albanien, Bulgarien und Teile Rumäniens. Auch Griechenland? Aus Platzgründen ein andermal. (Lassen Sie uns Griechenland dennoch feiern; der Ouzo geht auf mich!) Eine klare Balkan-Definition gibt es nicht. Der Balkan ist ein lebendiger Kulturraum, reich an Landschaften, Traditionen, Sprachen und Kulinarik, die Landesgrenzen überwinden. Zehn Länder und elf Routen umfasst dieses Buch – handverlesen und subjektiv, meine Lieblingsorte!
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Blick auf den Bleder See in Slowenien mit der Burg Blejski Grad, der Kircheninsel und den berühmten Pletna-Booten

Blühende Vielfalt: Zehn Länder

Slowenien erreicht man bequem über Österreich. Der erste Eindruck: Alpenhäuser, Balkongeranien und makellose Straßen. Slowenisch-Istrien fühlt sich schon südländischer an: Kirchtürme wie in Venedig, bunte Fassaden und cremiges Gelato. Das soll der Balkan sein? Nicht wirklich, aber irgendwie doch. Das Land mit seinen 2,1 Millionen Einwohnern gehörte einst zu Jugoslawien und ist dadurch geschichtlich mit den anderen Ex-Republiken verbunden. Alpen und Adria sind sehr beliebt, was sich in den Übernachtungspreisen widerspiegelt – besonders in Bled und Piran.

Kroatien mit seinen 3,8 Millionen Einwohnern ist das Badeparadies vieler deutschsprachiger Urlauber – und so nah! Istrien mit seinen venezianischen Küstenstädten und die Kvarner-Bucht sind beliebte Autoreiseziele. Dalmatien zieht sich entlang der Adriaküste, wobei Dubrovnik von Zagreb genauso weit entfernt ist wie München. Der Osten entlang von Donau und Drau wird hingegen oft übersehen. Hier schmeckt man die Nähe zu Ungarn im köstlichen Fiš paprikaš, dem Fisch-Paprika-Eintopf.

Bosnien und Herzegowina mit seinen 3,2 Millionen Einwohnern ist touristisch vielerorts noch ein Geheimtipp – abgesehen von Sarajevo, Mostar, den Kravica-Wasserfällen und dem Wallfahrtsort Međugorje. In diesem Vielvölkerstaat leben muslimische Bosniaken, katholische Kroaten und orthodoxe Serben zusammen. Unberührte Natur, mächtige Berge, tiefe Schluchten, ein Mini-Adriazugang bei Neum und eine bewegte Geschichte warten darauf, entdeckt zu werden.

Serbien mit seinen 6,7 Millionen Einwohnern begeistert mit der Partymetropole Belgrad und dem Musikfestival »Exit« in Novi Sad. Ein Highlight ist der spektakuläre Felsdurchbruch »Eisernes Tor« an der Donau. Weniger bekannt ist Zaječar mit seinem UNESCO-gekrönten römischen Kaiserpalast. Wer Grillfleisch liebt, wird in Serbien sein Paradies finden.

Montenegro? Von wegen Geheimtipp: Budva ist seit Jahrzehnten der Bade-Hotspot an der montenegrinischen Küste, und in der fjordartigen Bucht von Kotor ankern große Kreuzfahrtschiffe. Dennoch entdecken viele deutschsprachige Reisende das »Land der schwarzen Berge« erst jetzt. Montenegro hat nur 630 000 Einwohner, weniger als Stuttgart, und fasziniert mit Pelikanen, Kormoranen und Flamingos!

Nordmazedoniens Hauptstadt Skopje hat sich neu erfunden: rote Doppelstockbusse wie in London, ein Triumphbogen wie in Paris und viele Statuen wie im antiken Griechenland. Und der Ohridsee ersetzt das Meer. Wer einmal in dem kleinen Land mit seinen 2,1 Millionen Einwohnern war, verliebt sich in die Küche und Gastfreundschaft. Es wird noch immer unterschätzt, obwohl es Direktflüge nach Skopje und Ohrid gibt. Also nichts wie hin, ehe alle kommen!

Kosovo mit 1,8 Millionen Einwohnern ist ein weißer Fleck auf Europas touristischer Landkarte: grüne Berge, bunte Basare und herzliche Gastfreundschaft. Prizren bietet mit seinem Fluss und der alten Moschee mehr Flair als die Hauptstadt Prishtina. Wichtig: Wer aus Albanien, Montenegro oder Nordmazedonien einreist, kann nicht nach Serbien weiterreisen, da dieses den Kosovo nicht anerkennt. Auch ein serbischer Mietwagen ist keine gute Idee, das Auto könnte beschädigt werden. Serbische Klöster im Kosovo werden bewacht – ein fragiler Frieden.
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Die Hochstraße Transfăgărășan schlängelt sich durch das Făgăraș-Gebirge in Rumänien. Schneller kommt man mit der Seilbahn hinauf.

Albanien erlebt derzeit einen Hype. Beliebt bei Wohnmobil- und Van-Fahrern, zieht es auch Motorradfahrer in Festungsstädtchen wie Kruja oder nach Berat, die »Stadt der 1000 Fenster«. Die Straßen des gebirgigen 2,8-Millionen-Einwohner-Landes sind oft holprig und lehren Reisende die Langsamkeit. Doch es wird viel gebaut. Ein Reiseziel, das man im Visier behalten sollte!

Bulgarien mit seinen 6,8 Millionen Einwohnern bietet mehr als nur lange Sandstrände am Schwarzen Meer. Südlich von Sofia locken die Bergwelten des Witoscha-, Pirin- und Rila-Gebirges mit dem malerischen Rila-Kloster, einer der Top-Sehenswürdigkeiten des Landes.

Rumänien mit seinen 18,7 Millionen Einwohnern ist untrennbar mit dem Dracula-Mythos verbunden. Dieser zieht viele Touristen nach Transsilvanien, auch bekannt als Siebenbürgen, mit seinen Kirchenburgen, Kirchweihen und der Kuttelsuppe. Kurvenfans schwärmen von der Transfogarascher Hochstraße, die sich von Sibiu bis in die Walachei schlängelt – Rumänien musste daher in dieses Roadtrip-Buch!

Drei Tipps für den Roadtrip

Erstens: Improvisation ist alles! Planen Sie Ihre Tour, lassen Sie sich von diesem Buch inspirieren, aber bleiben Sie flexibel. Viele Routen sind Rundreisen oder grenzüberschreitend kombinierbar und lassen sich sowohl für Selbstfahrer als auch für Flugreisende mit Mietwagen anpassen. Halten Sie sich nicht strikt an Vorgaben, sondern improvisieren Sie: »Nema problema«, heißt es in Zagreb oder Belgrad – »Wir kriegen das schon hin«.

Zweitens: Nehmen Sie sich nicht zu viel vor! Die ganze Balkanhalbinsel zu bereisen, dauert Monate. Machen Sie es häppchenweise: eine Route für den Anfang, vielleicht noch eine auf dem Rückweg – etwa Slowenien und Kroatien oder Serbien und Montenegro. Bleiben Sie offen für die kleinen Dinge am Wegesrand, etwa den Plausch mit dem Tankwart, der mal in Böblingen oder Bregenz gelebt hat. Das funktioniert auch mit Händen, Füßen und dem Smartphone-Dolmetscher.

Drittens: Lassen Sie sich anstecken! Der Balkan ist für mich kein starres geografisches Gebilde, sondern eine Herzenssache – voller Gastfreundschaft, Herzlichkeit und Gelassenheit. Meine Playlist mit Lieblingssongs am Ende des Buches hilft beim Einstimmen! Ich wünsche Ihnen wunderbare Roadtrips, immer wieder – denn diese Region lässt einen nicht mehr los, wenn man einmal für sie brennt!



UNSER NACHHALTIGKEITSKODEX
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Die Welt birgt viele Wunder, Abenteuer und spektakuläre Aussichten, die wir gerne erkunden möchten. Doch sie ist auch leicht aus dem Gleichgewicht zu bringen. Hier ein paar Tipps, wie wir unsere Welt nachhaltig entdecken können:

[image: image]Die Hauptsaison meiden: Wenn wir nicht gerade auf die Ferienzeiten angewiesen sind, können wir der Umwelt einen großen Gefallen tun, indem wir in der Nebensaison verreisen. Damit tragen wir zu einer gleichmäßigeren Auslastung der Umwelt und der Infrastruktur bei, und der Urlaub wird dazu auch noch wesentlich entspannter.

[image: image]Die Aufenthaltsdauer dem Reiseziel anpassen: Je weiter das Reiseziel ist, desto länger sollte der Aufenthalt sein. Dadurch lernen wir die Region nicht nur intensiver kennen, sondern stärken sie ganz nebenbei noch durch unsere Ausgaben vor Ort. Anfahrtsintensive Tagesausflüge sollten besser vermieden werden, das bedeutet nur Stress, sowohl für die Umwelt als auch für uns selbst.

[image: image]Umweltbewusst fahren: Reisen mit dem Auto oder Wohnmobil sind grundsätzlich umweltfreundlicher als mit dem Flugzeug, dennoch können wir noch mehr tun und zum Beispiel den Kraftstoffverbrauch minimieren, indem wir vorausschauend fahren, so wenig Last wie möglich mit uns führen und die Umgebung vor Ort mit dem Fahrrad oder zu Fuß erkunden.

[image: image]Nur dort parken und campen, wo es erlaubt ist: Selbst wenn wir uns noch so vorbildlich verhalten und unseren Aufenthaltsort so hinterlassen, wie wir ihn vorgefunden haben, stören wir den Lebensraum von Wildtieren und hinterlassen Spuren und Gerüche. Auch Lagerfeuer entzünden wir ausschließlich an den dafür vorgesehenen Stellen und achten dabei auf Waldbrandstufen und Naturschutzgebiete.

[image: image]Ressourcen gewissenhaft nutzen: Manche Umweltressourcen sind bereits knapp, endlich sind auf jeden Fall alle. Um sie zu schonen, sollten wir sparsam mit ihnen umgehen, gerade in Gegenden, in denen zum Beispiel Wasser oder Strom nicht im Überfluss vorhanden sind.

[image: image]Ein guter Gast sein: Nachhaltig unsere Umgebung zu erkunden, bedeutet auch, der hiesigen Flora und Fauna mit Respekt zu begegnen. Pflanzen sollten auf keinen Fall gepflückt werden, aber sie stehen uns bestimmt gerne Modell für das eine oder andere Foto. Das Gleiche gilt für wilde Tiere: Wir füttern sie nicht, halten Abstand und beobachten sie aus der Ferne.

[image: image]Auf den Wegen bleiben: Wer die vorgegebenen Wege verlässt, dringt nicht nur in die Rückzugsräume heimischer Arten ein, sondern trägt auch dazu bei, dass sich neue Wege bilden, was zur Erosion des Bodens führt.

[image: image]Abfall wieder mitnehmen: Plastikverpackungen jeglicher Art, Dosen, Flaschen und Papiertaschentücher (es dauert Jahre, bis sich ein einzelnes Taschentuch vollständig abgebaut hat!) gehören nicht in die Natur, sondern artgerecht entsorgt. Am besten gleich eine wiederverwendbare Brotdose oder Trinkflasche mitnehmen. Dazu zählen natürlich auch Toilettenpapier und der Inhalt von (Chemie-)Toiletten. Entsprechende Entsorgungsstationen finden sich überall.

[image: image]Lokal kaufen: Dadurch lernen wir Land und Leute besser kennen und unterstützen die regionale Wirtschaft, außerdem sind regionale Produkte meist auch preisgünstiger und qualitativ hochwertiger.
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So wie wir die Umwelt respektieren, wollen wir auch unseren Mitmenschen und deren Kultur Respekt entgegenbringen, gerade im Hinblick auf deren Traditionen, Religion oder typische Gebräuche. So können ein Lächeln oder ein paar Worte in der Landessprache Berge versetzen!




ROUTE 1: SLOWENIEN

KEHREN, KARST UND KÜSTE

Slowenien ist gerade mal so groß wie Hessen, aber unglaublich abwechslungsreich: morgens in den Alpen wandern, nachmittags in der Adria baden. Dazwischen warten beeindruckende Karsthöhlen, charmante Städtchen mit spitzen Kirchtürmen, spritzige Raftingabenteuer, sattgrüne Natur – und nicht zu vergessen: der skurrile Grottenolm.
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Start: Karawankentunnel

Ziel: Portorož

Länge: 440 km

Dauer: 4–5 Tage

Beste Reisezeit: Mitte Mai bis Mitte Oktober
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Schmale Bergstraße mit spektakulärem Blick über die Julischen Alpen in Slowenien

Im Karawankentunnel, der Österreich und Slowenien verbindet, beginnt der Urlaub! Dank Schengenraum und E-Vignette fließt der Verkehr meist reibungslos. Nach acht Kilometer Tunneldunkel erreichen wir die »Sonnenseite der Alpen«, Slowenien, das zu drei Fünfteln mit Wäldern bedeckt ist. Sogleich zweigt die Landstraße 201 an der Ausfahrt Jesenice-zahod nach rechts ab, macht eine Schleife und verläuft dann westwärts parallel zur Save. Alpenhäuser mit Balkongeranien, Streuobstwiesen und Heuharfen ziehen vorbei. Einfache Heuharfen erinnern an Sprossenwände, doppelte an Scheunen. Im Dörfchen Gozd Martuljek versteckt sich die wohl fotogenste Heuharfe des Landes mit dem gezackten Berg Špik (2472 m) im Hintergrund. Die Straße umgeht den Skiort Kranjska, wo sich ein Tankstopp lohnt – die nächste Gelegenheit dazu bietet sich erst in Bovec. Auf der Landstraße 206 taucht der kristallklare Jasna-See auf: weißes Geröll vor Berggipfeln, Espresso-Plätze am Ufer und ein hölzerner Sprungturm mitten im See. Mutige vor!

Direkt nach dem Jasna-See beginnt der schönste Abschnitt der Route durch den [image: image] Nationalpark Triglav: Sloweniens spektakulärste Bergstraße, Vršička cesta, windet sich in 50 Spitzkehren über den Vršič-Pass und bietet grandiose Ausblicke auf die Julischen Alpen. Diese kurvige Trasse ist von Mai bis Oktober geöffnet. Die Straße führt an der Nordseite in 24 Haarnadelkurven steil hinauf, mit Kopfsteinpflaster an den Kehren, und schlängelt sich dann am Vršič-Sattel mit weiteren 26 Serpentinen hinab.

Die Vršič-Passstraße wurde im Ersten Weltkrieg von russischen Kriegsgefangenen gebaut, um die Armee an der Isonzo-Front zu versorgen. Eine hölzerne Kapelle (Ruska kapelica) bei Spitzkehre Nummer 8 erinnert an einen Lawinenabgang 1916, bei dem über 300 Arbeiter starben.

[image: image]

Die vielleicht schönste Heuharfe Sloweniens steht im Dorf Gozd Martuljek, mit Blick auf den Berg Špik.

In der Berghütte Koča na Gozdu wartet ein Jota-Eintopf mit Sauerkraut und Bohnen – vom Balkon fällt der Blick auf den Berg Špik. Frisch gestärkt, geht es weiter über den Vršič-Sattel auf 1611 Metern, der zum Fotostopp lockt.

Bergab ins Tal

Es geht bergab ins Trenta-Tal, wo Steine die Leitplanke ersetzen und imposante Felswände die Straße säumen. Plötzlich zeigt sich die [image: image] Soča, und von den Parkbuchten kann man zum smaragdgrünen Fluss hinabsteigen. Im Besucherzentrum von Trenta, dem ersten Ort nach Kranjska Gora, genießen wir gekühlte Getränke. Neun Kilometer nach Soča liegt ein alter k. u. k. Militärfriedhof. Wir folgen dem Schild Richtung Predilpass/Italien auf der schmalen Landstraße 203 und erreichen bald schon die Festung Kluže. Zurück geht es nach Bovec, einer beliebten Basis für Wildwasserrafting mit Gästehäusern, Campingplätzen und Restaurants.

In Kobarid dokumentiert ein Museum in der Ortsmitte die Schlachten am Isonzo. Am Ortsrand: die Napoleon-Brücke, unweit ein Parkplatz zum Wasserfall Kozjak. Auf der Hauptstraße geht es links nach Tolmin. Ein Stopp beim Restaurant und Outdoor-Zentrum Labrca lohnt sich, wo man campen und in der Soča baden kann.

Blaue Bergseen

Dann verläuft die Route durch ein Tal, in dem sich die Soča zu einem See staut. Im Sommer dreht hier das Ausflugsschiff Lucija seine Runden. Am Ende des Sees knickt die Straße links ab und führt durch den malerischen Ort Most na Soči mit seinem fotogenen Eisenbahnviadukt. Weiter geht es auf der Straße 102 entlang des Nebenflusses Idrijca.

Nun windet sich die Landstraße 909 über den Bergsattel Bohinjsko sedlo mit vielen Serpentinen, Holzlastern und Schmalstellen nach Bohinjska Bistrica. Von hier sind es nur sechs Kilometer zum Bohinjsko jezero, dem [image: image] See von Bohinj. Eine entspannte Alternative ist die zehnminütige Zugfahrt durch den knapp sieben Kilometer langen Tunnel zwischen Podgora und Bohinjska Bistrica.

Nächstes Ziel: [image: image] Bled mit seiner Kircheninsel und Klippenburg. Von dort geht es talauswärts auf die Autobahn. Ein Abstecher ins Bienenmuseum von Radovljica lohnt sich. Wer Zeit hat, kann im Alpenstädtchen Kranj mit seinem Luftschutztunnel unter der malerischen Altstadt stoppen.

Von den Karstwelten ans Meer

Die Landschaft wird nun flacher, und [image: image] Ljubljana mit seiner hübschen Altstadt rückt näher. Stadtauswärts nach Süden, Richtung Koper, geht es über die moderne Autobahn. Ein Abstecher bei Borovnica/Bistra zum Technischen Museum Sloweniens lohnt sich, wo Titos Luxus-Oldtimer ausgestellt sind. Durch die gebirgige Karstwelt erreichen wir die spektakuläre [image: image] Tropfsteinhöhle Postojnska jama, in der der lurchartige Grottenolm lebt. Weiter auf der Landstraße 6, führt die Route über Pivka, wo ein Panzer auf einem Sockel den Weg zum Park der Militärgeschichte weist. Im früheren Kommandaturgebäude wird köstlicher Bohneneintopf nach altem Militärrezept serviert. Bei Kal knickt die Straße 622 ab und führt über Divača nahe den grandiosen UNESCO-Höhlen Škocjanske jame.

Die Landstraße 409 verläuft parallel zur Autobahn. Ein Abstecher zur Burg Sočerb an der italienischen Grenze lohnt sich – mit gutem Restaurant und atemberaubendem Blick auf die Bucht von Triest. Die Route führt über das Dörfchen Črni kal mit seinem »schiefen Turm« und Blick auf Sloweniens längstes Autobahnviadukt.

Über Dekani geht es die letzten Kilometer auf der Schnellstraße H5 in die lebhafte Hafenstadt Koper und weiter nach Izola mit charmanter Altstadt, zur Mondbucht und den Klippen im Naturreservat Strunjan. [image: image] Piran empfängt seine Gäste mit malerischen Gassen, und nur einen Katzensprung entfernt liegt Portorož: Liegestühle, Sand und einladende Strandcafés – der perfekte Abschluss der Reise.


[image: image]

RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

KAVARNA PARK (BLED)

1953 wurde hier die legendäre Blejska kremšnita erfunden – eine süße Sünde aus Eiercreme, Sahne, Blätterteig und Puderzucker. Über 16 Millionen Cremeschnitten wurden bereits verkauft! Das Original erkennt man daran, dass es wackelt.

sava-hotels-resorts.com

GOSTILNA AVSENIK (BEGUNJE)

Im Stammhaus der legendären Familie Avsenik in Begunje bei Bled, berühmt als das »Oberkrainer Quartett«, gibt es leckeres Essen, komfortable Zimmer und ein Minimuseum. Zweimal pro Woche wird hier Polka getanzt.

avsenik.com

KOČA NA GOZDU (VRŠIČ-PASS)

Rustikale Berghütte an der Vršič-Passstraße mit Terrasse und Kachelofen. Köstlich sind der Bohnen-Sauerkraut-Eintopf Jota und der hausgemachte Blaubeerstrudel. Auch prima zum Übernachten. Mit großem Parkplatz.

prezlc.si/koca_na_gozdu

KLOBASARNA (LJUBLJANA)

In diesem Imbiss mit Barhockern in der Altstadt, der übersetzt »Wursterei« heißt, gibt es die beste Krainer-Wurst von Ljubljana – unbedingt mit Senf und Meerrettich probieren.

klobasarna.si

GOSTILNA PRI MARI (PIRAN)

Familiäres Restaurant mit langer Tradition und authentischer Meeresküche. Da es nur wenige Tische gibt, empfiehlt sich eine Reservierung. Montag/Dienstag sind Ruhetage.

primari-piran.com

ÜBERNACHTEN

CAMPING BLED (BLED)

Größerer Fünfsterneplatz am See mit Stellplätzen und Mobilheimen; für Familien Animation. Unbedingt frühzeitig reservieren! Kies- und Wiesenflächen, saubere Waschhäuser.

sava-camping.com/si/camping-bled

CAMP LABRCA (TOLMIN)

Der grüne Campingplatz am Ufer der Soča ist eine Base für Rafting, Canyoning und Kajaktouren, die hier angeboten werden. Das urige Restaurant mit hölzerner Ausstattung lohnt sich auch, wenn man nicht hier campt.

maya.si

HOSTEL CELICA (LJUBLJANA)

Ehemaliges Militärgefängnis im Metelkova-Areal, in dem die Gefängniszellen individuell von Künstlern und Architekten zu Apartments, Zimmern und Schlafsaal gestylt wurden. Es gibt einen hübschen Garten.

hostelcelica.com

HOTEL JAMA (POSTOJNA)

Direkt am Höhleneingang der Postojnska jama gelegen, bietet dieses komfortable Hotel eine spannende Entdeckung: Geheimräume aus Titos Zeiten, die erst bei der Renovierung entdeckt wurden. Wohnmobile können auch über Nacht auf dem Parkplatz stehen, Tickets gibt es am Automaten.

postojnska-jama.eu/de/hotel-jama

L.STILE GLAMPING (PIRAN)

Glamping-Idylle in einer von fünf Jurten im Vorort Lucija, jede mit eigenem Bad. Perfekt, um sich im Pool abzukühlen, denn das Meer ist nicht gleich um die Ecke. Von April bis November geöffnet.

lstileglamping.com

[image: image]

Die alte Modrijan-Mühle am Fluss Pivka, nahe der Postojna-Höhle, ist ein echtes Kleinod.




[image: image]

NATIONALPARK TRIGLAV UND SOČA-TAL

SCHLANGENFÖRMIG DURCH DIE ALPEN

Schon die Anreise ins Soča-Tal ist beeindruckend: Insgesamt 50 Spitzkehren winden sich hinauf und wieder hinab über den Vršič-Hochgebirgspass durch die Julischen Alpen. Am Südrand des Nationalparks Triglav erstreckt sich das Tal mit seinem smaragdgrünen Fluss Soča – perfekt für Raftingabenteuer.

[image: image]

Der Vršič-Pass im Triglav-Nationalpark in Slowenien schlängelt sich mit über 50 Haarnadelkurven durch die majestätischen Julischen Alpen – bergauf und bergab.

Jeder Slowene sollte einmal im Leben den Triglav besteigen, heißt es. An sonnigen Wochenenden sieht man eine bunte Mischung aus Turnschuhen, Bergstiefeln und Sandalen am Berghang – alles auf dem Weg zum dreigezackten Nationalberg Triglav, dem Dreikopf. Mit seinen 2864 Metern ist er nicht nur der höchste Berg Sloweniens, sondern auch ein Nationalsymbol. Er prangt auf dem Staatswappen und der Rückseite der 50-Cent-Münze. Der Triglavski narodni park, Sloweniens einziger Nationalpark, ist nach ihm benannt und erstreckt sich von Kranjska Gora im Norden bis fast nach Tolmin im Süden. Auf vier Prozent der Landesfläche Sloweniens leben hier Alpenmurmeltiere, Steinböcke und die seltene Zois-Glockenblume.

Am Ufer des Jasna-Sees bei Kranjska Gora thront der legendäre Gamsbock Zlatorog (»Goldhorn«) als Bronzedenkmal. Laut der Legende besitzen seine goldenen Hörner heilende Kräfte, die aktiviert werden, wenn er die Triglav-Rosen frisst, die aus der Erde sprießen, sobald er verletzt ist. Zlatorog kennt in Slowenien jedes Kind, und eine der beliebtesten Biermarken des Landes hat sich seinen Namen angeeignet.

Rauf auf den Gipfel

Es gibt verschiedene Wege, um sich dem Triglav zu nähern: Im Norden führt ein Wanderweg ab Mojstrana durch das Vrata-Tal, vorbei am Wasserfall Pericnik. Im Winter verwandelt sich dieser in einen Vorhang aus dichten Eiszapfen, den man mit Steigeisen erklimmen kann. Wem das zu abenteuerlich ist, der kann im Alpinismusmuseum in Mojstrana alles über die Welt in den Julischen Alpen erfahren.

Vom Süden aus führt eine entspannte Fahrt über den Vršič-Pass durch den frei zugänglichen Nationalpark – immer wieder mit beeindruckenden Blicken auf den oft schneebedeckten Gipfel – ins Soča-Tal. Ab Trenta kann man starten, die reine Gehzeit bis zum Gipfel beträgt sieben Stunden – es ist also eine zweitägige Wanderung.

Die Südseite der Alpen

Ernest Hemingway verewigte das Soča-Tal in seinem Roman »In einem anderen Land«. Die Region erstreckt sich von Trenta über Bovec und Kobarid bis nach Tolmin und beeindruckt durch ihre geschichtsträchtigen Orte und die spektakuläre Natur. Trenta, der erste größere Ort im Soča-Tal, wenn man über den Vršič-Pass kommt, bietet ein Besucherzentrum, Shop, Unterkunft und Wanderwege, etwa zur Quelle der Soča.

Bovec ist bekannt als Homebase für Wildwasserrafting und bietet zahlreiche Outdoor-Aktivitäten wie Wandern, Kajakfahren und Radeln. Oberhalb führt eine Stichstraße zur Festung Kluže, ein historisches Tor zum Predil-Pass nach Italien. Ein paar Minuten entfernt liegt Fort Hermann, das die militärische Vergangenheit der Region beleuchtet. In Log pod Mangartom erinnern eine alte Grubenbahn und Schautafeln an den »Kaiser-Franz-Josef-Hilfsstollen«, der als Geheimgang nach Italien führte.

Kobarid wurde durch die entscheidende »Schlacht von Karfreit« im Ersten Weltkrieg bekannt, die mit einer Niederlage Italiens endete. Das private Museum von Kobarid (Kobariški muzej) erzählt diese dramatische Episode lebendig nach. Hemingway beschreibt die Stadt als »eine kleine weiße Stadt mit einem Campanile im Tal«. Ein Highlight ist die Napoleon-Brücke, über die Napoleon seine Truppen marschieren ließ. Vom Parkplatz oberhalb bis zum Wasserfall Slap Kozjak ist es eine halbe Stunde Spazierweg.

Tolmin, an der südlichen Grenze des Nationalparks Triglav, ist ein verschlafenes Städtchen. Ein Highlight ist die Tolminer Klamm (Tolminska korita), eine schmale Schlucht mit einer warmen Thermalquelle. Der 2,5 Kilometer lange Fußweg führt durch die Klamm, vorbei an senkrechten Felswänden.

[image: image]

Am Ufer des Jasna-Sees wacht die Fabelfigur Kosobrin aus »Kekec«, Sloweniens bekanntestem Kinder- und Jugendfilm.


[image: image]

POT MIRU – WEG DES FRIEDENS

Der »Pot miru« (»Weg des Friedens«) ist eine faszinierende Wanderroute entlang alter Kriegsgräben, Kavernen und Kriegsfriedhöfe. Mit einer Gesamtlänge von fast 250 Kilometern, die auch in kleineren Abschnitten erwandert werden können, überquert der Pfad die Grenze nach Italien. Entlang des Weges laden sechs Freilichtmuseen, darunter Ravelnik und Kolovrat, zu einem Stopp ein und bieten vertiefende Einblicke in die Geschichte der Isonzo-Schlachten. Eine App macht das virtuelle Erleben noch plastischer und ermöglicht interaktive Erkundungen.

potmiru.si

KÄSEGENUSS IN TOLMIN

Tolmin ist bekannt für seinen traditionellen Hartkäse aus Rohmilch, den Tolminc. Seit Jahrhunderten unverändert in der Rezeptur, besticht er mit einem leicht nussigen, milden Geschmack. Der Käse ist in der Molkerei Planika in Kobarid erhältlich, die auch viele andere lokale Produkte anbietet – perfekt für Selbstversorger und ideal, wenn man im Kamp Kobarid übernachtet! Wer es noch authentischer mag, kann nach Voranmeldung direkt bei der Käserei Sirana Gugala in Tolmin einkaufen. Ein echtes kulinarisches Highlight für Käseliebhaber!

mlekarna-planika.si, gugala.si
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SEE VON BOHINJ

ZU SCHÖN FÜR EINEN MORD

Sloweniens größter Gletschersee ist von den Julischen Alpen und einem naturbelassenen Ufer umgürtet. Ein so malerischer Ort, dass hier unmöglich ein Verbrechen geschehen kann – zumindest, wenn es nach Agatha Christie geht.

[image: image]

Blick auf den Bohinj-See im Triglav-Nationalpark

Die Grande Dame der Kriminalliteratur, Agatha Christie, verbrachte 1967 einen Sommer am idyllischen See von Bohinj (Bohinjsko jezero) im Örtchen Ribčev Laz. Und erklärte, der See sei »viel zu schön für einen Mord« und dass sie ihn nicht als Schauplatz eines Romans nehmen wolle, erklärte sie einem slowenischen Reporter im Interview. Das Bellevue dümpelt unterdessen vor sich hin.

Über den See schippern

Bohinj ist kein Ort, sondern ein Tal in den Julischen Alpen. Der Hauptort Bohinjska Bistrica liegt sechs Kilometer vom See entfernt. Im Sommer schippert ein elektrisch betriebenes Ausflugsboot von Ribčev Laz nach Ukanc und zurück. In Stara Fužina lohnt das Sennereimuseum. Hauptattraktion ist der 78 Meter hohe Wasserfall Savica, den der slowenische Nationaldichter France Prešeren in seinem Poem »Die Taufe an der Savica« besang. Wer die Welt lieber von oben bestaunt, surrt mit der Seilbahn auf den Berg Vogel auf 1535 Meter Höhe. Von dort lässt sich Sloweniens größter Gletschersee in seiner ganzen Pracht bewundern, und man kommt unweigerlich zu dem Schluss, dass Agatha Christie recht hatte.


[image: image]

MIT DEM AUTO AUF DEN ZUG

Ab Podbrdo fährt der Autoverladezug in nur zehn Minuten durch Sloweniens längsten Tunnel (6,39 km) nach Bohinjska Bistrica. Bereits 1906 von Erzherzog Franz Ferdinand eingeweiht, brachte der Tunnel einen enormen Aufschwung für das abgeschottete Tal von Bohinj.

potniski.sz.si/vozni-redi/avtovlak




[image: image]

SEE VON BLED

BOOTE, BURG UND BADESPASS

Der See von Bled hat echtes Postkartenformat: Umrahmt von gezackten Alpengipfeln, bezaubert das Gewässer Sportbegeisterte und Erholungsuchende gleichermaßen – und lockt mit einer zauberhaften Kircheninsel.

[image: image]

Vom Wasser aus perfekt im Blick: Burg und Martinskirche

Eine Burg auf einer 100 Meter hohen, steilen Felsklippe, eine Kircheninsel und Alpengipfel – so präsentiert sich der See von Bled (Blejsko jezero). Am Ufer wacht das Grand Hotel Toplice, wo US-Präsident Donald Trump 2002 seine Schwiegereltern zum ersten Mal traf. In der Lobby des Luxushotels hängt ein Foto des Besuchs mit seiner Frau Melania, einer gebürtigen Slowenin.

Millionenweise Kuchenstücke

Die traditionellen Pletna-Ruderboote sind ein Muss in Bled. Sie bringen Besucher zur Insel Blejski otok und werden exklusiv von lokalen Männern gesteuert, die ihre Lizenzen von Generation zu Generation vererben. Auf der Insel führen 99 Stufen zur Marien-Wallfahrtskirche hinauf. Im Café Park auf dem Festland wartet danach die legendäre Bleder Kremšnita – ein süßes Meisterwerk aus Blätterteig, Vanillecreme und Puderzucker, 1953 erfunden, über 16 Millionen Stück verkauft. Die Kalorien wird man beim sechs Kilometer langen Spaziergang, einmal rund um den See, wieder los.


[image: image]

DURCH DIE VINTGAR-KLAMM

Gut vier Kilometer nördlich von Bled schlängelt sich die Vintgar-Klamm (Soteska Vintgar) durch die Landschaft. Der Radovna-Fluss hat die 1,5 Kilometer lange Schlucht geformt, wo der Šum-Wasserfall in smaragdgrünem Glanz herabstürzt. Bretterwege machen sie ideal für Familien. Ein früher Start vermeidet den sommerlichen Andrang; die Parkgebühren beinhalten einen Shuttlebus.

vintgar.si
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LJUBLJANA

CHARMANTE VIELFALT ERLEBEN

Sloweniens Hauptstadt Ljubljana mit ihren 280 000 Einwohnern bietet eine perfekte Mischung aus historischem Charme und urbaner Lebendigkeit. Barocke Architektur und die Burg über der Altstadt erzählen von der Vergangenheit, während hippe Cafés und eine dynamische Kulturszene frischen Wind bringen – eine harmonische Verbindung von Tradition und Moderne.

An der Uferpromenade der Ljubljanica drängen sich die Tische: Tito-Büsten, Alan-Ford-Comics, Goldrand-Teetassen – der sonntägliche Flohmarkt in der Altstadt von Ljubljana bietet Kitsch, Antikes und Relikte aus jugoslawischer Zeit. Die Kulisse: Bürgerhäuser in Weiß, Lachsrosa und Pfefferminzgrün, über denen die Burg von Ljubljana thront. Der Fluss dient nicht nur als Wegweiser; im Sommer kann man hier Stadtführungen auf dem Stand-up-Paddelbrett machen. Nach dem Flohmarktbesuch folgt man am besten seinem Lauf flussabwärts, vorbei an Ufercafés, wo man stundenlang Cappuccino schlürfen kann. Die malerische Drillingsbrücke – Tromostovje – schwingt sich über den Fluss. Ursprünglich war es nur eine Brücke, doch der slowenische Nationalarchitekt Jože Plečnik erweiterte sie um zwei Fußgängerüberwege; so entstanden drei Brücken, eines der Wahrzeichen von Ljubljana. Direkt daneben säumen von Plečnik gestaltete Arkaden mit kleinen Cafés und Bäckereien im Kolonnaden-Gang das Flussufer.

[image: image]

Die Altstadt von Ljubljana mit der Jakobskirche und dem Fluss Ljubljanica im Herzen von Slowenien

Die Brücke führt direkt zum Prešernov trg, dem zentralen Prešeren-Platz. Hier trifft man sich am Sockel von Nationaldichter France Prešeren, dessen Geburtstag am 8. Februar ein arbeitsfreier Kulturtag ist. Auf dem Platz leuchtet die Franziskanerkirche rosa, auf der anderen Seite der Brücke gelangt man in die Altstadt zum Rathaus.

Weiter geht es entlang der Ljubljanica: ein Fotostopp an der berühmten Drachenbrücke, Zmajski most, dann zurück über die Schlosserbrücke mit ihren Liebesschlössern zum zentralen Grünmarkt. Hier gibt es Tomaten, Kirschen, Bauernkäse und regionale Holzprodukte.

Weinreben auf dem Burgberg

Hinter dem Platz surrt die gläserne Standseilbahn zur Burg, von wo sich ein atemberaubender Blick auf die Kamniker Alpen eröffnet. Ein Weinberg mit über 1000 Chardonnay- und Zweigelt-Rebstöcken liefert jährlich etwa 1000 Flaschen für Staatsgäste. Im Burghof gedeiht ein rund 30 Jahre alter Abkömmling der über 400 Jahre alten Stara trta aus Maribor, der ältesten Rebe der Welt.

Der Abstieg in die Altstadt führt durch enge Holpergassen mit kleinen Lokalen und Boutiquen. Ein Highlight ist Vino in Ribe, wo es den besten Fisch der Innenstadt zu gutem Weißwein gibt. Am Rathaus vorbei gelangt man zum Čiril-Metodov trg mit der Klobasarna, der »Wursterei«, wo die berühmte Krainer-Wurst serviert wird – nur 15 slowenische Hersteller dürfen sie produzieren. Freitags lockt der Foodmarkt Odprta kuhna (»Offene Küche«) in Ljubljana unweit des Grünmarkts, wo rund 30 Wirte und Gasthäuser aus ganz Slowenien ihre Spezialitäten als Streetfood anbieten.

Ljubljana setzt auf Grün

Nachhaltigkeit wird in Ljubljana großgeschrieben. Froschgrüne Elektromobile namens Kavalir rollen kostenlos durch die autofreie Altstadt, Bike-Sharing ist beliebt. E-Busse und unterirdische Müllspeicher statt Plastiktonnen schaffen Platz für Fußgänger und Kinderwagen. Solche Initiativen brachten Ljubljana den Titel »European Green City 2016« ein. Fast die Hälfte der Stadt besteht aus Grünflächen – perfekt zum Entspannen und Genießen.
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Froschgrün sind die kleinen Elektro-Caddys, »Kavalir« genannt, die Fahrgäste kostenlos durch die Altstadt von Ljubljana kutschieren.
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JAMES JOYCE AM BAHNHOF

Eine Nacht am Bahnhof von Brașov brachte dem irischen Schriftsteller James Joyce ein Denkmal ein: Am 19. Oktober 1904 stieg Joyce mit seiner Lebensgefährtin Nora Barnacle auf dem Weg von Zürich nach Triest versehentlich zu früh aus. Der nächste Zug nach Triest, wo Joyce Englisch unterrichten sollte, fuhr erst am darauffolgenden Tag – so übernachtete das Paar wohl am Bahnhof oder im Park davor. Ein Bodendenkmal des slowenischen Bildhauers Jakov Brdar erinnert an Gleis 1 an diese Nacht, direkt an der Treppe zur Unterführung.

GRÜNE AUSZEIT IN DER STADT

Im weitläufigen Tivoli-Park treffen sich viele Familien gerne am Wochenende, um auf den Rožnik-Hügel zu steigen und dort im Ausflugsrestaurant čad kross gegrillte Ćevapčići zu verputzen.

hotel-cad.si/gostilna




DIE PERFEKTE WOCHE
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Überschaubare Strecken mit vielfältigen Landschaften und Entdeckungen machen den Balkan zu einem begehrten Ziel. Von Sloweniens Gletscherseen über die kroatische Adriaküste bis hin zu osmanischen Basaren in Bosnien und Herzegowina – drei Länder in einer Woche, flexibel und entspannt.
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Dicht an dicht drängen sich die Häuser auf der spitzen Landzunge von Piran.
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Von der Seilbahn auf den Trebević hat man das maurische Rathaus von Sarajevo fest im Blick.
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Trogir in Mitteldalmatien begeistert mit seinen verwinkelten Gassen.
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Kunstvoll bemalte Hausfassaden gibt es in Zagreb zu entdecken.

[image: image]TAG 1 – SLOWENIEN KOMPAKT: Rot, grün, gelb – ein Farbrausch ist der Grünmarkt in Ljubljana. Die gläserne Standseilbahn surrt auf den Burgberg mit Alpenpanorama. Hinab geht es durch schmale Altstadtgassen mit verlockenden Boutiquen. Eine Autostunde südlich findet sich die gigantische Tropfsteinhöhle von Postojna. In Sloweniens schönster Küstenstadt, Piran, wartet ein zauberhafter Sonnenuntergang.

[image: image]TAG 2 – RIJEKA UND PLITVICER SEEN: Anderthalb Stunden dauert es von Piran nach Rijeka, wo ein Bummel durch die Fußgängerzone Korzo und der Weg hinauf zur Festung Trsat locken – oder bei Regenwetter Retro-Games im Computermuseum Peek und Poke. Durch das grüne Hochplateau Gorski kotar geht es in den Nationalpark Plitvicer Seen. Am späten Nachmittag wird es dort ruhiger – perfekt für einen Besuch.

[image: image]TAG 3 – ZADAR: Gemütlich geht es von den Plitvicer Seen durch das Velebit-Gebirge ans Meer, mit Fotostopp am Zrmanja-Canyon. Eine Badepause ist an den Sandstränden von Nin angesagt! Und in Zadar wartet der »schönste Sonnenuntergang der Welt« bei der Meeresorgel an der Riva.

[image: image]TAG 4 – ŠIBENIK UND TROGIR: Die Adriamagistrale führt nach Šibenik, mit grandioser Kathedrale und vier Festungen. Immer am Meer entlang lockt Trogir mit seiner kalkbleichen Altstadt. Eine Brücke führt auf die Insel Čiovo, die »Badewanne« von Trogir.

[image: image]TAG 5 – SPLIT UND KRAVICA-WASSERFÄLLE: Der Tag in Split führt als Erstes durch den antiken Diokletianpalast. Danach ist Lunchtime: bei einem Picknick am Bačvice-Strand oder auf dem grünen Marjan-Hügel. Weiter geht es durch das dalmatinische Hinterland nach Bosnien und Herzegowina, mit Badestopp bei den Kravica-Wasserfällen.

[image: image]TAG 6 – MOSTAR UND SARAJEVO: Nach Mostar ist es nur ein Katzensprung. Dort beginnt der Tag an der Alten Brücke (Stari most). Nach der Fahrt durch das Neretva-Tal mit Foto- und Museumsstopp in Jablanica geht es auf einen Mokka in die Baščaršija, Sarajevos Basarviertel und anschließend mit der Seilbahn hinauf auf den Hausberg Trebević, mit Blick über die Stadt. Danach: Ein Mahnmal des Bosnienkrieges ist der Tunnel der Hoffnung, der die Versorgung sicherte. Der Tag endet beim Sonnenuntergang an der Gelben Festung.

[image: image]TAG 7 – ZAGREB: Nordwärts geht es nach Kroatien. Nach der Grenze thront das Holocaust-Mahnmal Jasenovac – ein bewegender Stopp, bevor es weitergeht nach Zagreb mit charmanter Altstadt, Kneipengasse, Cafés und buntem Markt. Die Stadt begeistert mit ungewöhnlichen Museen. Von Zagreb sind es nur zwei Autostunden zurück nach Ljubljana oder weiter, wo der Roadtrip endet.
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Beliebter Treffpunkt zum Sonnenuntergang: die Meeresorgel an der Riva in Zadar
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HÖHLE VON POSTOJNA

EINE WELT VOLLER WUNDER

Der Süden Sloweniens ist durchlöchert wie ein Schweizer Käse. Die Karstlandschaft birgt unzählige Höhlen und Grotten, die tief in die Erde führen. Die Höhle von Postojna, eine der größten weltweit, überrascht mit einer Höhlenbahn, einem unterirdischen Postamt … und dem Grottenolm, einem skurrilen Zeitgenossen.

[image: image]

Eine elektrische Höhlenbahn rauscht in der Postojnska jama vorbei an Felsformationen, die an Zwerge, Spaghetti-Vorhänge oder Brillanten erinnern.

Die Postojnska jama, auch als Adelsberger Grotte bekannt, ist die unangefochtene Königin der slowenischen Karstlandschaft. Mit einer beeindruckenden Länge von 24 Kilometern gehört sie zu den längsten Höhlensystemen der Welt. Ihre Gänge winden sich vorbei an faszinierenden Tropfsteinskulpturen und atemberaubenden Hallen wie dem Diamantsaal, Brillantsaal und Tanzsaal – Letzterer wird nicht nur für Tanzveranstaltungen, sondern auch für Symphoniekonzerte genutzt. Zu Weihnachten begeistert eine »lebendige Krippe« mit Schauspielern die Besucher.

Ein Highlight ist die 3,5 Kilometer lange Fahrt mit der Höhlenbahn ins Erdinnere, die schon seit 1872 Tradition hat – damals wurde sie noch angeschoben. Es folgt ein 1,5 Kilometer langer Rundgang, der nach Sprachen aufgeteilt ist. So wird der Andrang trotz über einer Million Besucher pro Jahr angenehm verteilt.

Der träge Minidrache in der Unterwelt

Neben den faszinierenden Tropfsteinen beherbergt die Postojnska jama auch das tiefste Postamt der Welt. Es wurde 1899 eröffnet, als Postkarten und Fotografie in Mode kamen – damals wurden hier bis zu 10 000 Postkarten mit dem Sonderstempel »Adelsberger Grotte« verschickt. Heute findet man nur noch einen gelben Briefkasten im unterirdischen Souvenirshop. Dort kann man in aller Ruhe seine Postkarte schreiben und sich über den nostalgischen Sonderstempel freuen – ganz entschleunigt.

In der Höhle lebt auch der Grottenolm, Proteus anguinus, ein fast blinder, lurchähnlicher Bewohner. Dieses eigenartige Lebewesen, das fast nur hier vorkommt, kann bis zu 100 Jahre alt werden. Dabei bewegt es sich höchstens fünf Minuten am Tag und kann schon mal zwölf Jahre ohne Nahrung auskommen – richtig gechillt also. Seine helle Hautfarbe brachte ihm den slowenischen Namen Človeška ribica ein, was »Menschenfischlein« bedeutet. In einem Terrarium in der Höhle kann man den Grottenolm beobachten. Wer mehr sehen und erfahren will, auch über andere Höhlenbewohner, sollte im Vivarium vorbeischauen – direkt nebenan, allerdings mit einem Aufpreis verbunden.

Titos Geheimgänge im Hotel

Ein Geheimtipp ist das Hotel Jama direkt neben dem Höhleneingang. 1971 gebaut, birgt es geheime Gänge aus sozialistischer Zeit, die erst vor wenigen Jahren bei der Renovierung entdeckt wurden. Eine spannende Tour, gestaltet als Escape Game, führt durch das Hotel und enthüllt Geschichten, die selbst der Architekt nicht kannte – also »top secret«. Der Einstieg erfolgt durch ein von außen sehr gewöhnlich wirkendes Hotelzimmer.

Nur wenige Kilometer entfernt, etwa eine Viertelstunde mit dem Auto, liegt die Höhlenburg Predjama. Diese spektakuläre mittelalterliche Burg klebt an einer steilen Felswand und zieht im Juni Mittelalterfans an, die das Leben des Ritters Erasmus von Lueg, eine Art slowenischer Robin Hood, nachstellen. Dort gibt es eine Höhle mit einem Windloch, die im Sommer nach Voranmeldung besichtigt werden kann. Wer ein Kombiticket mit der Höhle von Postojna löst, schont das Urlaubsbudget.
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Der Fluss Rak fließt unter der großen Natursteinbrücke im Naturreservat Rakov Škocjan hindurch.
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PARK DER MILITÄRGESCHICHTE

Ein Panzer an der Straße weist den Weg zum Park der Militärgeschichte (Park vojaške zgodovine). Auf dem Gelände der ehemaligen Jugoslawischen Volksarmee erwarten Besucher Artilleriegeschütze, Kettenfahrzeuge und sogar ein U-Boot – hier wird Zeitgeschichte lebendig. Ein Highlight ist die Kantina Pivka im alten Kommandaturgebäude, wo der köstliche Vojaški pasul, ein Bohneneintopf nach Militärart, in gepunkteten Retro-Emailleschüsseln serviert wird.

parkvojaskezgodovine.si/de

EIN FLUSS IN DER HÖHLE

Nicht weit von Postojna entfernt befinden sich die Höhlen von Škocjan, ein UNESCO-Welterbe. Hier fließt der Karstfluss Reka durch eine beeindruckende unterirdische Schlucht, die sich zu Kammern weitet. Führungen werden auch auf Deutsch angeboten.

park-skocjanske-jame.si

PIVKA- UND SCHWARZE HÖHLE

Etwa fünf Kilometer nördlich von Postojna befinden sich die Pivka-Höhle und die Crna jama (»Schwarze Höhle«), zwei ruhigere, aber ebenso beeindruckende Ziele. Die Pivka-Höhle führt durch einen künstlichen Stollen zur Crna jama. Der Eingang am Campingplatz Pivka jama führt durch eine Einsturzdoline in die faszinierende Höhlenwelt.

postojnska-jama.eu/de/attraktionen-im-park/pivka-und-schwarze-hoehle
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PIRAN UND DIE SLOWENISCHE KÜSTE

TRAUMHAFTE ADRIAWELTEN

Die slowenische Küste misst nur 46,6 Kilometer, bietet aber eine üppige Vielfalt: Entlang der Küstenlinie liegen die Städte Koper, Izola, Piran (die schönste unter ihnen) sowie Portorož. Außerdem warten beeindruckende Salinen, eine aufgelassene Schmalspurtrasse und kreidebleiche Klippen darauf, erkundet zu werden.

In Koper beginnt der Tag morgens auf dem geschäftigen Grünmarkt, direkt neben dem zentralen Parkplatz. Tomaten, Gurken und Feigen türmen sich im Sommer auf den Verkaufstischen. An den Ständen werden frittierte Sardellen und auf der Rückseite der Markthalle köstliches Eis mit Basilikum oder Lavendel verkauft.

Die Innenstadt von Koper, das rund 25 000 Einwohner zählt, ist eine Überraschung – mit dem Tito-Platz (Titov trg), den der Prätorenpalast (Pretorska palača) und eine Loggia säumen, in der Cappuccino getrunken wird. Gegenüber warten die 200 Stufen des Campanile der Mariä-Himmelfahrt-Kathedrale darauf, erklommen zu werden. Von der Spitze aus bietet sich ein herrlicher Ausblick auf das Dächergewirr, die Containerschiffe und den Hafen – auch Kreuzfahrtschiffe legen in Sloweniens größtem Hafen an. Zurück über den Grünmarkt geht es durch den modernen Stadt- und Sportpark zur Uferpromenade, dem Lungomare: Gewellte Holzliegen, Stahlinstallationen und Bachläufe mit Wasserspielen laden zu einem Päuschen ein. Immer am Meer entlang führt die Promenade stadtauswärts. Früher verlief hier die Schnellstraße nach Izola, jetzt gehört der Raum den Radfahrern und Spaziergängern. Vorbei am Strandbad Žusterna bieten sich unterwegs weitere Badeplätze.

[image: image]

Der Tartini-Platz in Piran, einst Meeresgrund, wurde aufgeschüttet und begeistert heute mit Tartini-Denkmal und Geburtshaus des berühmten Geigers.

[image: image]

Auf den Koppeln von Lipica weiden die berühmten weißen Lipizzaner – die mit schwarzem Fell zur Welt kommen.

Izola, einst ein beschauliches Fischerstädtchen, begeistert mit seinen bunten Häusern, die sich malerisch um den kleinen Hafen gruppieren. Fischerboote schaukeln nostalgisch im Wasser. Ursprünglich eine Insel, auf Italienisch isola, wurde die Altstadt von Napoleon ans Festland angebunden. Ein Bummel durch die verwinkelten Gassen ist ein Muss. Ein zentral gelegener Parkplatz am Meer erleichtert das Entdecken von Izola.

Kreidebleiche Klippen

Östlich davon führt ein Spazierweg entlang der weißen Klippen (Bele skale) und des Naturreservats Strunjan mit der malerischen Mondbucht (Mesečev zaliv), die einen schmalen Strand verbirgt. Den Strand von Strunjan erreicht man an alten Salinen vorbei, die von Zugvögeln geschätzt werden. Piran, das Juwel der slowenischen Küste, sprüht vor Charme. Die autofreie Altstadt ist bequem per Shuttlebus vom zentralen Parkhaus Fornače, einem von zweien, aus erreichbar. Nur zum Kofferentladen ist die Zufahrt in die Altstadt erlaubt.

Der Besuch beginnt am zentralen Tartini-Platz, auf dem das Geburtshaus des virtuosen Geigers Guiseppe Tartini steht sowie das Venezianerhaus mit gotischem Eckbalkon. Ein Rundgang auf der Stadtmauer gibt den Blick auf die spitz zulaufende schmale Landzunge frei. Über der Stadt thront die Kathedrale (Sveti Juraj) mit Plattform und Blick bis zu den Alpen; der Glockenturm erinnert an einen venezianischen Campanile.

Liegestühle, dicht an dicht

Nur einen Katzensprung von Piran entfernt liegt Portorož, perfekt für einen Strandurlaub. Es besitzt eine lange Uferpromenade mit Hotels, Restaurants und einem Sandstrand, gesäumt von Strandcafés, Souvenirständen und Parkplätzen. Abends verwandeln sich die Cafés in lebhafte Bars unter freiem Himmel. Die Nacht in Portorož ist jung und lebendig – perfekt für Nachtschwärmer und Genießer.

Auch zum Spazierengehen, Wandern und Radeln ist Portorož ein idealer Ausgangspunkt. Der Valeta-Tunnel führt direkt auf den »Weg der Gesundheit und Freundschaft« entlang der aufgelassenen Schmalspurbahntrasse Parenzana nach Strunjan, der Triest mit Poreč verbindet. Sloweniens Küste vereint historische Städtchen, atemberaubende Natur und lebendige Urlaubskultur.
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LIPICA – HEIMAT DER WEISSEN PFERDE

Das Pferdegestüt Lipica nahe der italienischen Grenze ist die Wiege der weltberühmten Lippizzaner. Besucher können die eleganten weißen Pferde hautnah erleben, beim Training zuschauen und großartige Vorführungen genießen. Für Kinder gibt es Ponyreiten, und romantische Kutschfahrten laden zu entspannten Touren ein. Stilvoll übernachten kann man auf dem gepflegten Gelände – und ebenso gut essen. Ein Golfplatz rundet das Erlebnis ab – perfekte Erholung inmitten der Natur.

lipica.org

WEIN ZUM SELBSTZAPFEN

Im Weindörfchen Marezige, hoch über Koper, zapft man Wein selbst: Mit drei Jetons und einem Probierglas der Gostilna Karjola ausgestattet, genießt man den traumhaften Ausblick auf die Bucht von Triest. Übernachten ist dort auch möglich.

vinska-fontana.si




ROUTE 2: KROATIEN

RUNDREISE DURCH ISTRIEN

Die legendäre Route 66 führt durch die Weiten Amerikas. Kroatiens größte Halbinsel, Istrien, hat ihre eigene »D66«: Statt Wüsten und Canyons gibt es viele Kurven, eine zerklüftete Ostküste, venezianisch geprägte Städtchen an der Westküste sowie malerische Bergdörfer – ein Roadtrip, der Istriens Schönheit feiert.
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Start: Rijeka

Ziel: Rijeka

Länge: 330 km

Dauer: 4–5 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Die Straße zwischen Rijeka und Pula schlängelt sich entlang der Ostküste Istriens und bietet spektakuläre Meeresblicke.

In [image: image] Rijeka tut sich was. Die Stadt, die 2021 »Europäische Kulturhauptstadt« war, hat sich in den letzten Jahren stark entwickelt – mit modernen Museen, einem belebten Hafen und k. u. u. Flair. Hier beginnt unser Roadtrip, der entlang der schroffen Ostküste Istriens über Pula an der Westküste hinauf, weiter zum Hügelstädtchen Motovun und wieder nach Rijeka führt.

Nach einem Stadtbummel geht es westwärts, vorbei an der Werft 3. maj mit ihren Kränen und dem Stadtstrand Kantrida. Die elegante [image: image] Riviera von Opatija, dem »Nizza Kroatiens«, duckt sich dort, wo die Kvarner Bucht einen Knick auf die Halbinsel Istrien macht, unter das schützende grüne Učka-Massiv. Prachtvolle Jugendstilvillen prägen den früheren Sehnsuchtsort des Habsburger Adels.

Südlich der Riviera von Opatija, mit dem Städtchen Mošćenička draga am Meer und Mošćenice oberhalb am Hang, endet die Verwaltungseinheit, die »Gespanschaft« Kvarner Bucht, und geht nach Istrien über. Hier präsentiert sich die Ostküste Istriens zerklüftet, felsig und wenig bebaut. Wer die Nationalstraße 66 entlangfährt, genießt die Entschleunigung – alle anderen nutzen die moderne Schnellstraße, das sogenannte Istrische Ypsilon (Istarski ipsilon), um schneller nach Süden zu gelangen. Wer auf die Insel Cres übersetzen will, biegt an der Ostküste zum Fährhafen Brestova ab.

Bald darauf: Ein perfekter Fotostopp ist Plomin mit seiner tief eingeschnittenen Bucht und dem rot-weiß geringelten, 340 Meter hohen Schornstein des Thermokraftwerks – des höchsten Gebäudes Kroatiens. Oberhalb, direkt an der D66, gibt es ein Panoramacafé mit großem Parkplatz, wo sich Biker und Camper gerne treffen. Ein paar Schritte darunter bietet ein Fotorahmen die passende Kulisse für das ultimative Erinnerungsfoto.

Das mittelalterliche Städtchen Labin thront auf einem Hügel mit steilen Holpergassen, bunten Steinhäusern und einem Museum mit Bergbauschacht. Vom venezianischen Justusturm, dessen Kirche zerstört worden war, öffnet sich der Blick auf das Učka-Gebirge, die Insel Cres und das Meer. Im Kafe Velo, auf der Piazza vor dem Stadttor, bestellt man Labinski krafi – süße Ravioli, eine lokale Spezialität. Unterhalb von Labin erstreckt sich der Badeort Rabac mit seinen Touristenhotels, Campingplätzen und belebten Stränden. Wer mag, wandert von Labin über einen schattigen Treppenweg ans Meer; hinauf geht es mit dem Touristenzug oder zu Fuß.
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Näher am Wasser geht es kaum: Im Botel Marina in Rijeka übernachtet man auf einem alten Frachtschiff direkt im Hafenbecken.

Südlicher geht es nimmer

Landeinwärts führt der Weg durch Wiesen- und Hügellandschaft, bis die D66 in Richtung Flughafen Pula abknickt. Über das Dörfchen Ližnjan erreichen wir den Badeort Medulin mit seinem Sandstrand Bijeca, und über Pomer führt ein Abstecher zur Halbinsel Kap Kamenjak, Istriens südlichstem Zipfel. Ein Sommertag lässt sich im Naturreservat gut verbringen. Die zerklüfteten Buchten und unberührte Landschaften erkundet man am besten mit dem (Leih-)Fahrrad – die staubige Holperpiste mag eine Herausforderung für Motorräder sein, ist aber eine echte Tortur für die Stoßdämpfer von Autos, Vans und Wohnmobilen.

Nordwestlich führt die Landstraße nach [image: image] Pula, Istriens größter Stadt und bekannt für ihr römisches Amphitheater. Von Pula, mit vielen Unterkünften auf den Halbinseln Stoja oder Verudela, geht es nordwärts entlang der Westküste Istriens nach Fažana. Dieser charmante Hafenort mit farbenfrohen Fassaden und gemütlichen Restaurants bietet gegrillte Sardinen als lokale Spezialität. Von Fažana fahren Boote zum Nationalpark Brijuni, einst Titos Refugium mit Villen, einem Safaripark, antiken Ruinen und Olivenhainen.

[image: image] Rovinj lockt als Nächstes mit seinen verwinkelten Altstadtgassen. Im Sommer sind die Hotels alles andere als günstig und die Parkplätze, besonders abends, so selten wie freie Liegen am Pool. Die Landstraße führt nun ein Stück durchs Landesinnere, weg von der Küste.

Frische Austern schlürfen

Die Straße umrundet den Limski kanal oberhalb, einen zehn Kilometer langen Meeresarm mit steilen Felswänden. Am Ostende, wo der Weg zum Wasser hinunterführt, lohnt eine Pause für frische Austern und Muscheln; zwei gut besuchte Restaurants und ein Imbiss am Wasser stehen zur Auswahl. An der Nordseite des Limski-Kanals haben örtliche Händler von Käse, Likören und Olivenöl einen Holzturm mit Blick auf die Bucht gezimmert. Zurück an der Westküste lockt Vrsar mit Stränden auf der Halbinsel Montraker und einem großen Parkplatz davor – perfekt für einen Badestopp.

Die Tour geht weiter nach Poreč, bekannt für die beeindruckende römische Basilika mit Mosaiken, ein UNESCO-Weltkulturerbe. Die Stadt bietet zahlreiche Hotels, Pensionen und Campingplätze. Dann aber heißt es: Bye-bye, Meer! Unweit von Poreč, im hügeligen Dörfchen Nova vas, lebt der lurchartige Grottenolm in der Tropfsteinhöhle Jama Baredine – ein schöner Ausflug! Auch die Ausstellung der Retrotraktoren oberhalb ist sehenswert. Für Familien gibt es in der Nähe den Wasserpark Aquacolors Poreč.

Das Dorf der Künstler

Auch ein Abstecher nach Grožnjan lohnt sich: Das Künstlerdorf auf einem Hügel begeistert mit seinen Galerien und Ateliers. Zauberhaft ist außerdem [image: image] Motovun, das herausgeputzte Hügelstädtchen Istriens, berühmt für seine Trüffel. Ebenso reizvoll ist Buzet mit seiner Kirche, der Aussicht und dem Stammhaus des regionalen Feinkostgeschäfts Aura – ideal für Likör-, Marmeladen- und Olivenölverkostungen. Weiter geht es zur »kleinsten Stadt der Welt«, Hum, mit nur wenigen Dutzend Einwohnern, zwei Straßen, einem Stadttor und der Humska konoba, einer Taverne mit dem traditionellen Mistelschnaps Biska – alles inmitten herrlicher Natur. Die alte Landstraße schlängelt sich über den Poklon-Sattel, statt durch den Učka-Tunnel zu führen. Am Sattel bietet ein großer Parkplatz beim Besucherzentrum des Učka-Naturparks Gelegenheit für ein Päuschen. Von hier aus eröffnet sich ein spektakulärer Blick auf die Kvarner Bucht mit den vorgelagerten Inseln Krk und Cres sowie auf Rijeka, dem sehenswerten Start und Abschluss der Tour.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

BISTRO MORNAR (RIJEKA)

Beliebtes Restaurant im Vintage-Style, das Einheimische mögen. Die weißen Möbel und die vielfältige Speisekarte machen es zum perfekten Treffpunkt zwischen Hafenbecken und Grünmarkt.

facebook.com/bistromornar

RUŽMARIN (OPATIJA)

In diesem stilvollen Restaurant mit Terrasse genießt man köstliche, in Kroatien selten gewordene Ćevapčići und hausgemachte Trüffelpasta – zu moderaten Preisen.

restaurant-ruzmarin.com

SAFARI BAR (KAP KAMENJAK)

Umgeben von Schilf und Stroh, serviert diese Kultbar Ćevapčići, Oliven und hausgemachten Sangría. Selbst gezimmerte Spielgeräte aus Treibgut sind originell. Im Sommer täglich geöffnet.

premantura.net/item/safari-bar-kamenjak-premantura

PIZZERIA JUPITER (PULA)

Eine der ältesten Pizzerien in Pula überzeugt mit knusprigen Holzofenpizzen und entspannter Atmosphäre. Die hausgemachte Pasta ist sehr zu empfehlen.

Facebook: Pizzeria Jupiter Pula

TUNAHOLIC FISCH BAR (ROVINIJ)

Dieser Fischimbiss in der Altstadt mit Vintage-Hockern und maritimem Flair bietet köstliche Fischburger und Sardinen zu fairen Preisen.

tunaholicfishbar.com/rovinj

MONDO (MOTOVUN)

Die türkisfarbenen Fensterläden an der grauen Hausmauer sind ein echter Hingucker. Diese charmante Vintage-Konoba (»Weinkeller, -schenke«) ist bekannt für ihre köstlichen Trüffelgerichte.

konoba-mondo.com

ÜBERNACHTEN

BOTEL MARINA (RIJEKA)

Ein umgebautes dänisches Frachtschiff als Hostel – das Botel Marina ankert direkt an der Riva von Rijeka. Mit modernen Kajüten, Bullaugen, Chillecke, Sonnendeck, Bar und Restaurant bietet es ein einzigartiges Übernachtungserlebnis.

botel-marina.com

CAMPING OPATIJA (OPATIJA)

Terrassenförmiger Campingplatz mit Bäumen und Wiesen, oberhalb der Adriaküste gelegen. Ideal für Naturliebhaber und Strandurlauber.

rivijera-opatija.hr

HOTEL PETEANI (LABIN)

Dieses familiäre Boutiquehotel in einer renovierten Villa an der Hauptstraße begeistert mit moderner Einrichtung und ausgezeichneter istrischer Küche aus saisonalen Zutaten.

hotel-peteani.hr

ARENA ONE 99 GLAMPING (PULA)

Glamping der Extraklasse: Die 99 komfortablen Safari- und Lodgezelte in Pomer bei Pula bieten Klimaanlage, Kaffeemaschine und Kühlschrank. Der Tag beginnt mit Yoga, Whirlpool oder einem Bad im Meer.

arenacampsites.com

CASA ROMANTICA LA PARENZANA (BUJE)

Familiäres Hotel in einem alten Landhaus mit charmantem Terrassenrestaurant. Ideal gelegen am »Parenzana«-Radweg, im Weiler Volpia bei Buje, 20 Kilometer nordwestlich von Motovun.

laparenzana.com

HOTEL KAŠTEL (MOTOVUN)

Dieses Boutiquehotel im Palazzo Polesini auf dem Hauptplatz von Motovun besticht durch stilvolle Einrichtung, Spa und ein schattiges Terrassenrestaurant. Ein Gepäckservice in die autofreie Altstadt wird angeboten, geparkt wird unterhalb.

hotel-kastel-motovun.hr
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So lässt es sich aushalten: Sonnenliegen unter Pinien am Strandidyll des Arena One Ressorts.
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RIJEKA

HAFENSTADT MIT HERZ

Früher »nur« eine geschäftige Hafenstadt, heute ein Muss: Kroatiens drittgrößte Stadt Rijeka begeistert mit spannenden Museen, Industriekultur und dem größten Karnevalsumzug in Südosteuropa.
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Der Mrtvi kanal in Rijeka trennte Jugoslawien und Italien.

Mit der gleichen Leidenschaft wie Rio feiert Rijeka Karneval. Der Umzug zieht so viele Besucher an, wie die Stadt Einwohner hat – rund 110 000. Ein Höhepunkt sind die zvončari, Figuren mit Glocken, Holzmasken und Hörnern, die den Winter vertreiben sollen.

Dank direkter Nachtzüge aus München, Prag, Bratislava und Budapest kommen immer mehr Besucher – und viele bleiben ein paar Tage. Der Titel »Europäische Kulturhauptstadt 2021« hat frischen Wind in die Stadt gebracht: Die alte Zuckerraffinerie, die Palača Sečera, wurde zum neuen Kulturzentrum mit moderner Kunst, Stadtmuseum und Bücherei. Titos Luxusjacht Galeb wird zum Museum umfunktioniert, und im Hafengelände erinnert eine Abschussrampe daran, dass der Torpedo in Rijeka erfunden wurde. Das Computermuseum Peek und Poke, das Spielzeugmuseum und das Schifffahrtsmuseum mit einer Original-Rettungsweste der Titanic verkürzen einen Regentag.

Auf der Einkaufsmeile Korzo verschmilzt die Geschichte: der barocke Uhrturm mit dem Habsburger Doppelkopfadler, das Retrokaufhaus Korzo im sozialistischen Stil. Dahinter leitet ein römischer Torbogen zu antiken Ausgrabungen. Vom Titov trg am Mrtvi kanal führen 561 Stufen zur Wallfahrtskirche und Burg Trsat hinauf – und zum Burgcafé Vintage.
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SKI UND SEESPASS IM GORSKI KOTAR

Nur 30 Autominuten von Rijeka entfernt liegt das Hochplateau Gorski kotar mit dem Nationalpark Risnjak, Heimat von Bären und Luchsen. Fužine und der idyllische Bajer-See (Jezero Bajer) bieten Erholung. Im Skigebiet Platak kann man die Pisten hinabwedeln.
gorskikotar.hr
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RIVIERA VON OPATIJA

SEEBAD DER ELEGANZ

Wo Istrien in die Kvarner Bucht übergeht, erstreckt sich die Riviera von Opatija, gesäumt von Jugendstilvillen und Parks. Schon den k. u. k. Adel verzauberte die Promenade, wohin man sich sogar Sachertorte aus Wien liefern ließ.
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Villen schmiegen sich an die Hänge des Učka-Gebirges.

Opatijas Riviera beeindruckt mit Gründerzeitfassaden in Schönbrunner Gelb, Hotels im Belle-Époque-Stil tragen Namen wie Mozart und Imperial. Im Hotel Milenij serviert das Café Wagner auf der Seeterrasse die vielleicht beste Sachertorte südlich von Wien. Opatija, einst Abbazia und Sankt Jakobi genannt, lockte früh die k. u. k. Hautevolee mit mildem Klima. 1844 ließ der Rijekaer Kaufmann Iginio Scarpa die Villa Angiolina zu Ehren seiner Frau erbauen, was wohlhabende Gäste anzog. Heute beherbergt sie ein Museum, das nostalgische Urlaubskarten und die Geschichte des Tourismus in Kroatien zeigt. Im Park Angiolina gedeihen Bambus, Himalaja-Zedern und Magnolien. 1889 wurde Opatija offizieller Kurort der Doppelmonarchie. Die Südbahn brachte Erholungsuchende und Sachertorte aus Wien. Im Ballsaal des Quarnero, heute Hotel Kvarner, glitzern noch immer Kristalllüster und Spiegelwände. Auch unter Tito blieb Opatija ein gepflegtes Seebad.

Zauberhaft ist der Lungomare, eine zwölf Kilometer lange Uferpromenade zwischen Opatija-Volosko und Lovran. Benannt nach Kaiser Franz Joseph I., der hier gerne flanierte, führt der Weg an Palmen, Parks und Villen vorbei. Die Hotelpreise erinnern an die Zeiten der k. u. k. Kurgäste, doch Opatija bleibt begehrt.
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FISCHGENUSS IN VOLOSKO

Opatija-Volosko ist die perfekte Adresse für Fischliebhaber. Im Fine-Dining-Restaurant Plavi Podrum genießt man fangfrische Kvarner Scampi am kleinen Hafen. Authentischer und günstiger isst man im Fischlokal Ribarnica Volosko (Ul. Andrije Stangera 5).
plavipodrum.hr
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PULA

AM PULS DER GLADIATOREN

Würzige Meeresluft, Cappuccino unter wolkenlosem Himmel, antike Baukunst – all das bietet die urbane Hafenstadt Pula an der Südspitze der kroatischen Halbinsel Istrien.
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Römische Baukunst aus lokalem Kalkstein: Die Arena von Pula gilt als sechstgrößte weltweit und ist auch nach zwei Jahrtausenden noch hervorragend erhalten.

Die lichtdurchflutete Tržnica Pula, eine Markthalle aus Glas und Gusseisen aus der k. u. k. Zeit, ist ein Duft- und Farbrausch. Im Erdgeschoss reihen sich fangfrische Fischstände mit Sardinen, Garnelen und Jakobsmuscheln dicht an dicht. Oben duftet es nach Backwaren, gegrilltem Fisch und Ćevapčići. Malvasier-Wein wird getrunken, während sich draußen das bunte Markttreiben mit Mangold, Feigen, Olivenöl, Grappa und Walnusslikör fortsetzt.

Vom Markt geht es durch den römischen Sergierbogen ins Zentrum der 52 000-Einwohner-Stadt. Nebenan, im Café Uliks (Ulysses), sitzt eine Bronzestatue von James Joyce – der hier mal als Sprachlehrer wohnte – an einem Kaffeetisch und beobachtet das Geschehen. Abends, wenn Straßenmusikanten spielen, ist viel los. Oberhalb des Sergierbogens bietet der Grünstreifen Giardini Schatten und Terrassencafés unter haushohen Zürgelbäumen. Wer hier abbiegt, erreicht das Archäologische Museum und das frisch restaurierte, kleine römische Theater.

Kaffee auf dem römischen Forum

Doch erst einmal geht es zum antiken römischen Forum, dem Hauptplatz, wo der Augustustempel mit seiner Säulenkolonnade neben dem Rathaus thront. Im Kunstcafé Cvajner trifft sich die kreative Boheme der Stadt. Das Café in einem ehemaligen Bankhaus mit bodentiefen Fenstern ist eine lebendige Galerie mit bunten Möbeln und wechselnden Kunstwerken.

Weiter geht es zum Festungshügel mit dem venezianischen Kaštel, von dem aus sich ein grandioser Blick auf die Stadt und das Meer bietet. Unterhalb durchzieht ein Tunnelsystem die Stadt – Zerostrasse –, das man besichtigen kann (wunderbar kühl im Sommer!). Auf der anderen Seite des Hügels, nahe der Giardini-Promenade, beim kleinen römischen Theater und dem Archäologischen Museum, surrt ein moderner Lift hinab und hinauf. Dann folgt das Highlight: das antike Amphitheater von Pula, kurz »Arena« genannt. Früher fanden hier Gladiatorenkämpfe statt, heute ist es Kulisse für die berühmten Filmfestspiele.

Wo die Kräne abends leuchten

Am Hafen erinnert die Schiffswerft Uljanik an Pulas lange Tradition. Abends verwandeln sich die Hebekräne, die tagsüber arbeiten, in »leuchtende Giganten«. Zu jeder vollen Stunde erstrahlen sie in verschiedenen Farben – ein beeindruckendes Lichtdesign-Projekt.

Pula, einst ein österreichischer Kriegshafen, ist von alten k. u. k. Festungen umgeben, die allerdings fast alle nur von außen besichtigt werden können. Eine Ausnahme bildet das Aquarium in der Festung Verudela mit Seepferdchen, Katzenhaien und Meeresschildkröten unter einem grandiosen Kuppeldach.

Die Halbinsel Verudela bietet Hotels und Strände: Beim großen Parkplatz beginnt der Verudela Art Park mit beleuchteten Skulpturen aus Kalkstein, Plexiglas und Metall. Am Strand Ambrela, direkt unterhalb, wird gebadet. Ein Spazierweg führt am Meer entlang zum Heiligen Felsen (Sveta stijena) auf Klippen. Die ursprüngliche Kapelle wurde von einem Orkan zerstört, doch eine Attrappe, die nur aus einer Wand besteht, wird gerne für Hochzeitsfotos genutzt. Östlich davon sorgen der Canyon Verudela und der Strand Havajka für »Hawaii«-Gefühl am Rand von Istriens größter Stadt.
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Erst wenn die Nacht anbricht, verwandeln sich die Kräne der Uljanik-Werft in »leuchtende Giganten«.
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Der Nationalpark Brijuni aus der Luft: 14 verstreute Inselchen vor Istriens Küste – ein traumhaftes Naturparadies
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ZU ZERKLÜFTETEN BUCHTEN RADELN

Kap Kamenjak, der südlichste Zipfel Istriens, ist ein Naturparadies mit zerklüfteter Küste, Badebuchten und über 30 Orchideenarten. Die Safari-Bar mit Schilf und selbst gebauten Spielgeräten ist Kult. In der Kolumbarica-Bucht unterhalb tummeln sich Klippenspringer. Am besten erkundet man das Gebiet per Fahrrad – leihen kann man es im Dorf Premantura. Mit dem Auto oder Caravan wird bei der Einfahrt eine Ökotaxe fällig.

kamenjak.hr

AB AUF DIE INSEL

Tito, der ehemalige jugoslawische Staatschef, nutzte die Brijuni-Inseln als Sommerresidenz. Heute ist der 14-Insel-Archipel ein Nationalpark und ein faszinierendes Ausflugsziel. Von Fažana geht es mit dem Boot der Parkverwaltung zur Hauptinsel Veli Brijun. Dort erwarten Sie Dino-Fußabdrücke, Titos Museum mit historischen Fotos, sein Cadillac und ein Safaripark mit Nachkommen seiner exotischen Geschenke wie Elefanten und Zebras. Ein Bummelzug fährt über die Insel, und Fahrräder stehen zur individuellen Erkundung bereit. Auch die Insel Mali Brijun ist sehenswert. Reservieren Sie mindestens einen Tag im Voraus!

np-brijuni.hr
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ROVINJ

ROMANTIK IN WINKELGASSEN

Rovinj bietet einen der schönsten Sonnenuntergänge der kroatischen Adriaküste. Besonders zauberhaft wirkt es, wenn sich der Altstadthügel mit dem weißen Kirchturm im Dämmerlicht abzeichnet. Istriens schönstes Küstenstädtchen fasziniert mit seiner einzigartigen Atmosphäre und idyllischen Gassen.
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Wo sich heute die Häuser in engen Gassen auf einer Halbinsel drängen, war früher eine Insel. 1763 wurde der Kanal zugeschüttet und Rovinj Teil des Festlandes.

Wenn man durch die Holpergassen von Rovinj, italienisch Rovigno, schlendert, muss man aufmerksam sein, sonst verpasst man den steinernen Torbogen in einer glatten Altstadtgasse, der direkt ans Meer führt. Fast zumindest, denn zwischen Gasse, Tor und Wasser klemmt sich die kleine Terrasse der Bar Mediterraneo – perfekt für einen Sundowner. Auf bunten Kissen sitzend, nippt man unter hellen Sonnensegeln an einem kühlen Drink. Je tiefer die Sonne sinkt, desto schwieriger wird es, einen Logenplatz für den Sonnenuntergang zu ergattern.

Ein pfeilspitzer Campanile

Rovinj, das früher auf einer Insel lag, die aufgeschüttet wurde, hat aber viele zauberhafte Plätze. Ein Klassiker ist das Valentino, eine Klippenbar mit Cocktails – die Aussicht steht – nicht extra aufgeführt, aber klar – auf der Rechnung. Oder man sucht sich spontan einen ungezwungenen Platz südlich des kleinen Hafens mit den bunten Fassaden, in dem weiße Boote schaukeln. Je weiter südwärts man kommt, desto besser passt der gesamte Altstadthügel aufs Erinnerungsfoto. Ganz obendrauf, wie aufgesetzt, ragt der 60 Meter hohe, pfeilspitze Campanile der Kirche der heiligen Euphemia (Sveti Eufemija) aus dem dichten Häusergewirr, das sich den Altstadthang steil hinaufzieht. Die Legende besagt, dass der Sarkophag mit den Überresten der heiligen Eufemia aus Konstantinopel auf wundersame Weise nach Rovinj trieb und dort an der Stelle gefunden wurde, wo man später die Kirche baute.

Enge Gassen auf dem Hügel

Innerhalb der Altstadt drängen sich verwinkelte Gassen mit Kunstgalerien, handgemachten Taschen, Schuhen und dem üblichen Kitsch. Die berühmteste Gasse, die Grisia, bezaubert mit kleinen Kunstgalerien, Handwerksläden und Cafés. Wer dem Weg hinauf zur Kirche folgt, wird mit einem grandiosen Ausblick über die Ziegeldächer, das Meer und die vorgelagerten Inselchen belohnt. Direkt unterhalb der Kirche lädt ein Café zur entspannten Auszeit ein. Nett ist das Museum der Batana, das sich einem einzigen Holzboot widmet, das die Fischer von Rovinj früher nutzten. Manchmal werden Bootsfahrten mit einem Abendessen in einer authentischen Fischertaverne (Spacio) angeboten, bei denen ein Rudermann in einer Batana um die kleine Altstadtinsel schippert.

Grüne Oase abseits des Trubels

Wem das im Sommer zu trubelig ist, findet schnell eine grüne Zuflucht. Eine Viertelstunde südwärts, am Designhotel Lone vorbei, ragt die Halbinsel Zlatni rt, das Goldene Kap, ins Wasser. Rad- und Spazierwege durchziehen die Landzunge, Schatten spendende Pinien und Zypressen bieten Erholung. Kletterfans haben den alten Steinbruch längst für sich entdeckt. Kleine Buchten laden ein, den Tag entspannt am Wasser zu verbringen.

Rovinj, das rund 13 000 Einwohner zählt, ist begehrt, was sich in den Preisen niederschlägt: Hotels und Immobilien gehören zu den teuersten an der kroatischen Küste. Wer im charmanten Städtchen Bale im Hinterland übernachtet, kann sein Urlaubsbudget ein wenig schonen. Auch dort gibt es Holpergassen und schöne Sonnenuntergänge, zwar ohne Meer, aber mit viel authentischem Flair.
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Die Hausfassaden von Rovinj ziehen sich terrassenartig bis ans Wasser hinunter.
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EIN GRÜNER MEERESARM

Eingebettet zwischen Rovinj im Süden und dem Hügelstädtchen Vrsar im Norden, erstreckt sich der Limski kanal. Dieser über zehn Kilometer lange Meeresarm ist von grünen Steilhängen gesäumt, eine Asphaltstraße führt außen herum. Am Ende der Bucht locken die Restaurants Viking und Fjord mit frischen Muscheln und Austern – ein Highlight für Foodies. An der Nordseite bieten Händler Liköre, Käse und einen Aussichtsturm an. Am schönsten ist der Limski kanal vom Wasser aus: Ausflugsboote schippern hinein, und »Dolphin watching«-Touren starten etwa ab Rovinj.

infovrsar.com/de

URLAUB IN DER ANTIKE

Nur 35 Kilometer nördlich von Rovinj liegt Poreč, eine der schönsten Städte Istriens, die mit ihrem antiken Erbe beeindruckt. Das römische Straßensystem mit Cardo Maximus und Decumanus durchzieht das frühere Parentium und kreuzt sich am Forum, heute Trg Marafor. Die Euphrasius-Basilika aus dem 6. Jahrhundert, ein UNESCO-Weltkulturerbe, begeistert mit prächtigen Mosaiken. Ein Spaziergang durch Poreč ist eine Reise durch die Geschichte – von den Römern über Byzanz bis zur Gegenwart. Mit über 100 000 Betten ist Poreč eine der beliebtesten Ferienregionen Kroatiens.

myporec.com/de
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MOTOVUN

KULINARISCHER HÜGELZAUBER

Das Bergstädtchen Motovun gilt als das schönste im Landesinneren Istriens. Feine Restaurants verzaubern mit hausgemachter Pasta und frisch gehobelten Trüffeln. Und der Clou: Hier wurde sogar ein Weltrekord aufgestellt!

Motovun, italienisch Montana, thront majestätisch auf einem 277 Meter hohen Hügel im Landesinneren Istriens, umgeben von einem doppelten Mauerring mit atemberaubenden Ausblicken auf das Mirna-Tal. Aber da muss man erst mal hinauf! Zu Fuß ab dem großen Parkplatz am Fuß des Hügels oder gemütlich mit dem Shuttlebus, der für kleines Geld hinaufruckelt.

Schritt für Schritt (so unsere Wahl) steigt die Vorfreude auf die autofreie Altstadt von Motovun. Gepflasterte Gassen, gesäumt von kleinen Läden, bieten Kunsthandwerk und lokale Köstlichkeiten wie Trüffelöl und Liköre. Das Restaurant Mondo, erkennbar an seiner Steinarchitektur und den türkisfarbenen Fensterläden, lockt mit Trüffelspezialitäten. Die äußere Stadtmauer begleitet die Gasse, vorbei an weiteren Lokalen, alle mit grandiosem Ausblick ins Tal – und noch mehr frisch gehobelten Trüffeln auf hausgemachter istrischer Pasta (Fuži). Die Plätze sind begehrt, und der Ausblick wird mit berechnet.
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Das als schönstes Hügelstädtchen Istriens geltende Motovun ist von malerischen Weinbergen umgeben – und mit einer doppelten Wehrmauer umgürtet.

Das gotische Stadttor führt direkt auf den gepflasterten Hauptplatz mit der Kirche Sveti Stjepan (heiliger Stephanus) und ihrem Campanile, der mal ein Wehrturm war. Zur inneren Stadtmauer, die die Altstadt umgürtet, führt ein Drehkreuz. Einmal rund um Motovun, kommt man kurz vor dem Ende an einem Mural des Veli Jože vorbei, das eine ganze Häuserwand schmückt: Dessen bekannte Legende handelt von einem gutmütigen Riesen, der für einen Adeligen arbeitete, ehe er einen Aufstand anführte und seine Freiheit erlangte – und so zum Symbol der Istrier gegen Unterdrückung wurde.

Edle Pilze im Erdreich

In den dichten Eichenwäldern des Mirna-Tals, wo dieser Riese Veli Jože einst lebte, suchen heute rund 3000 lizenzierte tartufani nach Trüffeln. Von Motovun bis zum »Trüffelstädtchen« Buzet bietet diese Gegend mit ihrem Zusammenspiel aus fruchtbaren Waldböden und mediterranem Klima perfekte Bedingungen für den kostbaren Edelpilz. Der wächst ganz unscheinbar unter der Erde und wird von ausgebildeten Trüffelhunden aufgestöbert. Früher setzten die tartufani dafür Trüffelschweine ein, doch diese verputzten den Fund gerne selbst und wurden daher durch Hunde ersetzt. Schwarze Trüffel sind hier verbreitet, der weiße Edelpilz ist allerdings noch kostbarer – ein Kilo kostet bis zu 5000 Euro.

Ein Highlight war die Entdeckung des größten Trüffels der Welt durch Giancarlo Zigante und seine Hündin Diana im Jahr 1999, was ihnen einen Platz im Guinnessbuch der Rekorde sicherte. Die Edelknolle wog 1,3 Kilogramm – Zigante verkaufte sie jedoch nicht, sondern feierte ein großes Fest im Dorf. Heute betreibt Zigante ein Feinschmeckerrestaurant im Dörfchen Livade unterhalb von Motovun und mehrere Feinkostgeschäfte. Seine Produkte sind auch in vielen Supermärkten in ganz Kroatien erhältlich. Ein echter Tipp sind die Trüffelchips!

Doch Zigante ist nicht der einzige tartufano: Bekannte Anbieter sind auch die Familien Karlić im Dorf Paladini – mit kleinem Trüffelmuseum – oder Miro Tartufi, die Pesto, Trüffelöl und Trüffelkäse herstellen und Interessierte mit auf Trüffeljagd nehmen – ein besonderes Erlebnis, bei dem die Hunde die Edelknolle aufspüren. Verkostet wird bei solchen Touren auch.

Bevor man Motovun und Nordwestistrien verlässt, sollte man sich unbedingt ein Gericht aus hausgemachten Fuži, reichlich bestreut mit gehobeltem schwarzem oder weißem Trüffel, gönnen. Dieses kulinarische Erlebnis rundet einen Besuch in dieser historischen und magischen Region perfekt ab. Doch Vorsicht – Suchtgefahr!
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Ein mit Blumen geschmücktes Fahrrad wirbt für Produkte aus Trüffeln, die um Motovun prächtig gedeihen.
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DAS KÜNSTLERDORF GROŽNJAN

Grožnjan – oder Grisignana auf Italienisch – ist ein charmantes Künstlerdorf auf einem Hügel mit etwa 30 Galerien und Ateliers von Töpfern, Malern und anderen Kreativen. In den 1960er-Jahren überließ die Regierung leer stehende Häuser symbolisch günstig Künstlern, nachdem viele Italiener Jugoslawien verlassen hatten. Heute erklingen dank der Sommermusikschule Jeunesses Musicales Croatia in den Gassen wunderschöne Klänge. Wer mit dem Wohnmobil von Motovun anreist, sollte über Buje fahren – die Straße ist breiter und weniger abenteuerlich.

RADFAHREN AUF DER ALTEN BAHNTRASSE

Die Parenzana, einst eine 123 Kilometer lange Schmalspurbahn von Triest nach Poreč (italienisch Parenzo), wurde 1935 stillgelegt. Heute ist die ehemalige Trasse als »Weg der Gesundheit und Freundschaft« ein beliebter Rad- und Wanderweg. In Livade, nahe Motovun, erinnert ein Museum an die historische Bahn. Ein schöner Abschnitt verbindet die Hügelstädtchen Grožnjan und Oprtalj und lässt sich als Rundtour machen.

parenzana.net




CAMPING AUF DEM BALKAN

Kroatien sticht mit seiner langen Campingtradition und vielen Plätzen an der Adriaküste natürlich hervor. Doch jedes Balkanland hat seinen eigenen Charme, besonders, wenn man keinen übertriebenen Luxus erwartet. Ob im Van, Wohnmobil, Mobilheim oder Zelt – hier findet jeder sein perfektes Campingabenteuer.

Kommt der Bauer gleich angerannt und schimpft, weil man auf seiner Wiese steht? Beim Wildcampen in Albanien vermutlich nicht, denn dort ist es erlaubt. Müll mitnehmen und die Natur respektieren. Ansonsten am besten einfach fragen: den Gastwirt oder den Besitzer einer Strandbar, in der man vorher etwas konsumiert hat. Die Menschen in Albanien sind aufgeschlossen und herzlich, Caravans auf Restaurantparkplätzen keine Seltenheit.

Und anderswo? Idyllische Seen und abgelegene Plätze sind oft verlockend für eine Übernachtung, auch wenn es offiziell nicht erlaubt ist. Abseits der Hauptrouten wird Wildcampen häufig toleriert, da es oft wenig Infrastruktur gibt. In Touristengegenden sollte man davon absehen, vor allem im Sommer entlang der Adriamagistrale in Kroatien oder Montenegro. Die Ranger im Nationalpark Triglav in Slowenien und im Soča-Tal kontrollieren regelmäßig – Strafen bis zu 1000 Euro können dort fällig werden.

Auch in den rumänischen Bergen ist das Wildcampen wegen der vielen Braunbären nicht ratsam. In Bosnien ist Vorsicht auf unbekannten Feldwegen geboten – Landminen stellen hier eine ernsthafte Gefahr dar. In Nordmazedonien sollte man Abstand zu staatlichen Gebäuden halten – Camping vor der Polizeiwache ist ohnehin nicht romantisch.

Kroatiens lange Tradition

Kroatien ist traditionell das Campingparadies, beliebt bei ausländischen Gästen und preislich vergleichbar mit Italien. In Istrien, im Norden der Adriaküste, gibt es große Campingplätze mit umfangreichem Angebot: eigener Strand, Pool, Animation, Sport, Spielecken und Gaming Rooms für Teenager. Mobilheime sind oft Monate im Voraus ausgebucht und im Juli/August nichts für Schnäppchenjäger. FKK-Fans finden in Istrien mehrere große Plätze, etwa den Kultplatz Koversada, der bis zu 5000 Gäste beherbergen kann und eine eigene Badeinsel hat. Je weiter man nach Süden reist, desto seltener werden FKK-Campingplätze.
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Wohnmobile an der felsigen Adriaküste bei Pula, mit unverstelltem Meerblick – ein Traum für Naturliebhaber
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Auch in Bibinje, nahe Zadar in Dalmatien, liegt das Meer direkt vor dem Zelt, und die Fahrräder stehen bereit für Erkundungen.

In Dalmatien sind die meisten Campingplätze im Vergleich zu den Megaplätzen in Istrien familiärer. Badeorte wie Pakoštane und die Riviera von Makarska bieten mehrere nahe beieinanderliegende Plätze. Abseits der Küste konzentrieren sich die meisten Campingplätze rund um die Nationalparks Plitvicer Seen und Krka – von einfachen Stellplätzen bis hin zu luxuriösem Glamping. Einzelne Plätze findet man auch im Velebit-Gebirge, in Zagreb oder in der ostkroatischen Region Baranja, wo man im Weindorf Suza wildromantisch unter Zwetschgenbäumen zelten kann.

Im Sommer vorausplanen

Vorbuchung ist im Sommer für Campingplätze in Bled, im Soča-Tal und in Istrien ratsam und für Mobilheime unerlässlich. Die Campingsaison in Istrien dauert von Mai bis September, in Dalmatien, Montenegro und Albanien oft bis Oktober. Ganzjahrescamping ist selten, aber in Zagreb oder Split möglich – ideal für Winterfluchten. Miet-Caravans gibt es vor Ort, etwa bei camper-albania.eu.

Holperpisten mit Geblöke

Für die Nutzung von Autobahnen und Tunnels muss in manchen Ländern wie Slowenien, Kroatien, Bosnien und Herzegowina oder (für den Kalimash-Tunnel) in Albanien eine Maut entrichtet werden. Besonders in den südlichen Balkanländern sollte man nach Einbruch der Dunkelheit vorsichtig sein: Schlaglöcher, unbeleuchtete Pferdefuhrwerke oder Kühe, die sich auf den Heimweg über Bergstraßen machen, können plötzlich auf der Fahrbahn auftauchen.

Nicht immer kennt Google Maps die ideale Route; insbesondere in Albanien ist es ratsam, sich vorher zu erkundigen, ob ein Allradfahrzeug notwendig ist. Es wird jedoch viel gebaut: heute eine Holperpiste, morgen eine glatte Asphaltstraße – am besten vorher informieren!
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HAPPY CAMPING KROATIEN

Entdecken Sie die besten 50 Campingplätze in ganz Kroatien – ideal für alle, die das ultimative Outdoor-Erlebnis suchen, vom Zelten in Omas Obstgarten bis zum luxuriösen Glamping mit Meerblick.

Veronika Wengert, Bruckmann, 2023




ROUTE 3: KROATIEN

VON ZAGREB NACH DUBROVNIK

Die Jadranska magistrala gilt als eine der schönsten Küstenstraßen der Welt! Von Zagreb geht es durchs grüne Hinterland zu den Plitvicer Seen mit rauschenden Wasserfällen. Ab der Küste gleitet die Adriamagistrale durch antike Städte wie Zadar, Split und Dubrovnik und ziemlich fotogene Küstengebirge.
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Start: Zagreb

Ziel: Dubrovnik

Länge: 650 km

Dauer: 6–7 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Entlang der Adria gleiten, die Altstadt von Dubrovnik im Blick – Kroatien liefert Roadtrip-Feeling vom Feinsten.

Los geht es in [image: image] Zagreb! Die Hauptstadt verzaubert mit k. u. k. Charme, geduckten Häusern in der Oberstadt und Jugendstilfassaden in der Unterstadt. Ab dem Autobahnknoten Lučko nimmt die A1 Fahrt auf. Bei Karlovac heißt es: abbremsen! Die Kleinstadt an vier Flüssen ist noch geprägt durch Einschusslöcher an den Fassaden, lockt aber mit Süßwasseraquarium und dem interaktiven Nikola-Tesla-Experience-Center sowie dem Heimatkrieg-Museum (Muzej domovinskog rata) im Vorort Turanj, ein Besuch, der betroffen macht.

Umso schöner ist anschließend die Fahrt durch sattgrüne Landschaften auf der Nationalstraße D1, auch Stara cesta genannt – die »Alte Straße«. Vor dem Bau der Autobahn war sie die Hauptroute nach Norddalmatien. Das Tal der Korana führt bis Rastoke, einem Ortsteil von Slunj, mit schäumenden Wasserfällen des Flusses Slunjčica und alten Wassermühlen. Weiter südwärts häufen sich die Ausflugsrestaurants mit ihren großen Parkplätzen, vor denen sich im Sommer Spanferkel und Lamm am Grill drehen. Wer in der Gegend übernachtet, kann am nächsten Morgen früh die [image: image] Plitvicer Seen erkunden, bevor die Reisebusse eintreffen. Nach Prijeboj zweigt die Straße links ab und schlängelt sich durch das grüne Karstgebirge Kapela. Bei Grabusić begleiten Felsen die Fahrbahn, und nach Udbina wird die Landschaft rauer.
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Eindrucksvoll schäumen die Wasserfälle des Flusses Krka im gleichnamigen Nationalpark in Dalmatien.

Quer durch Winnetous Reich

Wir folgen dem Schild nach Gračac, nehmen am Kreisel die D27 und kurz nach Zaton Obrovački die D54. Die karge Hochebene wird vom schroffen Velebit-Gebirge flankiert; links fließt die Zrmanja durch einen spektakulären Canyon, bekannt aus den »Winnetou«-Filmen. Hier unbedingt langsam fahren, um das braune Schild zum Aussichtspunkt Pariževačka glavica nicht zu verpassen, der mal Drehort war. Die D54 mündet in die legendäre Jadranska magistrala, eine der schönsten Küstenstraßen der Welt. Sie verband im ehemaligen Jugoslawien das kroatische Rijeka mit Montenegros Ulcinj nahe der albanischen Grenze. Kurz nach der Auffahrt spannt sich die knallrote Maslenica-Brücke (Maslenički most) über einen grandiosen Canyon. Im Kroatienkrieg wurde sie zerstört, Zadar war lange vom Festland abgeschnitten. Das Binnenmeer Novigradsko more, eine Bucht mit steilen Felshängen, zieht vorbei. Hinter Posedarje mit winziger Kircheninsel steigt die Straße durch die fruchtbare Hochebene Ravni kotari an, die 6011 führt über das Städtchen Nin mit seinen Sandstränden. Die malerische Altstadt von [image: image] Zadar steht auf antikem Fundament, gegenüber von Sukošan wird die Oliveninsel Ugljan zur Begleiterin, gefolgt von Pašman.

Blick auf das Inselarchipel

Das nächstgrößere Städtchen entlang der Adriamagistrale ist Biograd na moru, einst Krönungsstätte altkroatischer Könige, heute ein lebhafter Badeort. Von hier aus sind Bootsausflüge durch das Kornaten-Archipel mit seinen 147 Inselchen möglich. Nach Pakoštane beginnt der Vrana-See (Vransko jezero), Kroatiens größter Süßwassersee. Die Adriamagistrale verläuft hier auf einem schmalen Landstrich zwischen See und Adria. Dann entfernt sich die Straße vom Meer und trifft beim Badeort Vodice wieder auf die Adria. Hier bietet sich ein Fotostopp bei der Krka-Brücke bei [image: image] Šibenik an, das mit vier Festungen und einer UNESCO-Kathedrale beeindruckt. Ein Abstecher zum [image: image] Nationalpark Krka mit seinen Kaskaden lohnt sich. Wieder am Meer, lockt die Altstadt von Primošten auf einer aufgeschütteten Insel und schönen Stränden. Das venezianisch geprägte Trogir besticht mit der UNESCO-geschützten Altstadt. Weiter südlich thront die Burg Klis oberhalb von Solin, dem antiken Salona, bekannt aus der Serie »Game of Thrones«. [image: image] Split beeindruckt mit dem bewohnten Diokletian-Palast. Kleine Orte mit Privatzimmern folgen, bevor das Piratenstädtchen Omiš, wo sich die Cetina durch steile Felswände in die Adria schlängelt, in Sicht kommt. Die Makarska Riviera gilt als schönster Abschnitt der Adria, mit Badeorten von Brela bis Gradac. Das Biokovo-Gebirge steigt dahinter steil auf. Eine mautpflichtige Straße führt hinauf, vorbei am gläsernen Skywalk Biokovo. Makarska bietet im Sommer belebte Cafés und schattige Halbinseln. Ein Abstecher nach Ploče führt an Mandarinenplantagen zur Neretva-Mündung mit Beachbars und Kitesurfern. Entlang der Neretva bei Opuzen reihen sich saisonale Obststände aneinander. Die Pelješac-Brücke umgeht den bosnischen Korridor und führt auf die Halbinsel Pelješac ins Wehrmauer-Städtchen Ston, wo Austern und Muscheln gezüchtet werden. Das Arboretum Trsteno, ein schattiger Renaissancepark, liegt auf dem Weg. Kurz vor Dubrovnik schneidet sich die Ombla-Bucht fjordartig ein, und die Route führt über die Spannbogenbrücke nach [image: image] Dubrovnik. Wer Zeit hat, kann die Adriamagistrale bis nach Montenegro verlängern.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

LA ŠTRUK (ZAGREB)

Süß oder herzhaft? Bei La Štruk dreht sich alles um die traditionellen Štrukli, köstliche Topfenstrudel, die in vielen Varianten serviert werden.

facebook.com/LaStrukZagreb

MALI MEDO (ZAGREB)

Der perfekte Ort zum people watching in der Tkalčićeva ulica, Zagrebs längster Café- und Restaurantmeile. Genießen Sie hausgebrautes Bier, Ćevapčići und Pizza. Die Atmosphäre ist entspannt, die Kellner sind auf Zack und die Preise fair.

pivovara-medvedgrad.hr/pivnice

RESTAURANT MATANOVI DVORI (SUKOŠAN)

Schnörkelloses Restaurant mit mediterraner Küche, großer Terrasse und komfortablen Zimmern mit schalldichten Fenstern. Ideal gelegen, mit großem Parkplatz direkt an der Adriamagistrale, südlich von Zadar.

matanovi-dvori.hr

PELEGRINI (ŠIBENIK)

Feine Kreativküche nahe der Kathedrale. Vielfach ausgezeichnet, darunter ein Michelin-Stern. Sonntags ist Ruhetag.
pelegrini.hr

KONOBA IVANDIĆA DVORI (BRELA)

Rustikale Konoba in einem Natursteinhaus oberhalb der Riviera von Makarska mit schönem Ausblick. Auf den Teller kommen Schmorbraten Pašticada, Fisch und Lamm zu moderaten Preisen.

konoba-ivandicadvori.com

ÜBERNACHTEN

JÄGERHORN (ZAGREB)

Zagrebs ältestes Hotel mit 18 elegantzeitlosen Zimmern direkt an der Einkaufsmeile Ilica besticht mit schönem Innenhofcafé. Geparkt wird im öffentlichen Parkhaus.

hotel-jagerhorn.hr

CAMPING ZAGREB (ZAGREB)

Beliebter Campingplatz am westlichen Stadtrand mit Seezugang. Holzhäuser am Wasser und eine Pizzeria sorgen für Komfort. Ganzjährig geöffnet.

campzagreb.com

PLITVICE HOLIDAY RESORT (PLITVICER SEEN)

Diese hübsche Ferienanlage bietet für jedes Budget etwas: Tipis, Baumhäuser, Chalets am See, parzellierte Campingstellplätze, Apartments und Bungalows. Mit Minigolf, mehrstufigem Pool und Restaurant wird es nicht langweilig.

plitvice.com

OLIVIA GREEN CAMPING (TISNO)

Moderne Ökocampingvillen und Stellplätze im alten Olivenhain direkt am Meer. Pool, Terrassenrestaurant und ein fantastischer Blick auf die Insel Murter – südlich von Šibenik.

oliviagreencamping.com

CAMPING SPLIT (STOBREČ)

Ganzjahres-Campingplatz in Stobreč, sechs Kilometer südlich von Split. Bungalows, Mobilheime und Stellplätze, umgeben von Olivenbäumen. Eigener Strand, Wellnessbereich und Spielplatz bieten Erholung und Spaß. Das stylische Restaurant im Lounge-Look mit Terrasse ist ein Highlight.

campingsplit.com

HOTEL VILLA NERETVA (OPUZEN)

Familiäres Hotel an der Adriamagistrale im Neretva-Delta. Zweckmäßige Zimmer mit charmanten Namen wie »Jela« oder »Ana«. Gäste können Fotosafaris auf Neretva-Booten buchen oder an der Mandarinenernte teilnehmen.

hotel-villa-neretva.com
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Das Pelegrini in der Altstadt von Šibenik zählt zu den besten Restaurants des Landes.
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ZAGREB

KAFFEE, KNEIPEN UND KULTUR

Zagreb ist eine Hauptstadt mit unvergleichlicher Gemütlichkeit. k. u. k. Kuchenspezialitäten, Jugendstilfassaden und charmante deutsche Lehnwörter machen die Stadt zum entspannten Reiseziel. Hier findet man faszinierende Museen und die vielleicht schönste Kneipengasse in Südosteuropa. Ein Ort zum Niederknien!

[image: image]

Das Terrassencafé Kavkaz ist ein beliebter Treffpunkt von Künstlern und Bohemiens, mit unverstelltem Blick auf das Kroatische Nationaltheater.

In der kroatischen Hauptstadt Zagreb beginnt der Tag mit einer kava, dem Espresso, der den Puls der Stadt bestimmt. In gemütlichen Kaffeehäusern mit bodentiefen Fenstern wird Kremšnita serviert. Die Bewohner, auch purgeri (Bürger) genannt, pflegen viele deutsche Lehnwörter im Wortschatz: In Zagreb trägt man šlafrok (Schlafrock, Morgenmantel), isst germknedle (Germknödel) und geht ins haustor (Hauseinfahrt). Auf dem Grünmarkt kauft man grincajg (Suppengrün), das man dann mit dem beštek (Besteck) genießt. Alles in bester k. u. k. Manier. Oft heißt es, Zagreb mit seinen knapp 800 000 Einwohnern sei das »zweite Wien«. Wer sich der Unterstadt, Donji grad, vom Bahnhof her nähert, erkennt die Ähnlichkeiten zu Wien: Ein grünes Hufeisen aus gepflegten Parkanlagen zieht sich durch das Zentrum, gesäumt von prächtigen Jugendstilfassaden. Manche sind noch von Baugerüsten umhüllt, seit das Erdbeben im Frühjahr 2020 viele Gebäude beschädigt hat. Neben dem Bahnhof wacht das noble Hotel Esplanade, ursprünglich für Orient-Express-Reisende erbaut. Heute ist es ein nostalgischer Stopp, dessen Terrasse von gut betuchten Zagrebern ebenso geschätzt wird wie von Touristen.

Durch die Unterstadt führt der Weg vorbei an vanilleeisgelben Gebäuden wie dem Strossmayer-Kunstpavillon bis zum zentralen Hauptplatz, dem Trg bana Jelačića, der Unter- und Oberstadt (Gradec) verbindet. Hier verläuft die Ilica, Zagrebs längste Straße, von Ost nach West. Trams halten, Kaffeehäuser säumen die Straße, und Ban Jelačić, der kroatische Nationalheld und Vizekönig, thront stolz auf seinem Sockel.

Von der Unter- in die Oberstadt

Westwärts kommt man zur nur 66 Meter langen Nostalgie-Standseilbahn (Uspinjača), eine der steilsten der Welt. Sie verbindet die Einkaufsstraße Ilica mit dem Lotrščak-Turm in der Oberstadt, wo täglich um 12 Uhr ein Kanonenschuss alle Tauben aufschreckt. Hier zweigt die Strossmayer-Promenade ab, ein beliebter Flanierweg mit einem Eingang zum 500 Meter langen Grič-Tunnel, der im Zweiten Weltkrieg als Schutzraum diente. Am anderen Ende des Tunnels taucht man in der gepflasterten Radićeva ulica auf, gesäumt von kleinen Boutiquen. Von dort geht es durch das Steintor Kamenita vrata erneut hinauf, in dem das wundertätige Bild der Mutter Gottes verehrt wird. Oberhalb befinden sich das Staatsparlament, die barocke Markuskirche (Sveti Marko) mit dem Staatswappen auf dem Dach und das originelle »Museum der zerbrochenen Beziehungen«, das gescheiterte Liebesgeschichten mit Exponaten wie Pumps oder einer Axt erzählt.

Parallel zur Radićeva ulica verläuft die lebhafte Kneipenstraße Tkalčićeva ulica, die mit vielen Cafés zum Draußensitzen einlädt. Östlich der »Tkalča« liegt der Dolac, der Grünmarkt der Stadt mit seinen roten Sonnenschirmen. Hier thront die Kathedrale, die im Erdbeben 2020 eine ihrer Spitzen verloren hat – die zweite wurde daraufhin vorsorglich abgetragen.

Unterhalb der Kathedrale senkt sich der Hügel zum Hauptplatz hinab, westwärts geht es über die Preradovićeva ulica zum Kroatischen Nationaltheater in strahlendem Schönbrunner Gelb. Dazwischen liegt der Cvjetni trg, der Blumenplatz – perfekt zum Kaffeetrinken, Shoppen und Blumenkaufen. Dort beginnt auch die »Špica«, der angesagte Treffpunkt zum Kaffeetrinken und people watching, der vor allem am Samstagvormittag das soziale Leben der Zagrepčani bestimmt.
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Ein Oldtimer in der Oberstadt von Zagreb wirbt für die traditionsreiche Konoba Didov san (»Großvaters Traum«).
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UNGEWÖHNLICHE MUSEEN

In Zagreb gibt es Museen für jeden Geschmack: Das Zagreb 80s Museum lässt Sie in eine jugoslawische Wohnung der 1980er-Jahre eintauchen. Im Museum of Hangovers dreht sich alles um verrückte Alkoholgeschichten und im Museum der zerbrochenen Beziehungen um gescheiterte Lieben. Im Muzej Novog Vala rockt die New-Wave-Musik der 80er in Jugoslawien. Auch für Schokolade oder Pilze gibt es Museen!

zagreb80.com, museumofhangovers.com, brokenships.com, muzejnovogvala.com

SEILBAHN AUF DEN SLJEME

Nur eine kurze Fahrt vom Zentrum entfernt bringt die Seilbahn Besucher auf den Sljeme, den höchsten Punkt des Medvednica-Gebirges – zum Skifahren oder Wandern.

ADVENTSMARKT IN ZAGREB

Mehrfach als »schönster Adventsmarkt Europas« ausgezeichnet: Weißer Glühwein und Minikrapfen, fritule, sorgen zwischen heimeligen Hütten für eine festliche Atmosphäre.

adventzagreb.hr
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PLITVICER SEEN

GLITZERNDE WASSERWELTEN

Es zischt, rauscht und funkelt in den schönsten Blau- und Grüntönen: Der Nationalpark Plitvicer Seen mit seinen Wasserfällen, Kaskaden und Seen ist das bekannteste Naturwunder Kroatiens – und bezaubert zu jeder Jahreszeit.

Das Wasser spielt im Nationalpark Plitvicer Seen (Plitvička jezera) die Hauptrolle: Mal schimmert es grün, mal blau, dann stürzt es über schäumende Wasserfälle und Kaskaden, bahnt sich seinen Weg durch Kalksteinfelsen. Umgeben von einer sattgrünen Gebirgslandschaft, die sich durch das Mala-Kapela-Gebirge zieht und im Sommer Schatten spendet, reihen sich 16 größere Seen und 140 Wasserfälle aneinander. Der Fluss Korana entspringt dort, wo der höchste Wasserfall der Plitvicer Seen und ganz Kroatiens, Veliki slap, mit beeindruckenden 78 Metern in die Tiefe stürzt.

Die Kaskaden, geschaffen durch Travertinbarrieren und poröses Dolomitgestein, verändern sich ständig. Das kalkhaltige Regenwasser löst Kalk aus dem Gestein und formt so Seen und Höhlen in diesem Karstgebiet. Der Kalktuff, auch Travertin genannt, bildet natürliche Barrieren im Wasser und leitet die Wasserwege um. Diese Prozesse sind zwar langsam, aber die Kaskaden wachsen jährlich um bis zu 14 Millimeter.

[image: image]

Die Plitvicer Seen verzaubern mit türkisblauen Gewässern und rauschenden Wasserfällen, über die sich der Fluss Korana ergießt.

Winterweiß und Herbstrot

Die schäumenden Wasserfälle und Seen sind nur ein kleiner Teil des 296 Quadratkilometer großen Nationalparks, der seit 1949 diesen Status hat und seit 1979 UNESCO-Weltnaturerbe ist. Zwei Haupteingänge (und ein Hilfseingang) führen in den Park, wobei der Veliki slap näher bei Eingang 1 liegt. Es gibt acht offizielle Wanderwege, die verschiedene Routen anbieten: Die kürzeste Tour ist in zwei bis drei Stunden zu bewältigen, für die längste sollte man acht Stunden einplanen. Wer es gemütlicher mag, kann die Wege mit Elektrobooten oder der Panoramabahn abkürzen.

Die Plitvicer Seen faszinieren das ganze Jahr über. Im Winter wirkt die Landschaft wie mit Puderzucker bestäubt: Weißer Schnee legt sich auf die hügeligen Wälder, und die Wasserlandschaft erstarrt – traumhaft! Im Frühling zeigt sich die Natur zartgrün, die Blätter sprießen, und die Natur erwacht. Der Herbst verzaubert mit einem Farbrausch aus Orange, Rot und Gelb. Im Sommer erstrahlen die Plitvicer Seen sattgrün, dann ist es leider aber auch rappelvoll. Trotz limitierter Tageskarten geht es nur im Gänsemarsch über die Holzbohlenwege, und bei jedem Selfie muss die Menschenschlange anhalten; trotzdem steht man ständig irgendwo im Foto. Das kann die Freude an der Natur trüben. Da hilft nur: Ganz früh am Morgen kommen, wenn die großen Reisebusse noch nicht da sind, und am besten Eingang 2 nutzen, wie die Einheimischen. Da ist weniger los.

Naturwunder und Filmkulisse

Abseits der Menschenmassen ist der Nationalpark mit seinen dichten Wäldern ein Rückzugsort für Luchse, Wölfe, Braunbären, Rehe und Hirsche – besonders im ursprünglichen Urwaldreservat Čorkova uvala im Nordwesten des Parks. Dort wachsen Buchen, Tannen, Fichten und Bergahorn, deren Alter auf bis zu 700 Jahre geschätzt wird. In diesen unberührten Parkabschnitt kommt man als Besucher allerdings nur mit einem Ranger. Die Flora und Fauna ist vielfältig: Hier wurden über 1200 Pflanzenarten gezählt, darunter mehr als 50 Orchideenarten.

Der Nationalpark erlangte im deutschsprachigen Raum durch die Verfilmungen der Karl-May-Romane Berühmtheit. In den 1960er-Jahren wurde hier »Winnetou« gedreht und der Schatz im Silbersee gefunden. Wer Winnetous Spuren folgen möchte, sollte zum Kaluđerovac-See, der 1962 als »Silbersee« diente. Auch der Wasserfall Galovački buk taucht im Film auf. Die Plitvicer Seen wurden mehrfach als Kulisse für »Winnetou« genutzt – wer einmal dort war, versteht auch sofort, warum.
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Die smaragdgrüne Zauneidechse (Lacerta viridis) ist im Nationalpark Plitvicer Seen zu Hause.
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EIN HANGAR ALS LOST PLACE

Lust auf einen lost place? Die jugoslawische Flugzeugkaverne Željava, unweit der Plitvička jezera und an der bosnischen Grenze, zieht mit einer alten Douglas-Maschine in die Vergangenheit. Die D504 zweigt ab Ličko Petrovo selo dorthin ab, wo sich ein Hangar im Berg mit weitläufigem Rollfeld versteckt.

GPS-Koordinaten: 44.836389, 15.758056

UNBEKANNTE SCHÖNHEIT

Der bosnische Nationalpark Una liegt nur eine Fahrstunde östlich von den Plitvicer Seen entfernt. Dort rauscht der beeindruckende Wasserfall Štrbački buk hinab, ein Paradies für Rafting-Enthusiasten, die hier durchs wilde Wasser fegen können. Die Trasse dorthin führt durch eine dünn besiedelte Grenzregion, die ihren ursprünglichen Charme bewahrt hat. Wer mehr Zeit hat, sollte das westbosnische Städtchen Bihać mit seinen historischen Minaretten besuchen – ein Ort, der reich an Geschichte und Kultur ist.

npuna.com
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ZADAR

WO DIE WELLEN SINGEN

Zadar in Norddalmatien sprüht vor Leben und Geschichte. Die Stadt vereint römische Vergangenheit mit jugendlichem Elan, beeindruckt mit einzigartiger Architektur und ungewöhnlichen Installationen und bietet vielleicht den schönsten Sonnenuntergang überhaupt.
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Die Lichtinstallation »Gruß an die Sonne« wird in Zadar zum beliebten Treffpunkt, besonders in der Dämmerung.

Zadar, das antike Jadera, erstreckt sich auf einer schmalen Landzunge. Gerade mal einen Kilometer lang und nicht mal halb so breit, das ist die Altstadt. Dieser kann man sich auf zwei Arten nähern: über eine der Brücken (zu Fuß oder mit dem Auto) oder – viel charmanter – mit dem barkajoli. Am Ende der Mole, auf dem Festland beim großen Parkplatz, warten Bootsmänner, die Passagiere für kleines Geld mit dem Holzboot in die Altstadt schippern. Wer nicht mit dem barkajoli fährt, sondern durch das Foša-Stadttor beim kleinen Fischerhafen in die 70 000 Einwohner zählende Stadt kommt, steht bald am Platz der Fünf Brunnen, dem Trg pet bunara. Diese sicherten einst die Wasserversorgung. Die dicken Wehrmauern, heute nur noch teilweise erhalten, schützten die Schätze der Stadt. Hinter dem Platz erhebt sich ein schattiger Park und ums Eck der restaurierte Präfekturenpalast, der heute als Bücherei und Veranstaltungsort dient. Die Kirche Sveti Šime hütet einen silbernen Sarkophag des Kirchenpatrons, des heiligen Simeon.

Die Altstadt mit ihren glatt polierten Gassen breitet sich fischgratförmig aus. Die Kalelarga (Široka ulica), die Hauptfußgängerzone, verwandelt sich am Abend in einen Korso. Sie passiert den Hauptplatz mit seinen Terrassencafés, wo man wunderbar sitzen und den berühmten Maraschino-Likör genießen kann, der – klar und zuckersüß – aus der lokalen Maraska-Sauerkirsche gewonnen wird.

Antikes Erbe in neuem Glanz

Die Kalelarga führt am antiken Forum vorbei (heute Poljana Pape Ivana II.), dem größten noch erhaltenen römischen Stadtplatz an der östlichen Adria. Zadar war damals ein Municipium, der zweithöchste Status im Römischen Reich. Später kamen die Venezianer, dann die Osmanen. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde Zadar italienisch, und im Kroatienkrieg der 1990er-Jahre war die Stadt umkämpft und belagert. Doch Zadar steht noch – mit antikem und venezianischem Erbe, barocken Bürger- und sozialistischen Wohnhäusern, die meisten davon auf dem Festland.

Das Forum, so groß wie ein Fußballfeld, zeigt Zadars bauliches Erbe: die vorromanische Rundkirche des heiligen Donatus (Sveti Donat) – aufgrund ihrer hervorragenden Akustik wird sie für Sommerkonzerte genutzt –, das Benediktinerinnenkloster der heiligen Maria (Sveta Marija) sowie die Kathedrale der heiligen Anastasia (Sveta Stošija) mit ihren romanischen und gotischen Elementen.

Wind und Wellen bestimmen den Takt

Zadar ist nicht nur Altertum. In der Universitätsstadt leben viele Studierende, die die Cafés bevölkern. Auf dem lebhaften Bauernmarkt türmt sich das Obst und Gemüse aus der Region in allen Farben. Ungewöhnliche Baudenkmäler wie die Meeresorgel (Morske orgulje) verblüffen: Diese moderne Installation an der Riva erzeugt mit Röhren unter Stufen Musik, angetrieben von Meereswellen und Luftdruck. Wenige Schritte entfernt befindet sich die Bodeninstallation »Gruß an die Sonne« (»Pozdrav suncu«), eine Rotunde mit fotovoltaischen Zellen, die nachts leuchtet. Unterirdisch verbunden, sind diese beiden Objekte des Architekten Nikola Bašić perfekt aufeinander abgestimmt.

Die Riva ist Zadars Catwalk. Abends sitzen alle auf den Stufen, Kinder hüpfen über die Lichtinstallation und warten auf den Sonnenuntergang. Dieser sei der schönste, den er je gesehen habe, schwärmte einst US-Regisseur Alfred Hitchcock. Das ist zwar schon ein paar Jahrzehnte her, doch daran hat sich nichts geändert.
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Die Kirche des heiligen Donatus in Zadar, deren beeindruckende Akustik bei Sommerkonzerten zu hören ist, wurde auf dem ehemaligen römischen Forum errichtet.
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SALZ, SAND UND STRÄNDE

Die Lagune von Nin verzaubert mit flachem Wasser und in Kroatien so raren Sandstränden. Die Altstadt beherbergt das Heilig-Kreuz-Kirchlein Sveti Križ aus dem 9. Jahrhundert, bekannt als »kleinste Kathedrale der Welt«. Im Muzej soli in den Salinen erfährt man alles über die Salzgewinnung. An der Landstraße thront die kleine Krönungskirche des heiligen Nikolaus (Sveti Nikola) wie eine Festung mit Schießscharten.

nin.hr

BLEICHE FELSWÄNDE DES VELEBIT

Das Velebit-Gebirge verläuft parallel zur Küste und mündet im Süden in den Nationalpark Paklenica – bekannt aus den »Winnetou«-Filmen. Die Schlucht Velika Paklenica bietet über 400 Kletterrouten, während die Mala Paklenica anspruchsvolle Wanderungen ermöglicht. Die Tropfsteinhöhle Manita peć ist einen Abstecher wert. Starigrad-Paklenica ist der ideale Ausgangspunkt mit Restaurants, Campingplätzen, Pensionen – und einem kleinen Winnetou-Museum im Hotel Alan, wo die Filmcrew untergekommen war.

np-paklenica.hr
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Kurven, Meerblick und Sonne satt:
Die Küstenstraße in Kroatien ist ein Traum für alle, die das Fahrgefühl lieben.
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ŠIBENIK UND DER NATIONALPARK KRKA

WEHRMAUERN UND WASSERSPIELE

In Šibenik weht ein frischer Wind: Restaurierte Festungen, charmante Boutiquehotels und ein überregional bekanntes Gourmetrestaurant prägen das Stadtbild. Die Kathedrale des heiligen Jakob, ganz ohne Mörtel erbaut, gehört zum UNESCO-Weltkulturerbe. Der nahe Nationalpark Krka rundet das perfekte Zusammenspiel von Kultur und Natur ab.
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Die Jakobskathedrale von Šibenik, UNESCO-Weltkulturerbe, hält auch ohne Mörtel. Ihr Geheimnis: präzise gefügte Steinblöcke, die das Bauwerk stabilisieren.

Šibenik sticht aus der Reihe der Adriastädte heraus. Während Pula, Zadar und Split römische Wurzeln haben, ist Šibenik eine mittelalterliche Gründung. Die 42 000-Einwohner-Stadt staffelt sich malerisch ober- halb der Uferpromenade Riva den Hang hinauf.

Treppengassen mit blank polierten weißen Quadersteinen führen hinauf, gesäumt von Natursteinhäusern mit hölzernen Fensterläden. Drei Festungen wachen über die Stadt, während die vierte den Seezugang im Kanal von Šibenik bewacht, wo der Fluss Krka ins Meer fließt und sich weit ausbreitet. Šibenik bietet außerdem eine neue Marina mit auf Wellen schaukelnden Jachten und einen bunten Bauernmarkt gleich oberhalb von Busbahnhof und Riva.

Die Festung Sveti Mihovil war die erste des Quartetts, die hübsch restauriert wurde. Heute finden hier im Sommer Konzerte statt. Nur ein paar Minuten Fußweg sind es zur Festung Barone. Sie ist benannt nach dem schwäbischen Baron Christoph Martin von Degenfeld, der die Stadt 1647 gegen die Osmanen verteidigte. Hier kann man mit einem Leih-Tablet Augmented Reality erleben, etwa die Ankunft der Osmanen. Eine gemütliche Bar lädt zum Verweilen ein, während im Shop lokale Produkte wie Olivenöl, Wein und Schmuck mit dem altkroatischen Glagolica-Alphabet angeboten werden. Weiter geht es hinauf zur Festung Sveti Ivan, die als letzte restauriert wurde. Hier wurden Szenen der Erfolgsserie »Game of Thrones« gedreht, was viele Fans anlockt. Die vierte Festung ist Sveti Nikola, eine Seefestung aus venezianischer Zeit, die den Kanal Svetog Ante (heiliger Antonius) bewacht. Ihre außergewöhnliche dreieckige Form ist ein echtes Highlight. Man erreicht sie mit dem Boot von der Uferpromenade Riva. Zusammen mit einigen anderen venezianischen Verteidigungsanlagen des 16. und 17. Jahrhunderts im Adriaraum gehört sie zum UNESCO-Welterbe.

Oberhalb der Uferpromenade thront die Kathedrale Sveti Jakov (heiliger Jakob) aus dem 15. Jahrhundert, ein UNESCO-Welterbe und faszinierender Mix aus Gotik und Renaissance, da sich der Bau über 100 Jahre hinzog. Zu den bedeutendsten Baumeistern gehörten Juraj Dalmatinac aus Zadar und Niccolo Fiorentino, ein Schüler Donatellos. Beeindruckend sind vor allem die Details wie ein Fries mit 71 Menschenköpfen, der das Gebäude umzieht. Der Legende nach verewigte der Baumeister die Bürger, die zu geizig waren, um die Kathedrale zu unterstützen.

Schäumendes Wasser im Hinterland

Der Nationalpark Krka, 20 Autominuten nördlich von Šibenik im dalmatinischen Hinterland, ist ein Spektakel aus schäumenden Wasserfällen und üppigem Grün. Der Karstfluss Krka rauscht hier durchs gebirgige Hinterland von Šibenik zur Adria und bildet sieben kaskadenförmige Travertinfälle, die 1985 zum Nationalpark erklärt wurden. Die bekanntesten Wasserfälle sind Skradinski buk und Roški slap. Skradinski buk, der beeindruckendste, fällt über 17 Stufen mit einer Gesamthöhe von 45 Metern – ein Paradies für Fotografen. Weiter flussaufwärts liegt Roški slap, 600 Meter breit und 23 Meter hoch. Oberhalb führt eine Treppe zur Höhle Oziđana peć. Mit dem Ausflugsboot setzt man zur malerischen Klosterinsel Visovac über. Weiter nördlich, in einer ruhigen Region, thront das serbisch-orthodoxe Kloster Krka. In den Katakomben soll der Apostel Paulus gepredigt haben.
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Der Krka-Nationalpark im Hinterland von Šibenik beeindruckt mit tosenden Wasserfällen und üppiger Natur.
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SPAZIERWEGE AM ALTEN MILITÄRKANAL

Gut einen Kilometer südwestlich von Šibeniks Innenstadt liegt der Kanal des heiligen Antonius, Kanal Svetog Ante, mit seiner naturbelassenen Halbinsel, einst Militärgelände, heute durchzogen von Rad- und Fußgängerwegen mit Blick auf die Festung Sveti Nikola.

kanal-svetog-ante.com

BOOTSAUSFLUG AB ŠIBENIK

Ein Bootsausflug ab Šibenik ist ein echtes Highlight! Wie wäre es mit Vodice, der Partyhochburg voller junger Leute? Oder das winzige Inselchen Prvić, wo der kroatische Universalgelehrte Faust Vrančić geboren wurde. Ein charmantes Museum erinnert an ihn – er erfand den Fallschirm und entwickelte viele andere technische Innovationen, darunter eine Brückenkonstruktion aus Eisenketten. Die staatlichen Jadrolinija-Fähren schonen die Urlaubskasse.

jadrolinija.hr

NATIONALPARK KORNATI

Wer mit dem Segelboot unterwegs ist, findet sein Paradies im Kornaten-Archipel, einem Meer aus 147 größtenteils baumlosen Inseln und Felsriffen, das sich von Biograd na moru bis Šibenik erstreckt. 89 gehören zum Nationalpark Kornati. Die kargen Inseln können bei einem organisierten Ausflug erkundet werden – meist gibt es ein fish picnic dazu. Die günstigsten Abfahrten starten in Murter.

np-kornati.hr
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SPLIT

KAISERLICHER WOHNTRAUM

Eine Stadt in der Stadt – das ist der Diokletianpalast in Split. Mit wuchtigen Mauern, vier Zugangstoren und charmanten Natursteinhäusern diente er einst Kaiser Diokletian als Altersruhesitz. Kroatiens zweitgrößte Stadt verbindet antiken Charme mit urbanem Flair, einem geschäftigen Hafen und einer lebhaften Uferpromenade.

Noch vor wenigen Jahren war die Hafenstadt Split eher ein Durchgangsort zu beliebten Ferieninseln Mitteldalmatiens wie Brač oder Hvar. Das antike Erbe war zwar schon da und lohnte einen Tagesausflug, aber Split stand lange im Schatten anderer Destinationen, in denen man bleibt und Urlaub macht. Das hat sich gewaltig geändert. Heute ist Split, 160 000 Einwohner groß, ein place to be an der Adria: Im Juli zieht das Ultra-Festival internationale Fans von E-Musik an, unter anderem ins Fußballstadion von Hajduk Split. Überhaupt – Split und der Fußball: An fast jeder Ecke und Hauswand leuchten Graffitis, der Fanclub brennt für seine Mannschaft.

Die Riva ist der Catwalk der Stadt, das »Wohnzimmer« von Split, wo man sich trifft, bummelt und gemütlich Kaffee trinkt – eine Promenade mit glatten Bodensteinen, auf der Palmen Spalier stehen und die weißen Markisen der Cafés das helle Leuchten des Sommers widerspiegeln. Hier zeigt sich Splits maritimer Charakter von seiner schönsten Seite. Und beim Adventsmarkt in der Vorweihnachtszeit kann man hier an heimeligen Holzhütten mit Meerblick Glühwein schlürfen.
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Schon von Weitem sichtbar: Die Kathedrale des heiligen Domnius ist das Herzstück des Diokletianpalastes und war einst das kaiserliche Mausoleum.

Ein absolutes Highlight ist der UNESCO-gekrönte Diokletianpalast, den sich der römische Kaiser Diokletian als Altersruhesitz bauen ließ. Heute leben in den Steinhäusern innerhalb der Palastmauern die Bewohner von Split, und es gibt viele charmante Geschäfte, Cafés und Restaurants. Eine Stadt in der Stadt – das macht Split so besonders. Doch Split ist kein Freilichtmuseum, sondern eine lebendige Stadt.

Vier Tore in den Diokletianpalast

Von der Riva aus führt das Bronzetor (Porta Aenea) durch das Kellergewölbe (Podrumi) direkt ins Peristyl. Dort sitzt man auf Kalksteinstufen im Café Lvxor und trinkt Espresso. Der Blick fällt auf antike Säulen und die Kathedrale des heiligen Domnius (Sveti Duje) mit ihrem Kirchturm, der den Aufstieg lohnt. Das Goldene Tor (Porta Aurea) im Norden führt zur Statue des Bischofs Gregor von Nin (Grgur Ninski). Ein auf Hochglanz polierter Zeh verrät: Wer diesen anfasst, soll Glück haben. Das Silberne Tor (Porta Argentea) im Osten öffnet sich zum Grünmarkt, nur pazar genannt, wo es heute alles gibt, von billigen Sonnenbrillen bis zu frischen Feigen. Das Eiserne Tor (Porta Ferrea) im Westen schließlich führt zur Marmontova ulica, vorbei am Nationaltheater und dem Fischmarkt (Ribarnica) bis zum Trg Republike, auch Prokurative genannt. Dieser Platz ist im hübschen Neorenaissancestil gehalten, an drei Seiten von Arkadenbögen umschlossen und bietet schöne Espressotrinkplätze.

Grüner Hausberg mit Ausblick

Verlängert man die Riva stadtauswärts nach Westen, gelangt man zum Marjan, Splits grüner Lunge. Steil geht es hinauf zu diesem riesigen Stadtpark auf dem 178 Meter hohen Hügel. Schattige Spazierwege führen zu Aussichtspunkten und kleinen Buchten wie dem Kašjuni-Strand. Abends kann man von der Aussichtsplattform und dem Café Vidilica die Lichter von Split bewundern.

Der Stadtstrand Bačvice ist im ganzen Land bekannt und Kult. Um zu diesem zu gelangen, spaziert man die Riva entlang, vorbei an Bus-, Zugbahnhof und Fährhafen, über die endenden Eisenbahnschienen hinweg. Hier wurde das legendäre Picigin erfunden, eine einzigartige Art von Wasserball mit Volleyball-Elementen. Sogar die Picigin-Weltmeisterschaften wurden hier schon ausgetragen – einfach mitmachen und Spaß haben!
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Imposanter Säulenhof aus der Antike: das Peristyl im Diokletianpalast in Split
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INSELHÜPFEN RUND UM SPLIT

In Split startet das Inselabenteuer: Die Reederei Jadrolinija pendelt mit dem Katamaran, dem Personenschnellboot, nach Bol auf Brač, wo der berühmte Strand Zlatni rat wie ein goldenes Schwert ins Meer ragt. Im Sommer zieht die Insel Hvar Partyurlauber an. Ruhigere Ziele sind Vis, Lastovo und die Oliveninsel Šolta. Festland-Fans erreichen die UNESCO-Stadt Trogir im Sommer mit dem Katamaran von Split.

jadrolinija.hr, buraline.com

NOCH MEHR AUSFLÜGE

Sehenswert rund um Split sind die Festung Klis, bekannt aus »Game of Thrones«, und der Familienbetrieb Stella Croatica mit Delikatessen und Kräutergarten. Die Tropfsteinhöhle Vranjača beeindruckt ebenso wie die Ruinen des römischen Salona, heute Solin.

tvrdavaklis.com, stella-croatica.hr, visitdugopolje.com/en/vranjaca-cave, armus.hr




OUTDOOR-ABENTEUER AUF DEM BALKAN

Der Balkan ist ein Paradies für Outdoor-Fans und bietet eine bunte Vielfalt an Aktivitäten und Landschaften. Radfahren über alte Bahntrassen, Wandern auf gezackten Bergen mit Meerblick, Seilrutschen über atemberaubende Schluchten – für jeden ist etwas dabei. Egal, wie viel Energie oder Ausdauer vorhanden sind, hier warten Erlebnisse, die den Roadtrip unvergesslich machen.

Mit 50 Haarnadelkurven windet sich die Straße über den Vršič-Pass in Slowenien, und (angehende) Rennradchampions strampeln hier gerne über den Berg. Aufgelassene Bahntrassen wie die Parenzana-Trasse führen durch malerische Weinberge und Olivenhaine in Istrien. Für entspannteres Stadtradeln bieten viele Städte wie Tirana und Skopje Bikesharing per App an.

Jeder muss mal rauf, sagen die Slowenen: Der dreiköpfige Triglav ist ein Muss für Alpinwanderer. Die »Via Juliana« verbindet die schönsten Alpenorte Sloweniens, während der 57 Kilometer lange »Premužić-Pfad« durch Kroatiens felsiges Velebit-Gebirge führt und atemberaubende Meerblicke bietet. In Montenegro locken die Nationalparks Durmitor und Lovćen. Der »Peaks of the Balkans« verbindet Albanien, Montenegro und Kosovo mit unberührten Berglandschaften. Und die »Via Dinarica«, ein Megatrail, erstreckt sich von Slowenien bis nach Albanien.

Viele Städte wie Sofia, Sarajevo, Skopje, Zagreb, Dubrovnik und Tirana haben Seilbahnen zu nahe gelegenen Hausbergen – perfekt für einen schnellen Naturausflug mit herrlichem Stadtblick. Für Stadtbummler bieten größere Städte, darunter Belgrad, Skopje oder Tirana, sogenannte Free Walking Tours auf Englisch an. Gegen ein Trinkgeld für den Guide gibt es Insidertipps und Begegnungen mit netten Leuten.

[image: image]

Ziemlich angesagt: Kajakfahren und Rafting auf dem smaragdgrünen Soča-Fluss im Triglav-Nationalpark in Slowenien

[image: image]

Der Fischtrawler Fortunal sank 1997 auf dem Rückweg in den Hafen und ist heute ein beliebter Tauchspot vor der Insel Vis, von Split aus gut erreichbar.

Das Wasser ruft

Abenteuer auf dem Balkan enden nicht an Land – die Gewässer warten! Die smaragdgrüne Soča in Slowenien ist das ultimative Paradies für Rafting-Fans. In Kroatien zieht der Cetina-Canyon bei Omiš mit wilden Strömungen an, während die Tara-Schlucht in Montenegro, die tiefste Europas, Adrenalin pur für Wildwasserabenteurer verspricht.

Kajakfahrer finden in der Matka-Schlucht in Nordmazedonien ein idyllisches Ziel mit steilen Felswänden und ruhigem Wasser. Die Baćinska jezera bei Ploče und der Vransko jezero bei Biograd na Moru in Kroatien sind perfekt für entspannte Paddeltouren und Vogelbeobachtungen. Auch die grüne Meeresschlucht des Lim-Kanals in Istrien ist ein Paradies für Paddler. Und Kitesurfen? Dafür sind Nin und die Neretva-Mündung bei Ploče in Kroatien ideal.

Auch das Segeln in der Adria ist ein Traum: Das Inselarchipel der Kornaten in Dalmatien mit seinen 147 Inseln zieht Segelfans magisch an. In der Bucht von Kotor bietet die Marina Porto Montenegro in Tivat die einzige Tiefseejacht-Anlegestelle des Landes – perfekt für exklusive Segeltörns. Tauchen gehört zu den besonderen Abenteuern in Kroatien: Vor Pelješac liegt das versunkene deutsche Schnellboot S-57, vor Rovinj das alte Passagierschiff Baron Gautsch. Bei Trogir wartet ein Unterwasserkreuzweg mit Heiligenskulpturen auf Entdeckung. Doch auch für gemütlichere Ausflüge mit der ganzen Familie bieten sich Bootstouren an: auf dem Bleder See in Slowenien mit dem Pletna-Ruderboot, auf dem Ohridsee zum Kloster Sveti Naum oder auf der Donau durchs Eiserne Tor in Serbien.

Durch die Lüfte gleiten

Adrenalinkick gefällig? Ziplining über spektakuläre Schluchten ist der Hit: In Kroatien schwebt man bei Omiš über den Fluss Cetina, in Dubrovnik vom Hausberg Srđ oder in Bled durch das Sava-Tal. In Montenegro bietet die Tara-Schlucht eine atemberaubende Kulisse, und in Albanien fliegt man bei der Burg Petrela, südlich von Tirana, über die Landschaft. Bungeejumping wiederum wird an der Maslenica- und Krka-Brücke in Kroatien sowie in der Tara-Schlucht in Montenegro angeboten. Wer nicht selbst springen will, kann in Mostar den mutigen Brückenspringern zusehen, die von der Stari most ins Wasser stürzen, oder am Kap Kamenjak in Istrien, wo Klippenspringer von den senkrechten Felsen ins Meer springen – ein Adrenalinkick auch für die Zuschauer.
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Abenteuer in Montenegro: Eine lange Zipline überquert die spektakuläre Tara-Schlucht.
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DUBROVNIK

LEGENDEN IN STEIN

Dubrovnik in Süddalmatien begeistert mit imposanten Wehrmauern, die bis ins glitzernde Meer reichen und so breit sind, dass sie Spaziergänge ermöglichen. Ein unvergesslicher Höhepunkt ist der atemberaubende Panoramablick vom Hausberg Srđ, den die moderne Seilbahn erschließt.
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Romantische Zeitreise: eine Gasse innerhalb der historischen Stadtmauern von Dubrovnik, die einst zur Verteidigung der Stadt diente

Der Schriftsteller George Bernard Shaw schwärmte von Dubrovnik als »Paradies auf Erden«. Diese Stadt mit 40 000 Einwohnern im Süden Kroatiens hat durch die US-Fantasy-Serie »Game of Thrones« einen Touristenboom erlebt. Besucher strömen herbei, um die Drehorte zu sehen: die Festung Lovrijenac (Roter Bergfried), die Stadtmauern (King’s Landing) und das Dominikanerkloster (Quarth). Besonders beeindruckend ist der Walk of Shame aus Staffel fünf, bei dem die gesamte Altstadt für die Dreharbeiten gesperrt war. Bei Ankunft der großen Kreuzfahrtschiffe wird es eng, daher sind maximal zwei Schiffe pro Tag erlaubt. Tausende Touristen drängen sich dann über die nur 300 Meter lange Stradun, und die blank polierten Pflastersteine verschwinden unter unzähligen Füßen. Erst am späten Nachmittag, wenn die meisten Tagestouristen weg sind, blitzt der weiße Kalkstein wieder hervor.

Dubrovnik, ehemals das Herz der Republik Ragusa, war durch den Salzhandel aus Ston stets wohlhabend. Auch die Unabhängigkeit der Stadt war legendär – eine Tafel des Barockdichters Ivan Gundulić an der Festung Lovrijenac erinnert daran: »Für alles Gold in dieser Welt werden wir unsere Freiheit nicht verkaufen.« Diese Festung, eine von vielen, schützte ihren Reichtum zusammen mit einer mächtigen Wehrmauer, die sich zwei Kilometer um die Altstadt spannt. Die bis zu 25 Meter hohe Mauer bietet auf einem Rundweg fantastische Ausblicke auf terrakottafarbene Dächer und barocke Kirchen.

Als unabhängige Stadtrepublik behauptete sich Dubrovnik, bis das Erdbeben von 1667 die Stadt schwer erschütterte. Später kamen die Osmanen und Napoleon, und 1815 wurde Dubrovnik schließlich österreichisches Kronland. Heute lebt die Stadt vom Tourismus – mit allen Schattenseiten. Langzeitmieter in der Altstadt müssen ihre Wohnungen im Sommer oft räumen, um Platz für Urlauber zu machen, die bereit sind, hohe Preise zu zahlen.

Dubrovnik bietet zahlreiche Highlights! Der Weg in die Altstadt führt von Westen durch das Pile-Tor direkt zum Stradun, der von den schönsten Gebäuden der Stadt gesäumt wird: dem Rektorenpalast mit prunkvollen Möbeln im Stil der gotischen Renaissance, dem Sponza-Palast und der Kirche des Stadtheiligen Sankt Blasius (Sveti Vlaho). Am Ende des Stradun liegt der Alte Hafen, von wo aus man das Johannesfort (Sveti Ivan) mit Aquarium und Seefahrtmuseum sowie die Kathedrale Mariä Himmelfahrt mit ihrer Schatzkammer erreicht. In Richtung Ploče-Tor, dem Ostausgang der Altstadt, thronen das Dominikanerkloster und die Synagoge in einer Seitengasse. Kaum eine Gasse, in der es nichts zu entdecken gibt.

Kunterbunte Museumswelt

Dubrovniks Museen bieten echte Erlebnisse. Das Love Stories Museum berührt mit Einblicken in fremde Liebesgeschichten. Ein krasser Gegensatz dazu ist das Museum der Kriegsfotografie – War Photo Limited – mit eindringlichen Bildern, nicht nur aus Dubrovnik, das ab 1992 unter Beschuss stand. Das Museum of Red History, nahe dem Hafen, zeigt das sozialistische Alltagsleben Jugoslawiens. Ein Highlight dort ist der jugoslawische »Fićo«, ein Fiat-Nachbau.

Für den Nachmittag empfiehlt sich der Strand St. Jakob, weniger überlaufen als der teure Banje Beach nahe dem Ploče-Tor. Alternativ fährt man auf die Halbinsel Lapad mit Hotels und Stränden westlich der Altstadt. Den Abend kann man mit einem Sundowner in der Buza-Bar ausklingen lassen, die durch ein Loch in der Wehrmauer erreichbar ist und einen atemberaubenden Blick auf den Sonnenuntergang bietet.
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Die Seilbahn auf den Hausberg Srđ bietet ein atemberaubendes Panorama auf die Altstadt von Dubrovnik.
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AB AUF DEN BERG

Der 412 Meter hohe Hausberg Srđ lohnt den Weg hinauf: die Aussicht genießen, das Kriegsmuseum im Fort Imperial besuchen und dann mit der Seilbahn hinunterfahren. Der Srđ mit Gipfelkreuz symbolisiert den Widerstand Dubrovniks und erinnert an den Kampf um die Unabhängigkeit Kroatiens.

dubrovnikcablecar.com

ARBORETUM TRSTENO

Auf dem Weg nach Dubrovnik lohnt ein Stopp im Arboretum Trsteno, einem Drehort von »Game of Thrones«. Hier kann man durch gepflegte Gärten spazieren und die beeindruckende Pflanzenvielfalt bewundern. Den Eingang säumen zwei Platanen, die etwa ein halbes Jahrtausend alt sind.

tzdubrovnik.hr

INSEL LOKRUM

Das grüne Inselchen Lokrum lockt mit frei laufenden Pfauen, einem malerischen Salzsee und alten Ruinen, die es zu entdecken gilt. Gepflegte Spazierwege führen zu Einstiegsleitern und Badeplätzen am Ufer – perfekt zum Entschleunigen. Im ehemaligen Kloster wartet eine Nachbildung des Eisernen Throns aus »Game of Thrones« als Fotostopp. Die Fähre ab Dubrovniks Altem Hafen (Stara luka) bringt Besucher in einer Viertelstunde hinüber.

lokrum.hr




ROUTE 4: BOSNIEN UND HERZEGOWINA

BASARE, DERWISCHE UND WASSERFÄLLE

Sarajevo, die aufregende Hauptstadt, vereint orientalisches Flair und bewegte Geschichte. Hier startet eine malerische Route entlang der Neretva, die zur berühmten Alten Brücke von Mostar, dem Derwisch-Kloster von Blagaj und den schäumenden Kravica-Wasserfällen führt – eine Reise voller Kultur- und Naturerlebnisse.
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Start: Sarajevo

Ziel: Međugorje

Länge: 210 km

Dauer: 3–4 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Die Alte Brücke in Konjic zählt zu den schönsten osmanischen Bauten des Landes.

Im Basarviertel von [image: image] Sarajevo, Baščaršija, vermischt sich der Duft von frisch aufgebrühtem Mokka mit dem Klang des Muezzins und dem Stimmengewirr der Besucher in den gepflasterten Gassen. Genießen und dann losfahren – die Tour beginnt in der Hauptstadt von Bosnien und Herzegowina. Im Westen Sarajevos führt die Landstraße M17 gemütlich in Richtung Mostar. Die kurvenreiche Strecke schlängelt sich durch ein grünes Tal des Bjelašica-Massivs, während die moderne Autobahn gelegentlich auftaucht. Sie ist noch nicht durchgängig, auch wenn die grünen Autobahnschilder in Kyrillisch und Lateinschrift das vermuten lassen. Beide Schriftbilder erinnern daran, dass muslimische Bosnjaken, katholische Kroaten und orthodoxe Serben in Bosnien und Herzegowina leben.

Etwa eine Stunde dauert die Fahrt in die Kleinstadt Konjic, berühmt für den riesigen Tito-Bunker. Im Ortszentrum holt man bei einer Agentur sein reserviertes Ticket ab und fährt dann wenige Minuten zum Bunker D-0 ARK, der sich in einem schmalen Felstal versteckt. Er wurde heimlich gebaut – zwischen 1953 und 1979. Die beeindruckende Anlage umfasst 380 Zimmer und bietet Einblicke in die Vergangenheit. Nach der Besichtigung lohnt sich ein Spaziergang entlang der Neretva und über die osmanische alte Steinbogenbrücke Stari most.
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Oberhalb des Städtchens Ljubuški thronen die Überreste einer eindrucksvollen mittelalterlichen Festung.

Ab Konjic führt die Fahrt durch das Flusstal der Neretva, flankiert von schroffen Felswänden. Bei Orahovica bieten Hotels und Campingplätze Erholung; hier wird die Neretva ganz weit. Am Jablaničko jezero, dem über 30 Kilometer langen Jablanica-Stausee beim verlegten und neu aufgebauten Ort Ostrožac locken eine Beach Bar und Boote, ein Stück weiter unten das Glamping Bagreb mit Flussblick. Vorbei an mehreren Restaurants, führt die M17 weg von der Neretva und erreicht schnell Jablanica mit seinem Memorialkomplex rund um die Schlacht an der Neretva.

Abenteuer in der Neretva-Schlucht

Nur wenige Minuten später gleitet man durch das Neretva-Tal bei Donja Jablanica, wo Kajakfahren angeboten wird. Je nach Lichteinfall schimmert der Fluss smaragdgrün oder türkisfarben und bietet ein beeindruckendes Panorama. Die Straße führt zur Brücke Begića i Begovića. Anhalten ist schwierig, doch das Panorama lässt sich auch im Vorbeifahren genießen. Am Fenster zieht das Wasserkraftwerk Grabovica vorbei. Haltebuchten laden zum Fotostopp ein, besonders da man jetzt auf der rechten Seite fährt und direkt am Fluss anhalten kann. In Potoci parken Autos vor einer Dönerbude, und ein Strandzugang lockt zum Badestopp. Die Neretva wird ganz breit, denn hier beginnt der See von Mostar (Mostarsko jezero). Nun tauchen vermehrt Häuser und Tankstellen auf: [image: image] Mostar mit seiner UNESCO-Steinbogenbrücke rückt näher.

Von der M17 zweigt bald die M6.1 nach [image: image] Blagaj ab, wo die spektakuläre Quelle der Buna und das Derwischkloster locken. Größere Wohnmobile sollten oben parken, da die Sackgasse vor dem Kloster kaum Wendemöglichkeiten bietet. Auf der Rückfahrt geht es links auf eine ältere Straße. An deren Ende biegt man rechts Richtung Mostar ab, dann gleich wieder links auf die M17. Schließlich erreicht man die Neretva, in die der Bunski kanal mündet.

Weiter geht es zum malerischen Städtchen Počitelj. Oberhalb der Landstraße thront eine osmanische Festung mit Uhrturm, Gavrakapetan-Turm, Hamam und alten Natursteinhäusern. Počitelj ist als Künstlerort bekannt – wer lässt sich von diesem malerischen Ort nicht inspirieren?

Zischende Wasserfälle

Entlang der M17 laden rustikale Restaurants zu einer Pause ein. Die Straße führt durch die Kleinstadt Čapljina, die mit gemütlichen Hotels und einem beeindruckenden Bogumilenfriedhof bei Stolac aufwartet. Dort finden sich UNESCO-geschützte mittelalterliche Grabsteine, die stećci. Über die Neretva geht es auf die M6 durch Trebižat, wo man sich in einer Miniranch einquartieren kann. Kurz vor der Autobahn A1 gibt es bei Studenci den Badeplatz Kupalište Božjak, perfekt für einen Sprung in die Neretva. Schließlich erreicht man die beeindruckenden [image: image] Kravica-Wasserfälle, wo sich der Trebižat spektakulär ergießt – ein wahres Naturwunder! Das unaufgeregte Städtchen Ljubuški bietet oberhalb eine renovierte Festungsruine von Herzog Stjepan Vukčić Kosača mit schöner Aussicht über das Tal. Von hier geht es links über die R424 nach Međugorje, einen Wallfahrtsort der römisch-katholischen Gläubigen, berühmt wegen seiner Marienerscheinungen. Zwischen Frühstück und Abendessen finden hier laufend Gottesdienste, Andachten und Beichtgelegenheiten in vielen Sprachen statt. Es gibt zahlreiche erschwingliche Übernachtungsmöglichkeiten.

Von Međugorje aus kann man nach Sarajevo zurückkehren oder über die A1 ins dalmatinische Hinterland fahren. So endet die Route durch Bosnien und Herzegowina – voller beeindruckender Landschaften und kultureller Highlights.


[image: image]

RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

ĆEVABDŽINICA NUNE (SARAJEVO)

Die vielleicht besten Ćevapčići in Sarajevo werden in der zentralen Fußgängermeile Ferhadija gebraten. Sonntags Ruhetag.

nune.ba

BUREKDŽINICA BOSNA (SARAJEVO)

Der wohl beste Burek der Stadt wird hier im Basarviertel serviert. Auch für Vegetarier gibt es Optionen: Pita, gefüllt mit Kartoffeln, Spinat oder Frischkäse. Perfekt dazu: ein Klacks kajmak – cremiger Rahm. Täglich geöffnet.

Bravardžiluk 11

HINDIN HAN (MOSTAR)

Üppige Grillgerichte sind hier eine gute Wahl und zum Abschluss ein türkischer Kaffee. Schöne Lage an der Neretva in einem alten osmanischen Haus, Sitzgelegenheiten auf mehreren Ebenen, dennoch faire Preise.

smartl.io/restaurant/55/hindin-han

RESTORAN KOVAČEVIĆ (JABLANICA)

Ganz oben auf der Karte steht das Lamm am Drehspieß, mit Blick auf die Neretva, direkt an der E73 zwischen Sarajevo und Mostar, etwa einen Kilometer südlich von Jablanica.

instagram.com/restorankovacevic

PIVNICA MEĐUGORJE (MEĐUGORJE)

Gemütliches Pub an der Hauptstraße von Međugorje, mit Blick auf die Wallfahrtskirche. Hier gibt es knusprige Pizza und lokales Bier aus Međugorje und Mostar.

facebook.com/pivnicamedjugorje

ÜBERNACHTEN

HOTEL LULA (SARAJEVO)

Nur wenige Schritte vom Sebilj-Brunnen auf der Baščaršija entfernt, bietet dieses charmante Hotel in einer ruhigen Seitengasse neun komfortable Zimmer. Zum Frühstück gibt es türkischen Mokka. Kostenlose Parkplätze direkt vor der Tür.

lulahotel.ba

CAMPING SARAJEVO (ILIDŽA)

Moderner und freundlicher Campingplatz im Grünen, zehn Kilometer von der Innenstadt entfernt. Kies- oder Wiesenplätze und vollständige Entsorgung. Mit dem Zug erreicht man bequem Sarajevo.

camping-sarajevo.com

RIVER CAMP AGANOVAC (BLAGAJ)

Gemütlicher Minicampingplatz mit viel Schatten, wunderschön am Ufer der Buna gelegen, südlich von Mostar und nahe des Derwischklosters Blagaj-Tekke.

camping-blagaj.com

HOTEL BRISTOL (MOSTAR)

Gepflegtes Hotel an der Tito-Brücke, direkt an der Neretva. Einige der 47 Zimmer bieten Flussblick, das Zentrum mit der Alten Brücke ist bequem zu Fuß erreichbar. Motorräder parken auf dem Gehsteig, für alle anderen gibt es gebührenpflichtige Parkplätze.

bristol.ba

HOTEL GARDEN CITY, KONJIC

Stilvolles Hotel mit zeitlosen Zimmern und Balkonen, die auf den gepflegten Park blicken. Pool und Sauna spenden Erfrischung. Am Stadtrand von Konjic, auf halbem Weg zum Tito-Bunker.

nova.gardencity.ba

HOTEL HOLY (MEĐUGORJE)

Familiengeführte Pension mit kostenlosen Parkplätzen im Hof und gutem Frühstück an der Hauptstraße in Međugorje. Die freundliche Betreiberfamilie stellt auch köstlichen Walnusslikör her. Buchbar über die üblichen Portale, z. B. booking.com.

[image: image]

Im Traditionslokal Hindin Han in Mostar speist man mit Blick auf die Neretva.
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SARAJEVO

WO ORIENT UND OKZIDENT VERSCHMELZEN

Sarajevo, die Hauptstadt Bosniens und Herzegowinas, verbindet osmanische Basare mit dem k. u. k. Erbe. Synagoge, Kathedrale, Kirche und Moschee stehen in dieser multiethnischen Stadt ganz dicht beieinander. Trotz der Narben des Krieges pulsiert Sarajevo vor Leben und Vielfalt.

[image: image]

Die orthodoxe Mariä-Geburt-Kathedrale (vorne) und die katholische Herz-Jesu-Kathedrale stehen in Sarajevo nahe beieinander – unweit von Synagoge und Moschee.

Das Herz von Sarajevo pocht auf dem Baščaršija-Platz, mitten im alten Basarviertel der Stadt. Hier steht der berühmte hölzerne Sebilj-Brunnen aus osmanischer Zeit, der einst die öffentliche Wasserversorgung sicherte. Das Viertel ist ein lebendiger Ort voller Geschäfte, Cafés und Handwerksläden, in dem das osmanische Erbe noch heute spürbar ist. In den Vitrinen leuchtet Rahat lokum, eine weiche Süßigkeit aus osmanischer Tradition, in der Handwerkergasse Kazandžiluk bieten Händler Kupferkännchen und Silberschmuck an. Dazwischen locken kleine Lokale mit Ćevapi, wie Ćevapčići genannt werden, während auf orientalisch gemusterten Sitzbänken Mokka auf bosnische Art – mit Bodensatz – genippt wird, begleitet von süßen Desserts wie Baklava und Tulumbe.

Doch nicht nur das osmanische Erbe prägt die Hauptstadt mit ihren knapp 300 000 Einwohnern. Das Hotel Europa mit seinem Bečka kafana (ein Wiener Café) samt Kristalllüstern, hölzernen Zeitungsständern und der Sachertorte pflegt die k. u. k. Zeit Sarajevos. Bis zur weltberühmten Lateinerbrücke sind es nicht mal 200 Meter. Dort wurde 1914 der österreichisch-ungarische Thronfolger Franz Ferdinand ermordet, ein Ereignis, das den Ersten Weltkrieg auslöste. Das kleine Museum am Eck zeigt unter anderem das Porzellanservice, aus dem der königliche Besuch Tee nippte, und beleuchtet die Umstände dieses Attentats.

Nördlich davon zieht sich die moderne Einkaufsstraße Ferhadija durchs Zentrum. Dort fällt eine schlichte weiße Drehscheibe an einer Häuserfassade auf, die je nach Stopp ein »W« für Westen oder ein »E« für Osten zeigt. »Meeting of cultures«, so der Name der Installation. Daneben wurde ein »Kulturäquator« in den Boden eingelassen, der Ost und West vereint. Darauf ist man in Sarajevo, dem »Jerusalem Europas«, schon immer stolz gewesen: Nur wenige Hundert Meter voneinander entfernt stehen Synagoge, römisch-katholische und serbisch-orthodoxe Kirche sowie die Gazi-Husrev-Beg-Moschee nebeneinander.

Multikulti in der Stadt

Dieses multiethnische und religiöse Miteinander geriet in den Kriegsjahren 1992 bis 1995 ins Wanken: 1425 Tage dauerte die Belagerung Sarajevos, die viel Leid brachte. Täglich trafen mindestens 300 Mörsergeschosse aus den umliegenden Bergen die Stadt. Die Ausfallstraße am Holiday Inn wurde zur »Sniper Alley«, der »Allee der Scharfschützen«. Die »Rosen von Sarajevo«, mit rotem Kunstharz gefüllte Krater von Mörsereinschlägen in der Innenstadt, erinnern an die schrecklichen Ereignisse. Ein aufwühlendes Zeugnis dieser Zeit ist das War Childhood Museum in der Innenstadt. Hier werden die Erlebnisse von Kindern während des Krieges durch persönliche Gegenstände, Videos und Fotos dokumentiert. Es ist ein Ort des Gedenkens und der Reflexion, der tief bewegt.

Ein weiteres Symbol des Krieges ist das südlich der Altstadt entlang des Flusses gelegene, wiederaufgebaute Rathaus, die Vijećnica. Ursprünglich im maurischen Stil erbaut, diente es erst als Rathaus und später als Nationalbibliothek. Während des Bosnienkrieges schwer beschädigt, erstrahlt es heute in neuem Glanz und beherbergt verschiedene Ausstellungen. Ein Besuch in Sarajevo ist ein intensives Erlebnis, das lange nachhallt. Die Erinnerungen an den Krieg und die Belagerung, die historischen Stätten und die grünen Berge – all das macht Sarajevo zu einer Stadt, die berührt und beeindruckt.

[image: image]

Perfekt für den Sonnenuntergang in Sarajevo ist die Gelbe Bastion auf einer Anhöhe über der Stadt.
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SARAJEVO TUNNEL MUSEUM

Unweit des Flughafens liegt der Sarajevo-Tunnel, auch bekannt als »Tunnel der Hoffnung« (Tunel spasa). 1993 heimlich unter einem Wohnhaus und dem Flughafen gegraben, war er während der Belagerung eine lebenswichtige Verbindung zur Außenwelt. Ein rekonstruierter Teil des Tunnels kann besichtigt werden. Ein Film zeigt die dramatischen Umstände seines Baus.

mcsarajevo.ba/tunel-spasa

GRAFFITIS AUF DER BOBBAHN

Sarajevo ist umgeben von grünen Bergen. Mit der modernen Seilbahn geht es hinauf auf den Trebević. Oben wartet eine spektakuläre Aussicht auf die Stadt und die umliegenden Berge. Außerdem gibt es die alte olympische Bob- und Rodelbahn von 1984, als Sarajevo die Wintersport-Olympiade ausrichtete. Die 1,3 Kilometer lange Strecke mit 13 Kurven wurde im Krieg zerstört und ist heute ein faszinierendes Relikt für Graffitikünstler.

zicara.ba

GELBE BASTION

Ein Abstecher zur Gelben Festung (Žuta tabija) lohnt sich besonders zum Sonnenuntergang. Die Stadt erstrahlt im goldenen Abendlicht, und die Aussicht ist einfach atemberaubend. Die Festung liegt im Stadtteil Vratnik, Parkplätze gibt es unterhalb.

sarajevo.travel
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MOSTAR

BRÜCKE DER BESTÄNDIGKEIT

Mostar, die größte Stadt der Herzegowina, verzaubert mit gepflasterten Gassen und osmanischen Häusern im Basarviertel. Die Alte Brücke über die Neretva, ein Wahrzeichen mit bewegter Geschichte, lockt Besucher aus aller Welt an.

Am Ufer der Neretva drängen sich Männer, Frauen und Kinder und recken die Köpfe. Ein junger Mann in Badehose steht auf der Brücke, streckt die Arme empor und springt kopfüber in den Fluss. Applaus brandet auf. Die Brückenspringer von Mostar sind nicht nur mutig, sondern führen eine jahrhundertealte Tradition fort. Seit über 350 Jahren wagen sich Menschen von der weißen Kalksteinbrücke (Stari most) in die Tiefe. Der Sprung aus 20 Meter Höhe ist nicht ungefährlich. Sie tun es für das gesammelte Geld der Zuschauer – 50 Konvertible Mark können es schon sein. Es gibt sogar einen Klub, mit dem man trainieren kann. Die hoch geschwungene Brücke über die Neretva, eingerahmt von steingrauen Türmen auf beiden Uferseiten, ist das Wahrzeichen Mostars. Ihr Name, Stari most, bedeutet »Alte Brücke«, und die Bewohner, die Mostari, sind die Brückenwächter. Sultan Süleyman beauftragte den Architekten Hajruddin mit dem Bau, der zehn Jahre dauerte und 1566 abgeschlossen wurde. Die Brücke wurde ohne Mörtel errichtet, nur durch die Spannkraft der Kalksteinquader gehalten. Hajruddin traute seinem Werk nicht ganz und versteckte sich beim Abbau des Baugerüsts, doch die Brücke hielt … und überdauerte sogar die Jahrhunderte. Bis zum 9. November 1993: Im Krieg rollten kroatische Panzer auf die Brücke zu, Granaten flogen. Schließlich gaben die Steinquader nach, und die Brücke stürzte in die Neretva. Das Symbol des friedlichen Miteinanders war zerstört, die Bevölkerung entfremdet: muslimische Bosniaken im Osten, katholische Kroaten im Westen der Stadt und eine kleinere serbisch-orthodoxe Minderheit – getrennt durch Schulen und wenig Berührungspunkte im Alltag.

[image: image]

Anmutig und elegant: Die Alte Brücke von Mostar trennt und verbindet seit Jahrhunderten die muslimisch geprägte Ostseite der Stadt mit der katholischen Westseite.

[image: image]

Die Partisanen-Nekropole in Mostar: ein sozialistisches Monument mit über 800 Steindenkmälern

Dank internationaler Hilfe und geschickter Steinmetze begann der Wiederaufbau. 2004 wurde die Brücke, erneut ohne Mörtel, wieder eingeweiht. Alte Steine wurden, soweit möglich, wiederverwendet. Die UNESCO nahm die Brücke – obwohl rekonstruiert – in ihre Weltkulturerbe-Liste auf.

Enge Gassen mit polierten Pflastersteinen

Die Touristen, die schon zu jugoslawischen Zeiten die Alte Brücke bestaunten, sind längst zurück – und es sind mehr als je zuvor. Sie kommen in Ausflugsbussen von der kroatischen Adriaküste, meist nur für wenige Stunden. Dabei bummeln sie durch die engen, im Sommer trubeligen Pflastergassen, bestaunen den Uhrturm Sahat kula und besuchen die Museen in den Brückentürmen, die vom Krieg und Wiederaufbau der Brücke erzählen.

Nördlich der Brücke liegt die Koski-Mehmed-Paša-Moschee mit Innenhof, Teehaus und begehbarem Minarett – mit Blick auf das Dächergewirr der Altstadt. Die Alte Brücke hat übrigens eine kleine Schwester: die fotogene »Krumme Brücke« (Kriva ćuprija), erreichbar über Steintreppen. Am Stadtrand beeindruckt der monumentale Partisanen-Gedenkfriedhof in Arenaform, einst eines der größten Denkmäler Jugoslawiens.

Narben in Hausfassaden

Nicht alles ist herausgeputzt. Einschusslöcher an Fassaden und verlassene, zugewucherte Gebäude erinnern heute noch an den Krieg. Das berüchtigte Gebäude der Ljubljanska banka wurde im Krieg als Nest der Scharfschützen genutzt. Einst das höchste Gebäude der Stadt, ist es heute ein lost place, bedeckt mit Streetart. Die Narben des Krieges sind sichtbar, und hoch über der Stadt, auf dem Berg Hum, wacht ein überdimensionales Kreuz – Erinnerung und Hoffnung zugleich.

[image: image]

In Mostars Basarviertel trifft Kunsthandwerk auf Fußballtrikots und allerlei Firlefanz.
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BASARVIERTEL IN MOSTAR

Das Basarviertel Kujundžiluk in Mostar verzaubert mit Cafés, Restaurants und geduckten Häusern im osmanischen Stil. Kleine Souvenirgeschäfte bieten Kupferkannen, Goldschmuck, Teppiche und Wasserpfeifen an. In den Teestuben gibt es Bosanska kafa, einen Mokka mit Bodensatz. In den Restaurants gibt es Ćevapi und kräftige Weine aus der Herzegowina wie den Rotwein Blatina und den Weißwein Žilavka.

DIE SCHLACHT AN DER NERETVA

Jablanica, auf halbem Weg zwischen Sarajevo und Mostar, ist berühmt für die entscheidende Schlacht im Zweiten Weltkrieg. 1943 zerstörten Partisanen die Brücke über die Neretva, um den Vormarsch der Deutschen zu stoppen. Diese dramatischen Ereignisse werden in einem sehenswerten Museum neben der eingestürzten Brücke thematisiert. Der Film »Die Schlacht an der Neretva« von 1969 mit Yul Brynner, Orson Welles und Hardy Krüger war sogar für den Oscar nominiert – Ausschnitte werden gezeigt.

muzej-jablanica.com
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TEKKE VON BLAGAJ

DAS MYSTISCHE FELSKLOSTER

Die Tekke von Blagaj, ein Derwischkloster aus osmanischer Zeit, duckt sich spektakulär unter einer Felswand. Mit geschupptem Ziegeldach und über dem Fluss schwebenden Erkern verströmt es eine magische Atmosphäre.

[image: image]

Ein perfekter Rückzugsort, geschützt durch eine Felswand

Das Wasser rauscht, zischt und sprudelt meterbreit aus einer steilen, leicht überhängenden Felswand: Die Buna entspringt mit kraftvollem Rauschen aus einer tiefen Felshöhle und strömt kaskadenartig über Felsen, bevor sie in die Neretva mündet. Dieser mystische Ort mit seinem Dauerrauschen beeindruckte den osmanischen Sultan so sehr, dass er im 15. Jahrhundert den Bau einer Tekke anordnete – ein spiritueller Rückzugsort für die asketisch lebende Sufi-Bruderschaft. Der letzte Derwisch starb vor 100 Jahren, doch immer noch treffen sich dort Sufis zum Lobgesang. Das alte Derwischkloster (Blagaj Tekija), zweistöckig, mit türkischem Bad und Mausoleum, hält die osmanische Wohn- und Baukultur lebendig. Besucher erhalten luftige Tücher, um ihre nackten Waden – Frauen auch das Haar – zu bedecken. In Socken geht es über schmale Holztreppen in die Wohn- und Gebetsräume im oberen Stockwerk. Farbenfrohe orientalische Teppiche verleihen den weiß getünchten Räumen einen Farbtupfer. Der Blick aus den kleinen Holzfenstern in den Erkern, die über dem Fluss schweben, ist magisch. Von der Holzterrasse direkt darunter ist man noch näher dran an der Grotte, aus der die Buna-Quelle sprudelt. Kein Wunder, dass der Sultan so beeindruckt war.
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FRISCHE FORELLE

Direkt am Ufer der Buna-Quelle, gegenüber dem Derwischkloster, sitzt man im Restaurant Vrelo und genießt frische Forellen, mit Sesam, Mandeln oder Trockenpflaumen verfeinert. Der Blick vom Ufer auf die Quelle und das Kloster macht das Erlebnis besonders atmosphärisch.

restoran-vrelo.com
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KRAVICA-WASSERFÄLLE

SPEKTAKEL IN GRÜN UND BLAU

Die Kravica-Wasserfälle bieten an heißen Sommertagen eine erfrischende Oase. Der Fluss Trebižat stürzt dort aufregend schäumend hinab. Baden, kühlen, genießen – ein perfektes Naturerlebnis.
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Die Kaskaden wirken wie eine Arena aus Wasser und Fels.

Wie ein Amphitheater reihen sich die Klippen aneinander und öffnen den Weg: Über ihre Kante stürzt der Fluss Trebižat 28 Meter in die Tiefe. Die Kravica-Wasserfälle, nur eine Viertelstunde Fahrt vom Städtchen Ljubuški in der südlichen Herzegowina entfernt, sind ein beeindruckendes Naturschauspiel. Die Farbpalette reicht von Grün bis Blau, mit unzähligen Zwischentönen. Gischt spritzt und sorgt für angenehme Kühlung an heißen Sommertagen. Je weiter man vordringt – ans Ufer oder am besten gleich ins Wasser, denn das Baden ist hier erlaubt –, desto erfrischender wird es. Im Sommer verwandeln sich die Wasserfälle in das schönste Schwimmbad weit und breit; sowohl Einheimische als auch Touristen stürzen sich ins kühle Nass.

Ein großer, kostenloser Parkplatz oberhalb der Wasserfälle bietet ausreichend Platz, auch für Wohnmobile. Tagsüber wird Eintritt für die Wasserfälle erhoben. Vom Parkplatz führen Treppenwege mit Geländern in zehn Gehminuten hinunter – ohne große Kletterpartien, ganz gemütlich. Der Fluss Trebižat, ein rechter Nebenfluss der Neretva, ist etwa 30 Kilometer lang und speist sich aus drei Quellflüssen. Bei Čapljina mündet er in die Neretva und trägt somit zur beeindruckenden Wassermenge der Kravica-Wasserfälle bei (kravica.ba).
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MARIENWALLFAHRTSORT MEĐUGORJE

Halleluja in vielen Sprachen: Seit den Marienerscheinungen 1981 strömen jährlich bis zu drei Millionen Gläubige in den Wallfahrtsort Međugorje. Umgeben von Bergen, bietet diese spirituell aufgeladene Atmosphäre mit Gebeten und Gesängen Raum für Besinnung, aber auch viele Hotels und Restaurants.

medjugorje.hr




ROUTE 5: SERBIEN & KROATIEN

ROADTRIP DURCH DIE VOJVODINA UND SLAWONIEN

Lebenslust in Belgrad, Landliebe in der Vojvodina und Hügelglück im Nationalpark Fruška gora – all das bietet diese Route in Serbien. Weiter geht es nach Ostkroatien mit dem wiederauferstandenen Vukovar, dem barocken Osijek und dem Feuchtgebiet Kopački rit. Zum Abschluss – zurück in Serbien – lockt das Jugendstiljuwel Subotica.
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Start: Belgrad

Ziel: Subotica

Länge: 450 km

Dauer: 3–4 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Kurvenreiche Straße im Herbstwald durch die Fruška gora – ein buntes Farbenspiel aus der Luft

Die Hauptstadt [image: image] Belgrad ist lebendig und dynamisch. Slalomfahren auf mehrspurigen Straßen und über verstopfte Brücken gehört dazu, besonders am Nachmittag – dann staut es sich in alle Himmelsrichtungen, und die Brücken über die Save und Donau werden zum Nadelöhr. Am besten parkt man bei der Unterkunft oder holt sich den Mietwagen erst am Ende des Aufenthalts. Die Festung Kalemegdan hoch über Donau und Save lässt sich ohnehin nur zu Fuß erkunden. Ruhiger wird es stadtauswärts mit einem Abstecher in den Vorort Zemun, der mit alten Bürgerhäusern und dem Gardoš-Turm beeindruckt, einst die Grenze zwischen der k. u. k. Monarchie und dem Osmanischen Reich.

Über die schnurgerade Landstraße 100 geht es westwärts durch die Vojvodina, bekannt für ihr friedliches Miteinander vieler Völker. Neben Serben leben hier Ungarn, Slowaken, Rumänen, Kroaten, Ruthenen und Roma. Einst war die deutsche Bevölkerung zahlreich, heute nur noch vereinzelt. Auch Inđija, früher Heimat vieler Donauschwaben, erzählt diese Geschichte. Am Stadtrand bietet das Freilichtmuseum Keltisches Dorf (Keltsko selo) mit Druiden, Rittern und Restaurant eine willkommene Fahrpause.
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Von Spätsommer bis Herbst ist Brunftzeit: Mit etwas Glück hört man die Hirsche im Naturpark Kopački rit in Kroatiens Osten laut röhren.

Kurz darauf geht es von der Landstraße 100 links auf die 313 zum orthodoxen Kloster Krušedol in einem Tal, umgeben von grüner Natur. Zurück auf der 100, streift die Route die Hügel der Fruška gora. Hier nähert sich die Straße der Donau, und das Museumsstädtchen Sremski Karlovci wartet darauf, entdeckt zu werden. Die alten Bürgerhäuser, das Gymnasium im Schönbrunner Gelb, die Weinkeller und Restaurants sind einen Besuch wert. Wenige Kilometer weiter liegt [image: image] Novi Sad, Europäische Kulturhauptstadt 2022, mit einer Festung hoch über der Donau.

Wo die Vojvodina höher wird

Nach Novi Sad geht es über das rechte Donau-Ufer durch den Nationalpark [image: image] Fruška gora. Am Infocenter in Sremski Kamenci wird eine kleine Ökotaxe fällig. Ein Abstecher zum zerschossenen Fernsehturm Iriški venac erinnert an die NATO-Bombardements von 1999. Weiter führt die Straße, zweigt im dichten Wald zu Wanderwegen und Picknickplätzen ab. Ein Umweg ins Dörfchen Sistanovac lohnt sich für das Männerkloster und das Garagenweingut Chi, wo im Sommer Barrique-Chardonnay verkostet werden kann (facebook.com/chichateau).

Die Landstraße 123 dient als Kompass. Bei einer Haarnadelkurve nach Norden zweigt sie kurz vor der Donau Richtung Kroatien ab und wird zur Landstraße 119. Am Grenzübergang Neštin auf der rechten Donauseite ist meist weniger los als bei Bačka Palanka. Hier wechseln wir, inklusive Grenzkontrolle, von Serbien nach Kroatien. Auf kroatischer Seite wartet das Grenzstädtchen Ilok mit einer frisch restaurierten Festungsruine hoch über der Donau. Ein Spazierweg führt zum Stari podrum, dem Alten Weinkeller. Von Ilok geht es weiter über Šarengrad nach Vukovar, vorbei an der Kriegsgedenkstätte Ovčara und dem prähistorischen Vučedol-Museum direkt am Donau-Ufer.

Kroatiens unterschätzter Osten

[image: image] Vukovar verdient Zeit für einen Besuch. Der kriegsversehrte Wasserturm, das barocke Schloss Eltz, die Donau-Promenade und eine Badeinsel machen die Stadt einzigartig. Die Geschichten der Einheimischen lassen die jüngere Geschichte lebendig werden. Weiter geht es schnurgerade durch Slawonien auf der Landstraße 2, vorbei am Flughafen Osijek, der im Sommer direkte Verbindungen nach Deutschland bietet. Bald zieht die charmante Stadt [image: image] Osijek vorbei, bekannt für ihre barocke Festung Tvrđa, die Kirche und die Drau-Promenade, mit dem [image: image] Naturpark Kopački rit.

Die Drau trennt Slawonien von der Baranja, Kroatiens äußerstem Nordosten. In den Dörfern, wo oft Ungarisch gesprochen wird, verkaufen die Bewohner Paprika vor ihren Häusern. Die Weindörfer Zmajevac und Suza (mit Campingplatz unter Pflaumenbäumen) liegen am Weg. Die Straße endet im Grenzort Batina, von wo ein Weltkriegsdenkmal eine atemberaubende Aussicht über die Donau bietet. Der Grenzübergang Batina-Bezdan führt nach Serbien zurück. Die Landstraße schlängelt sich durch die weite Vojvodina nach Sombor, mit schattigen Alleen und einem hübschen Hauptplatz, auf dem ein neoklassizistisches Rathaus thront. Über die E662 gelangt man nach [image: image] Subotica mit seinen Jugendstilbauten. Von dort bringt die Autobahn A1 einen schnell zurück nach Belgrad oder über die nahe Grenze in die prachtvolle k. u. k. Stadt Szeged in Südungarn. Der Roadtrip durch die Vielfalt der Pannonischen Tiefebene endet hier.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

DVA JELENA (BELGRAD)

Die 1832 eröffnete Kafana »Zwei Hirsche« in der Kneipengasse Skadarska bietet Balkanmusik und herzhafte serbische Küche mit viel Fleisch. Eine Reservierung wird empfohlen.

dvajelena.rs

KAFANA SFRJ (BELGRAD)

Titos Jugoslawien lebt hier weiter: Die Kafana versetzt mit zahlreichen Erinnerungsstücken in die alte Zeit. Zu Ćevapčići gibt es Cockta – die Jugo-Cola aus Slowenien – und Vranac-Rotwein aus Montenegro. Ein Muss für Nostalgiker!

kafanasfrj.rs

LAZIN SALAŠ (NOVI SAD)

Restaurant im nostalgischen Vojvodina-Landhausstil in der Altstadt von Novi Sad. Grillfleisch steht im Rampenlicht, aber auch knackige Salate kommen nicht zu kurz.

lazinsalas.com

STARI PODRUM (ILOK)

Charmantes Anwesen an der Donau mit altem Weinkeller, rustikalem Restaurant und Weinstube für Verkostungen der Kellerei Iločki podrumi. Tipp: der Welschriesling (Graševina). Helle Zimmer und ein großer öffentlicher Parkplatz gegenüber.

ilocki-podrumi.hr

BISTRO LUMIERE (OSIJEK)

Angenehmes Bistro mit Weinbar neben dem Kino Urania, unweit der Jugendstilallee Europska avenija.

lumiere.com.hr

DIDIN KONAK (KOPAČEVO)

Beliebtes Ausflugslokal im Naturpark Kopački rit, bekannt für gute Fischgerichte und über 100 regionale Weine.

facebook.com/didin.konak

ÜBERNACHTEN

HOTEL MAJESTIC (BELGRAD)

Perfekte Lage: Das Traditionshotel mit 90 Zimmern und Suiten liegt direkt am Ende der Fußgängerzone Knez Mihailova. Parken gegen Gebühr, üppiges Frühstück inklusive.

majestic.rs

AGROTURIZAM FARMA 47 (NOVI SAD)

Der Touristenbauernhof mit dem Beinamen »Duft der Quitten« beeindruckt mit leuchtend gelben Quittenbäumen im Herbst. Caravan- und Zeltstellplätze, Zimmer, Pool, Spielplatz und Aussichtsturm. Ganzjährig geöffnet.

agrotourism-novisad.com

PANSION WALDINGER (OSIJEK)

Das renommierte Jugendstilhotel Waldinger, nur zwei Gehminuten vom Hauptplatz entfernt, betreibt eine günstigere Pension im Innenhof. Frühstück und Parkplatz sind inbegriffen.

waldinger.hr

CAMPING SUZA BARANJE (SUZA)

Im Dörfchen Suza in der Baranja zelten Gäste bei einer freundlichen Winzerfamilie unter Zwetschgenbäumen. Stellplätze auf Kies oder Gras, idyllisch an einem kleinen Teich gelegen.

camping.suzabaranje.com

JELEN SALAŠ (PALIĆ)

Der Touristenbauernhof »Hirsch«, unweit von Subotica, vermietet acht Bungalows. Das große Anwesen umfasst einen Außenpool, Spielplatz und ein traditionelles Restaurant. Der beliebte Palić-See ist 1,5 Kilometer entfernt.

jelensalas.com
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Die Belgrader Kafana Dva Jelena ist bekannt für traditionelle Küche und Livemusik.
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BELGRAD

ABENDGLÜHEN AN DONAU UND SAVE

Diese Stadt boomt! Immer mehr Touristen entdecken die serbische Hauptstadt Belgrad, die im Vergleich zu anderen europäischen Metropolen immer noch ein Geheimtipp ist. Beograd – übersetzt etwa »die weiße Stadt« – verzaubert mit einem Mix aus romantischen Holpergassen, schicken Einkaufsstraßen, einer imposanten Festung und einzigartigen Partyschiffen auf Donau und Save.
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Den schönsten Sonnenuntergang erlebt man in Belgrad auf der Kalemegdan-Festung, hoch über Donau und Save.

Es regnet in Strömen, als wir am Trg Republike eintreffen. Fürst Mihailo thront auf seinem Pferd, unter dessen Schwanz man sich ganz klassisch verabredet. Hier startet die »Belgrade Free Walking Tour«, die vom Trinkgeld der Teilnehmer lebt. Unser Guide, mit einem XL-Regenschirm bewaffnet, zeigt in Richtung Nationaltheater und -museum. Doch die beiden Prachtbauten lassen sich hinter der dichten Regenwand nur erahnen.

Mit aufgeklappten Schirmen geht es über die Terazije, am Hotel Moskva mit seiner grünen Fassade vorbei, einem der ältesten der Stadt. Vor der Nationalversammlung mit Säulenportal thront eine ungewöhnliche Skulptur: ein Pferd, das einen Menschen reitet. Gegenüber erstreckt sich der Pionirski park, der seinen alten Namen behalten durfte. Das nahe gelegene Tašmajdan-Stadion ist für seine Konzerte bekannt – sogar die Rolling Stones rockten hier schon. Eine Straße mit baumgesäumten Bürgersteigen führt zum Nikola-Tesla-Museum. Tesla, serbischer Abstammung, wurde im kroatischen Städtchen Gospić in der Lika geboren. Das macht ihn zum Zankapfel: Belgrad hat seinen Flughafen nach Tesla benannt, Kroatien widmete ihm die 10-, 20- und 50-Eurocent-Münzen.

Der Trg Slavija ist ein quirliger Verkehrskreisel mit sieben Ausfahrten und Tramspur – ein echtes Gewusel. Von hier führt die Straße zum Dom des heiligen Sava (Hram svetog Save). Der Bau dieses gigantischen Gotteshauses wurde durch Sozialismus, Jugoslawiens Zerfall und knappe Mittel verzögert. Nach über 70 Jahren und mit russischer Hilfe ist er nun fertig: Er fasst 10 000 Menschen und zählt zu den größten orthodoxen Kirchen weltweit. Vor dem Dom verabschiedet sich der Guide und bedankt sich für das Trinkgeld.

Hamburger aus Serbien

Zurück am Trg Slavija, lockt der erste McDonald’s Jugoslawiens, eröffnet am 24. März 1988. Eine Gedenktafel an der klassizistischen Fassade erinnert daran, dass es der erste McDonald’s in Osteuropa war – wenn man das blockfreie Jugoslawien dazuzählt. Die Auflage war damals, Fleisch und Buns aus Serbien zu verwenden.

Nur einen Steinwurf entfernt, in der Nemanjina ulica, bäckt die legendäre Bäckerei Trpković seit rund 120 Jahren den vermutlich besten burek der Stadt. Ein Stück weiter erreicht man den ehemaligen Hauptbahnhof mit seiner vanilleeisgelben Fassade. Hier fahren keine Züge mehr, da die Gleise dem Megaprojekt »Belgrad Waterfront« weichen mussten, das astronomisch teure Luxusapartments am Donau-Ufer bietet.

Stattdessen müssen Bahnreisende nun in den Vorort Topčider ausweichen – eine Odyssee mit Bus oder Taxi, da Belgrad keine Metro hat. Mit 1,7 Millionen Menschen ist es die einzige Stadt dieser Größe in Europa ohne Untergrundverkehr. Busse, Trolleybusse und Trams sind meist rappelvoll. Auch immer gut besucht ist Belgrads bekannteste Einkaufsmeile Knez Mihailova ulica, gesäumt von Boutiquen, Buchläden und Restaurants. Schnurgerade führt sie zur Festung Kalemegdan, die im 18. Jahrhundert von den Österreichern erbaut wurde und hoch über dem Zusammenfluss von Donau und Save thront. 40-mal wurde das Bollwerk im Lauf seiner Geschichte zerstört. Abends sind die Parkbänke der Grünanlage rund um die Festung gut besetzt, und die Mauern sind stimmungsvoll beleuchtet. Von dort hat man einen herrlichen Blick auf die Insel Ada Ciganlija mit ihren Spazierwegen – perfekt, wenn es nicht gerade regnet – wie jetzt.
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Belgrads Kultgaststätte mit einem Fragezeichen als Türschild und in der Lampe


[image: image]

NACHTLEBEN IN BELGRAD

Abends lockt die Kneipengegend Skadarlija mit ihren Holpergassen und Traditions-Kafane wie Dva Jelena (Zwei Hirsche) und Tri šešira (Drei Hüte) und Livemusik. Der Obilićev venac mit seinen Straßencafés ist ebenfalls angesagt. Das Szeneviertel Dorćol zieht mit reichlich Graffitis und Cafés viele an. Die Krönung des Abends aber sind die Splavovi – Partyboote mit Clubs und Restaurants, die an den Ufern von Donau und Save schaukeln, etwa unterhalb des ehemaligen Hotel Jugoslavija, das zu sozialistischen Zeiten das größte des Landes war und gerade umgebaut wird.

dvajelena.rs, trisesira.rs

DAS FRAGEZEICHEN

Belgrads älteste Gaststätte heißt »?« (Znak pitanja, »Fragezeichen«). Im denkmalgeschützten 200-jährigen Balkanhaus entstand der Name aus Protest: Die Kirche missbilligte den alten Namen »Zur Kathedrale«, und der Besitzer hängte kurzerhand ein Fragezeichen als Namensschild auf – so blieb es bis heute.

znakpitanja.rs

JUGOSLAWIENS LETZTE RUHESTÄTTE

Ein Muss für Geschichtsfans: Titos Grab im Villenstadtteil Dedinje, im »Haus der Blumen« (Kuća cveća). Rund um die Grabstätte befindet sich das Museum der Geschichte Jugoslawiens (Muzej Jugoslavije) mit über 200 000 Objekten, darunter Geschenke, die Tito vom Volk erhielt. Kostenlose Führungen auf Englisch finden am Samstag- und Sonntagvormittag statt.

muzej-jugoslavije.org
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NOVI SAD

WÄCHTERIN ÜBER DEN FLUSS

Novi Sad, die zweitgrößte Stadt Serbiens mit fast 300 000 Einwohnern, ist das pulsierende Herz der Provinz Vojvodina. Malerisch an der Donau gelegen, wird sie von einer mächtigen Festung überragt. Alles swingt und ist lebendig – eine Stadt zum Verlieben!

Majestätisch thront die Festung Petrovaradin, auf Deutsch Peterwardein, hoch über dem rechten Donau-Ufer. Mit ihren 12 000 Schießscharten und dem einzigartigen Uhrturm, dessen große Zeiger die Stunden und die kleinen die Minuten anzeigen, wird sie oft als »Gibraltar an der Donau« bezeichnet. Die Habsburger begannen 1692 den Bau, nachdem sie die Stadt von den Osmanen zurückerobert hatten. Später warb Maria Theresia deutsche, ungarische, kroatische, slowakische und andere Siedler an, um die in den Osmanenkriegen entvölkerte Vojvodina wiederzubeleben. Unterhalb der Festung erstreckt sich ein faszinierendes, 16 Kilometer langes Tunnelsystem, das Besucher mit Guides erkunden können, zumindest die oberen Ebenen. Von der Festung aus bietet sich ein atemberaubender Blick auf die drei Brücken, die die Donau überspannen. 1999 bei den NATO-Bombardements beschädigt, wurden sie inzwischen wiederaufgebaut.
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K. u. k. Erbe: Am Ende der Flaniermeile Zmaj Jovina thront der Bischofspalast, dahinter die orthodoxe Kirche des heiligen Georg, restauriert von Budapester Architekten.

Helme aus Augsburg

Die Sonne scheint an diesem Frühlingstag, und die Cafés in der Altstadt von Novi Sad (Neusatz) sind voller Leben. Vor bonbonfarbenen Fassaden alter k. u. k. Bürgerhäuser rund um die Zmaj Jovina ulica genießen die Menschen Espresso in angesagten Bars und Läden. Die Dunavska ulica führt, wie der Name verrät, zur Donau hinab. Mein erster Stopp ist das Museum der Vojvodina, bekannt für seine drei goldenen Helme aus der Spätantike, die in einem abgedunkelten Raum modern präsentiert werden. Ein Hinweisschild auf den Fundort lässt mich schmunzeln: Augsburg-Pfersee. Das ist gerade mal zehn Fahrradminuten von unserer Wohnung entfernt, dafür aber satte zehn Autostunden von Novi Sad. Über den Donaupark geht es zurück ins Herz der Stadt. Auf dem zentralen Freiheitsplatz, Trg slobode, rockt gerade ein Geiger im Schatten des mächtigen Rathauses im Renaissancestil und der Georgskathedrale (Sveti Đorđe). Mit einer Tüte Popcorn vom Straßenstand swinge ich mit und bewundere nebenbei eine nostalgisch verschnörkelte Straßenlaterne. Novi Sad war 2022 Europäische Kulturhauptstadt, sichtbar durch einen Zeitstrahl aus Cortenstahl unterhalb des modernen Nationaltheaters. Bei der Jahreszahl 1978 wird der berühmteste Sänger aus Novi Sad, Đorđe Balašević, mit seinem ersten großen Hit »Prva ljubav« (»Erste Liebe«) gehuldigt. Balašević, der 2021 starb, ist in allen ex-jugoslawischen Ländern bis heute sehr beliebt. Sozialkritisch und humorvoll besang er seine Sorge vor dem Krieg oder das verlorene Pannonische Urmeer, das hier einst floss. Das ebenfalls aus Novi Sad stammende Trio Frajle – regionale Superstars – widmete dem Pannonischen Seemann einen Song.

Štrudla und šlag der Donauschwaben

Der Bandname Frajle ist übrigens ein echter Germanismus und bedeutet »Die Fräuleins«. In Novi Sad gibt es noch viele deutsche Wörter wie šlag (Schlagsahne) oder štrudla (Strudel), die die Donauschwaben mitgebracht haben. Sie gehören zu den rund zwei Dutzend ethnischen Minderheiten, die hier traditionell leben. Dazu zählen auch die Juden. Die belebte Jevrejska ulica, die Judenstraße, führt direkt zur prächtigen Synagoge mit ihrer hervorragenden Akustik. Selbst die Kriege des letzten Jahrhunderts konnten dem bunten Miteinander in Novi Sad nichts anhaben.
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Wer braucht schon das Meer? Der Stadtstrand in Novi Sad bietet Liegestühle, Sand und besten Donaublick.
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AB AN DEN ŠTRAND

Wer in Novi Sad ist, muss an die Donau: Der 700 Meter lange »Štrand« auf der Altstadtseite ist im Sommer ein Hotspot mit Bars, Imbissbuden, Liegewiese, schönem Sandstrand und Spielplätzen für Kinder. Der Tennisklub am Sunčani kej gegenüber erinnert mit dem Namen der Tennisikone Monica Seles, der auf die Straße gemalt ist, an ihre ersten Aufschläge.

MUSIKFESTIVAL »EXIT«

Alljährlich im Juli wird die Festung Petrovaradin in Novi Sad zum Hotspot für Musikfans. Beim »Exit«-Festival bringen über 1000 Musiker auf 40 Bühnen Elektrosounds und mehr. Rund 200 000 Besucher feiern vier Tage lang in den historischen Mauern. Das Festival entstand 2000 als Protest gegen den damaligen Präsidenten, Slobodan Milošević.

exitfest.org
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FRUŠKA GORA

EINE INSEL OHNE MEER

Einst eine Insel im Pannonischen Urmeer, heute ein Mittelgebirge: Die Fruška gora erhebt sich als grünes Juwel in der sonst flachen Vojvodina. Dieser Nationalpark ist bekannt für seine historischen Klöster, erstklassigen Weine und die charmante Museumsstadt Sremski Karlovci.
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Am rechten Ufer der Donau, bei Kilometer 1244, erstreckt sich das hübsche Städtchen Sremski Karlovci, vom Kirchturm der orthodoxen Nikolauskathedrale überragt.

Man sagt: Wer sich in der Vojvodina auf einen Kürbis stellt, kann bis nach Wien sehen. Das ist natürlich übertrieben, aber Serbiens nördliche Provinz ist wirklich flach. Nur die Fruška gora, einst eine Insel im Pannonischen Urmeer, unterbricht die Weite. Dieses 80 Kilometer lange Mittelgebirge hat seine Wälder bewahrt; die grünen Hänge ziehen sich bis auf 539 Meter hinauf, mit dem Crveni čot als höchster Erhebung. Überall Wald, durchzogen von Wanderwegen, Wasserfällen, Quellen und Picknickplätzen – das prägt diesen Nationalpark. Auf der Straße durch den Park entrichtet man eine kleine Ökotaxe im Besucherzentrum in Sremska Kamenica.

Zugegeben, der alte deutsche Name der Fruška gora, »Frankenwald«, erinnert eher an Maßkrüge und Weißwürste. Doch hier setzt man seit römischer Zeit auf Wein. Rund 60 Weingüter keltern vorzügliche Tropfen. Besonders gut gedeihen Graševina (Welschriesling), Rizling (Riesling) und Traminac (Traminer), aber auch der rote Frankovka (Blaufränkisch) und der Dessertwein Bermet mit Aromen von Zimt, Nelken und Vanille – dem sogar medizinische Wirkung nachgesagt wird. Der Bermet soll auch auf der Getränkekarte der Titanic gestanden haben.

Wer den aromatischen Bermet probieren will, sollte nach Sremski Karlovci fahren. An den östlichsten Ausläufern der Fruška gora liegt dieses charmante Fast-Museumsstädtchen. Gute Restaurants machen Sremski Karlovci zu einem idealen Zwischenstopp. Highlights sind die k. u. k. Gebäude wie das älteste serbische Gymnasium oder die prächtige serbischorthodoxe Nikolauskathedrale (Sveti Nikola). Historische Bedeutung erlangte Sremski Karlovci durch den Frieden von Karlowitz 1699, der den Großen Türkenkrieg beendete. Heute steht dort die Friedenskapelle von 1817.

Klöster und Ikonen

Die Fruška gora ist berühmt für ihre Klöster und wird oft als das »heilige serbische Gebirge« bezeichnet. Von den einst 35 Klöstern aus dem 16. Jahrhundert sind noch 16 erhalten, die besonders an Wochenenden viele Besucher anziehen. Schon von Weitem beeindruckt das Kloster Krušedol mit seinem ziegelroten Eingang und den Zwiebeltürmchen. Es ist ein schönes Beispiel serbisch-orthodoxer Architektur mit eindrucksvoller Wandmalerei. Hier ruhen die Überreste des serbischen Königs Milan Obrenović. Das Kloster Staro Hopovo versteckt sich idyllisch in einem dichten Kiefernwald, nur zwei Kilometer vom Kloster Novo Hopovo entfernt. Besonders sehenswert ist das restaurierte Kloster Grgetek mit der größten Bibliothek der Region und einem charmanten Laden, der hausgemachte Produkte anbietet.

Ein grenzüberschreitendes Bergmassiv

Der Nationalpark Fruška gora beherbergt über 1500 Pflanzenarten, darunter 30 Orchideensorten. Geschützt sind auch Luchse, Europäische Mufflons und Wildschweine. Der Park erstreckt sich auf serbischer Seite über eine Länge von etwa 50 Kilometern und eine Breite von 15 Kilometern. Eine kleine Ecke reicht nach Kroatien hinein, rund um das Städtchen Ilok, bekannt für seine Weine. Auf kroatischer Seite ist die Liska mit 297 Metern der höchste Gipfel. Wer hinaufsteigt, durch das gepflegte Weingut Principovac hindurch, sieht zwar nicht bis Wien – aber zumindest bis nach Novi Sad.
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Das Kloster Krušedol ist ein Juwel der serbisch-orthodoxen Kultur mit wertvollen Fresken.
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EIN ATELIER IM WEINBERG

Das Atelje vina an den Hängen der Fruška gora in Novi Slankamen besticht durch sein Panoramarestaurant und die Weinberge, die sanft zur Donau hin abfallen. Der Weißwein Atila Chardonnay gilt als Geheimtipp und lädt zur Verkostung ein.

sapat.rs

EIN FERNSEHTURM ALS LOST PLACE

Der alte Fernsehturm Iriški venac, der 1999 von der NATO bombardiert wurde, steht als Ruine direkt vor dem komfortablen Hotel Norcev, mitten im Grünen – ein Mahnmal der jüngeren Geschichte. Unterhalb des Berges wird mit chinesischer Hilfe gerade ein Tunnel durch die Fruška gora gebaut, der Novi Sad entlasten und nach Ruma führen soll – ein Megaprojekt, das Umweltschützern ein Dorn im Auge ist.

FÜR FITNESSFANS:
DER FRUŠKA-GORA-MARATHON

Der Fruškogorški maraton lockt seit fast 50 Jahren Laufbegeisterte in den Nationalpark. Die Strecke führt vorbei an malerischen Klöstern, plätschernden Bächen und dem grandiosen Wasserfall Dumbovo. Wer sich schon mal warmlaufen will, kann am Infocenter in Sremska Kamenica den schattigen Trimmpfad (»Trim staza«) nutzen. Dieser gut ausgeschilderte Weg bietet ideale Bedingungen für alle, die die Schönheit des Nationalparks aktiv erleben möchten.

fruskogorski-maraton.com
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Das mittelalterliche Kloster Staro Hopovo im Nationalpark Fruška gora – ein stiller Ort im Herbstgewand
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VUKOVAR

EINE GESCHICHTE VON LICHT UND SCHATTEN

Vukovar, einst Symbol des Heimatkriegs, erzählt heute von einer bewegenden Vergangenheit. Der zerschossene Wasserturm war lange ein stummes Mahnmal und ist heute ein belebter Aussichtspunkt mit Restaurant und Lift. Die Themenroute »Vukovarski nocturno« führt zu wichtigen Erinnerungsorten. Ein Lichtblick ist die Donauinsel Vukovarska ada.
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Der zerstörte Wasserturm von Vukovar blieb als Symbol des Krieges und Mahnmal der Stadt erhalten – nun mit modernem Lift und Aussichtsplattform ausgestattet.

Das weiße Motorboot schaukelt sanft auf den Wellen der Donau. Keine weiteren Passagiere sind an Bord, nur ich. Der Steuermann fragt, warum ich so spät noch übersetze – der Badetag sei doch fast vorbei. Ich bin auf dem Weg von der Uferpromenade in Vukovar zur Donauinsel Vukovarska ada. Zum Baden ist es um sieben Uhr abends fast zu spät, aber die glitzernde Abendsonne auf den Wellen möchte ich noch mit der Kamera festhalten. Der Fährmann nickt und winkt, während ein Dutzend Passagiere ins Boot klettern, um wieder aufs Festland überzusetzen. Diesen Sommer übernimmt die Stadt die Kosten für die Überfahrt, und es ist viel los. Verständlich, denn die Vukovarska ada lockt mit haushohen Bäumen und Flussmuscheln im Sandstrand.

Schmal wie eine Mondsichel breitet sich die vier Kilometer lange Vukovarska ada in der Donau aus. Bis zur Uferpromenade von Vukovar sind es 250 Meter, doch die serbische Uferseite ist viel näher. Nach dem Zerfall Jugoslawiens wurde die Insel zum Zankapfel zwischen Serbien und Kroatien. Es folgte der Krieg, und die Ada blieb 16 Jahre lang gesperrt. Einige Jahre patrouillierte das serbische Militär hier, dann wurde zögerlich eine Fährverbindung eingerichtet. Als Kroatien 2013 der EU beitrat, war Schluss damit. Ein lokaler Grenzübergang kam nicht zustande, und die Verbindung wurde wieder eingestellt. Wem die Insel nun gehört? Das soll ein Schiedsgericht entscheiden.

Die Fotos im Kasten, setze ich wieder nach Vukovar über. Das Boot steuert auf den zerschossenen Wasserturm zu, der als Symbol des Kriegs geblieben ist. Vukovar geriet 1991 weltweit in die Schlagzeilen, als die Stadt fast vollständig zerstört wurde – wie keine andere während der Jugoslawienkriege: Mehrere Millionen Granaten legten Vukovar in Schutt und Asche. Die serbische Belagerung brachte viel Leid und unfassbare Taten. Erst 1998, drei Jahre nach Kriegsende, wurde Vukovar wieder von Kroatien einverleibt. »Friedliche Reintegration« nannte man das damals, doch die Einschusslöcher wirken bis heute vielerorts wie Wunden auf den Fassaden der Häuser.

Ein Mahnmal mit Aussicht

Lange ragte der Wasserturm als stummes Mahnmal in die Höhe, schon von Weitem sichtbar. Jetzt hat man ihm eine Aussichtsplattform, einen Lift und ein Café verpasst. Die Themenroute »Vukovarski nocturno«, die man entwickelt hat, führt hierher und zu anderen Erinnerungsstätten rund um die Stadt. Es geht zum strahlendweißen Steinkreuz an der Mündung der Vuka in die Donau, zum alten Krankenhaus, das einst Zufluchtsort war, zum Gedenkfriedhof mit seinen unzähligen weißen Kreuzen und zur alten Farm Ovčara, heute eine Gedenkstätte für unfassbare Kriegsverbrechen. In den letzten Jahren hat sich viel getan: Das barocke Schloss Eltz wurde komplett wiederaufgebaut und beherbergt nun das Stadtmuseum. Alte k. u. k. Häuser haben neue Fassaden erhalten, und das moderne Vučedol-Museum erzählt am Donau-Ufer, ein paar Kilometer flussabwärts, von der prähistorischen Vučedol-Kultur, einer der ältesten in Europa. Noch ist das Donau-Ufer dort sich selbst überlassen, ein paar ausrangierte Sessel dienen Anglern als Sitzplätze. Doch die Zufahrtsstraße wurde schon frisch geteert, denn bald soll ein Archäologiepark entstehen – das macht Hoffnung auf eine lebendige Zukunft für Vukovar.
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Die Donauinsel Vukovarska ada ist im Sommer voller Leben.
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ILOK – KROATIENS ÖSTLICHES ECK

Deckenhohe Holzfässer, dicht an dicht – das ist der Stari podrum (Alter Keller) in Ilok, ein rustikales Restaurant mit wuchtigem Mobiliar, Weinstube und hellen, freundlichen Zimmern direkt an der Donau. Gleich nebenan beherbergt das prächtige Schloss Odescalchi das Stadtmuseum. Spazierwege führen vorbei an einem osmanischen Hamam und einer Türbe zum Franziskanerkloster und zur Festung – hoch über der Donau auf einem felsigen Hügel, nach dem jüngsten Krieg hübsch restauriert. Ilok, an den Ausläufern der Fruška gora gelegen, ist von Weinbergen umrahmt – unter anderem dem Landgut Principovac. Unbedingt einen Stopp beim Hotel Dunav am Donau-Ufer einlegen, um einen Espresso mit Flussblick zu genießen – östlicher kommt man in Kroatien nicht!

ilocki-podrumi.hr

SCHLEMMEN IN SLAWONIEN

In Frankreich gibt es Croissants, in Slawonien die Salenjaci – luftige Schmalzkuchen, gefüllt mit hausgemachter Marmelade. Im Ausflugslokal Gondola im Dorf Sotin kann man diese Delikatesse probieren. Regionalität wird hier großgeschrieben, und traditionelle Rezepte wie »Omas Schnitzel« stehen auf der Speisekarte. Auch gemütliche Zimmer werden vermietet. Ein perfekter Zwischenstopp auf dem Weg von Ilok nach Vukovar.

izletiste-gondola.eu
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OSIJEK

COPACABANA AN DER DRAU

In der weiten Ebene Slawoniens erhebt sich die viertgrößte kroatische Stadt: Osijek. Mit ihrem Jugendstil erinnert sie an Graz oder Wien. Entlang der Drau kann man wunderbar flanieren, und die alte Festung hat sich zum angesagten Szeneviertel gemausert.
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Bummel oder Bad? Die Drau ist Osijeks Lebensader.

Osijek nennen es die Kroaten, Eszek die Ungarn und Esseg die Deutschen – alle drei Gruppen haben eine lange Tradition in dieser Stadt mit ihren 90 000 Einwohnern. Die Drau, Lebensader von Osijek, wird von drei Brücken überspannt: eine für Autos, eine für Züge und eine weiße Seilbrücke für Fußgänger, die nachts beleuchtet erstrahlt. Zum Zoo auf der rechten Drau-Seite pendelt eine Fähre, zumindest bis die neue Brücke fertig ist.

Der Hauptplatz, mit Fußbodenheizung für eisfreie Winter, wird von der majestätischen katedrala dominiert; sie ist Peter und Paul (Sveti Petar i Pavao) geweiht und eigentlich »nur« eine Kirche. Ums Eck fängt das hundertjährige Sezessionsgebäude, heute Hotel Waldinger, den historischen Geist Osijeks ein. Dazwischen dreht die Tram ihre Runden, neben Zagreb das einzige Netz Kroatiens. Die Europska avenija, vielleicht die längste Jugendstilprachtmeile in Südosteuropa, führt schnurgerade zur Tvrđa. Dieses alte Festungsviertel ist heute ein aufgehübschtes Szeneviertel mit Cafés, Galerien und Fakultäten. Bei der Kunstgalerie am Wassertor führt eine Treppe hinauf – mit Blick auf die Katakomben und den Stadtstrand Copacabana auf der gegenüberliegenden Seite der Drau.
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ROTER FIAT ALS MAHNMAL

Der rote Fićo, ein jugoslawischer Kleinstwagen und Nachbau des Fiat 750, rollt auf einen Panzer: Diese Installation erinnert an den kroatischen Soldaten Branko Breškić, der sich mit seinem Fiat im Sommer 1991 mutig einem Panzer in den Weg gestellt hat – Symbol des Widerstands im Jugoslawienkrieg (zu finden an der Ul. Kneza Trpimira 4/Ecke Vukovarska ul. in Osijek).
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KOPAČKI RIT

FESTTAFEL DER KORMORANE

Um Kormorane, Schildkröten und Reiher zu sehen, muss man im Naturpark Kopački rit nicht lange suchen. Eines der größten Sumpfgebiete Europas erstreckt sich vor den Toren Osijeks im Mündungsgebiet von Drau und Donau.
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Kormoran (Phalacrocorax carbo) im Naturpark Kopački rit

Unbeweglich harrt der Graureiher am Ufer des Sakadaš-Sees aus, fast unsichtbar in seiner Stille. Doch der Ranger, der die Besuchergruppe durch den Naturpark führt, hat ihn längst entdeckt. Ein Dutzend Köpfe folgen seinem Fingerzeig, während das Boot durch die grüne Sumpflandschaft tuckert. Mit 177 Quadratkilometern zählt Kopački rit zu den größten Feuchtgebieten Europas. Am Ufer quaken Frösche, eine Schildkröte lugt aus ihrem Panzer, und Seeadler spannen ihre Flügel. Kormorane, Schwarzstörche und Purpurreiher leben hier und ernähren sich von über 50 Fischarten. Auch fünf Schlangenarten sowie Goldschakale, Wildkatzen, Zobel und Fischotter bewohnen die Ufer. Beim Besucherzentrum im Dörfchen Kopačevo ziehen sich Holzstege über Seerosen, Schilfrohr und Binsen. Im Norden des Naturparks thront der Schlosskomplex Tikveš, umgeben von Wald und Spazierwegen. Einst jagten hier die Habsburger, später König Aleksandar Karađorđević und Tito. Im Kroatienkrieg beschädigt, beherbergt das Schloss nun ein modernes Besucherzentrum mit VR-Brillen und Hologrammen. Der Naturpark ist Teil des UNESCO-Biosphärenreservats Mur-Drau-Donau. Er grenzt an den ungarischen Nationalpark Duna-Drava und das serbische Naturreservat Gornje Podunavlje.
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ETHNODORF KARANAC

Im Ethnodorf Karanac hängen Paprikazöpfe vor alten Natursteinhäusern mit Schauwerkstätten. Im Restaurant Baranjska kuća wird Fiš paprikaš serviert, ein Lichtblick in einer Region mit Abwanderung, da neue Jobs geschaffen wurden.

baranjska-kuca.com
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SUBOTICA

BURGER MIT (JUGEND-)STIL

Die Synagoge von Subotica ist ein echter Hingucker mit prächtiger ungarischer Sezession und mächtigem Kuppeldach. Ebenso beeindruckend ist das Jugendstilrathaus, das sogar einen McDonald’s beherbergt – stilvoller geht Fast Food kaum.

Im alten Stadtkern von Subotica kommt Nostalgie auf: Stuckfassaden in Pfefferminzgrün und Vanilleeisgelb sowie diamantförmige Erker prägen die zweitgrößte Stadt der Vojvodina und nördlichste Stadt Serbiens. Über den monumentalen Säulen des Nationaltheaters steht deren Name auf Serbisch, Ungarisch und Kroatisch – ein lebendiges Zeichen, wie multikulturell Subotica ist. Auf Ungarisch heißt die Stadt Szabadka, und Ungarn ist gerade mal zehn Kilometer entfernt.

Der Raichle-Palast, entworfen vom Architekten Ferenc Raichle, wirkt farbenfroh, fast wie von Gaudí geschaffen – ungarischer Sezessionsstil pur. Auch das Rathaus am zentralen Trg Republike erstrahlt im schönsten Jugendstil. Ein Besuch lohnt sich, um das beeindruckende Innere und den Turm zu erkunden. Ein ganz besonderes Highlight ist der McDonald’s im Erdgeschoss. An den alten Bogenfenstern ist der Schriftzug nicht rot, sondern goldfarben!

[image: image]

Kurioser Mix aus Geschichte und Moderne: Das Jugendstilrathaus von Subotica mit Zsolnay-Keramik, bunten Glasfenstern – und einem McDonald's im Erdgeschoss.

Jahrzehntelange Arbeiten

Ungarischer Jugendstil prägt auch die Synagoge mit ihren fünf Kuppeln. Ein gusseiserner Zaun gibt den Blick auf Ecktürmchen, Terrakottaornamente und bunte Blumenfenster frei. Orange, Grün und Braun sind Farbtupfer an der weißen Fassade – ein echtes Meisterstück. Als die Synagoge 1902 fertiggestellt wurde, galt sie als zweitgrößte in Europa (nach der in Budapest). Eigentlich hätte sie im ungarischen Grenzort Szeged stehen sollen, denn das Architektenduo Marcell Komor und Dezső Jakab hatte den Wettbewerb dort gewonnen. So makellos wie heute sah die Synagoge von Subotica nicht immer aus. In den 1970er-Jahren war der Bau derart marode, dass er einzustürzen drohte. Die kleine jüdische Gemeinde konnte die Reparaturkosten nicht aufbringen und übergab die Synagoge der Stadt. Diese sollte die Restaurierung und die laufenden Kosten übernehmen und das Gebäude als interkulturelles Zentrum nutzen. Doch die Arbeiten zogen sich hin; die Fassade bröckelte weiter, und der Wind pfiff durch die Fenster. Mitte der 1980er-Jahre zog ein Avantgardetheater ein, das wenig Rücksicht auf den sakralen Raum nahm: Pferde wurden gehalten und der Kronleuchter abmontiert.

Als der Vielvölkerstaat Jugoslawien zerfiel und die Welt ein Embargo gegen Serbien verhängte, rückte die Restaurierung der Synagoge in den Hintergrund. 1996 listete World Monument Watch das Gebäude sogar unter den »100 am meisten bedrohten Kulturdenkmälern weltweit« und steuerte Geld für ein neues Dach bei. Andere jüdische Organisationen, die EU und der serbische Staat gaben ebenfalls ihren Beitrag. Erst 2014, als die ungarische Regierung im Holocaust-Gedenkjahr ein Programm zur Wiederherstellung von Synagogen beschloss, nahm die Restaurierung Fahrt auf. Vier Jahre später wurde die Synagoge mit ungarischer Unterstützung eingeweiht.

Zum Gebet wird die Synagoge, die 1100 Plätze bietet, nur selten genutzt. Das Gebäude ist zu groß für die rund 250 Mitglieder und im Winter zu kalt. Stattdessen trifft man sich in einem kleineren Raum im Erdgeschoss. Einen Rabbiner gibt es nicht, der nächste lebt 200 Kilometer entfernt in Belgrad. Besucher bewundern jedoch die hübsche Jugendstilarchitektur von Subotica. Durch ihre Besuche bringen sie neues Leben in die alten Mauern und halten die Geschichte lebendig.
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Der Palić-See bei Subotica: ein idyllisches Erholungsgebiet mit Jugendstilbauten und Spazierwegen


[image: image]

BADEN AM PALIĆ-SEE

Verlässt man Subotica ostwärts, wird der malerische Palić-See zur Begleiterin. Möwen kreisen über dem Wasser, dem Heilkraft nachgesagt wird. Der Frauenstrand (Ženska plaža) bot schon vor über 100 Jahren Schutz vor neugierigen Blicken. Am Jugendstilwasserturm vorbei spaziert man entlang der Promenade, entdeckt prächtige Villen und genießt einen Espresso oder den traditionellen Landgasthof Salaš Đorđević.

palic.rs, salasdjordjevic.com

AUF WEISSEN PFERDEN GALOPPIEREN

Das Pferdegestüt Kelebija (Ergela Kelebija), gut zehn Kilometer westlich von Subotica an der ungarischen Grenze, beherbergt 60 Lipizzaner. Hier werden Reitkurse, Ponyreiten für Kinder und Kutschfahrten angeboten. Das Kutschenmuseum und der Minizoo sind ebenfalls einen Besuch wert – ein ideales Ziel für einen spannenden Familienausflug.




SOULFOOD AUF DEM BALKAN

Nach getaner Arbeit kommt der Genuss: hausgemachtes Essen, ein guter Tropfen Wein oder selbst gebrannte Rakija und gemütliches Beisammensein. Die Balkanküche ist bodenständig, und viele Rezepte sind auch in den Nachbarländern bekannt. Der Einfluss der alten Herrscher, österreichisch-ungarisch, mediterran und türkisch, spiegelt sich bis heute in den Kochtöpfen der Region – eine köstliche Mischung!

Fluffig, gefüllt und warm serviert, kennt er keine Grenzen: In Kroatien oder Serbien heißt er Burek, in Albanien Byrek, in Bosnien und Herzegowina wird er nur mit Fleisch so bezeichnet. Alles andere, mit Spinat, Käse oder Kartoffeln, ist dort eine Pita. Wie auch immer dieser gefüllte Strudelteig heißt – es ist das Fast-Food-Gericht auf dem Balkan schlechthin.

Viele Herrscher haben ihre kulinarischen Spuren hinterlassen: Orientalische, mediterrane und habsburgische Einflüsse prägen die Region. In Slowenien und Kroatien verführt die Kremšnita, in Istrien tanzen italienische Fuži über den Gaumen, und in Bosnien erinnern süßes Baklava und Lokum an osmanische Zeiten.

Der Balkan liebt Käse, oft ähnlich wie Feta: Djathë i bardhë in Albanien, Sirene in Bulgarien, Telemea in Rumänien. Kashkaval, ein gelber Hartkäse, ist in Nordmazedonien und Bulgarien verbreitet. Kroatiens berühmtester Käse, Paški sir, stammt von Inselschafen. In Bosnien und Herzegowina ist Kajmak, eine Art Rahm, sehr beliebt.

Der bekannteste Pršut (luftgetrockneter Rohschinken) kommt aus Istrien, Drniš in Dalmatien und Njeguši in Montenegro. Würste sind ebenfalls wichtig: Die Krainer-Wurst aus Slowenien flog sogar schon mal ins Weltall. Pikante Salami wie Kulen in Slawonien, Suxhuk in Albanien, Lukanka in Bulgarien und Cârnați de Pleșcoi in Rumänien sind echte Highlights.
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In den romantischen Altstadtgassen von Dubrovnik wird mediterrane Küche aufgetischt – was seinen Preis hat.

[image: image]

Calamari-Gerichte – gegrillt, geschmort oder frittiert – sind entlang der Adriaküste beliebt.

Tarator, eine kalte Gurkensuppe mit Joghurt, Dill und Knoblauch, ist eine erfrischende Vorspeise in Bulgarien und Nordmazedonien. Saure Kuttelsuppe (Ciorbă de burtă) macht in Rumänien den Auftakt, Šopska salata, ein erfrischender Salat aus gewürfelten Tomaten, Gurken, geschmorter Paprika und gehobeltem Sirene, ist ein Klassiker in Bulgarien, Serbien und Nordmazedonien.

Gemüsegerichte

Tavče gravče sind überbackene Bohnen in Nordmazedonien, in Serbien werden Prebranac serviert. Sataraš, ein Sommergericht aus Paprika, Tomaten und Zwiebeln, ist in Slawonien und Serbien beliebt. In Albanien sind gefüllte Paprika (Speca të mbushura) populär, anderswo als Punjena paprika bekannt. Blitva na lešo, Mangold mit Kartoffelstückchen, kennt man als Beilage. Trüffeln locken in Istrien Feinschmecker in die Konobas – grob gerieben über hausgemachte Nudeln sind sie ein Hit! Und Ajvar, die Paprikapaste? Eine echte Konkurrenz zu Pinđur, ein Mus aus Paprika, Aubergine und Tomate.

Fleisch- und Fischgerichte

Fleischliebhaber kommen auf dem Balkan voll auf ihre Kosten. Überall findet man die beliebten Hackfleischröllchen Ćevapčići, die nur Ćevapi genannt werden. Weitere Grillklassiker sind der saftige Burger Pljeskavica und die Fleischspieße Ražnjići. Sarma, in Rumänien Sarmale genannt, sind mit Fleisch und Reis gefüllte Krautwickel. In Dalmatien ist Pašticada, geschmortes Rindfleisch in Rotwein und Nelken, ein Festessen.

Lammfleisch wird oft unter einer Schmorglocke zubereitet, die in Kroatien peka und in Serbien und Montenegro sač genannt wird. Die Adriaküste lockt mit frischen Austern aus Ston oder der Bucht von Kotor sowie Scampi aus der Kvarner Bucht. Entlang der Donau in Kroatien und Serbien ist der Fischeintopf Fiš paprikaš (Fischpaprika) mit Karpfen und Wels ein Genuss. Die seltene Ohridforelle findet man nur am Ohridsee in Albanien und Nordmazedonien.

Getränke

Türkischer Kaffee mit Bodensatz wird in vielen Balkanländern genossen. Rakija, ein Obstbrand, ist weit verbreitet, auch die Weine Vranac aus Montenegro, Teran und Malvazija aus Istrien sowie Grk von der Insel Korčula. Ein Kultsoftdrink im ehemaligen Jugoslawien ist Cockta, die »jugoslawische Cola« – ohne Koffein, dafür mit vielen Kräutern.
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Süßes k. u. k. Erbe: Begehrt sind die Kremšnita-Varianten aus dem slowenischen Bled und kroatischen Samobor.


ROUTE 6: DIE DONAU IN SERBIENS OSTEN

AUSBLICKE, ANTIKES UND ABENTEUER

Ob Dunav oder Dunărea – eine der schönsten Straßen Serbiens führt ab Smederevo an der Donau entlang, durch den spektakulären Felsdurchbruch Eisernes Tor bis nach Kladovo, wo Kaiser Trajan einst die größte Brücke der alten Welt erbauen ließ. Auf dem Weg nach Niš im Süden warten antike Ausgrabungen, reichhaltige Geschichte und fantastische Ausblicke.


[image: image]

Start: Smederevo

Ziel: Niš

Länge: 660 km

Dauer: 3–4 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Das Amphitheater im weitläufigen Archäologiepark Viminacium ist eines von vielen Fenstern in die römische Vergangenheit der Region.

Die Donau, die durch zehn Länder fließt, zeigt sich in Serbien von ihrer schönsten Seite. Der Startpunkt [image: image] Smederevo, nur eine Fahrstunde östlich von Belgrad, ist über die Autobahn schnell zu erreichen. Die mächtige Festung am Donau-Ufer lohnt einen Stopp. Bekannt ist Smederevo vor allem für das gigantische Stahlwerk aus jugoslawischen Zeiten, nun in chinesischer Hand, das im Vorort Radinac thront. Die Route führt direkt daran vorbei, an riesigen Schornsteinen und rötlicher Luft, vor der Umweltschützer immer wieder warnen. Apokalyptisch! Das mächtige Stahlwerk im Rückspiegel, nehmen wir die D14 ins Visier, die wir uns mit vielen Lkw teilen. Nach einer Weile macht die D14 einen Knick nach links und geht in die D33 über, die etwas besser ausgebaut ist und stellenweise Seitenplanken hat. Bis nach Požarevac begleiten uns Maisfelder.

Erster Stopp ist der Archäologische Park Viminacium, ein weitläufiges Gelände mit antiken Ausgrabungen, direkt neben dem Tagebau Kostolac mit seinen dicken Schornsteinen. Weiter geht es auf der Landstraße 372, die linkerhand zur hübsch restaurierten [image: image] Festung Ram führt. Da ist sie wieder, die Donau – hier noch auf beiden Seiten ein serbischer Fluss. Die Straße 373/108 schlängelt sich ostwärts. Bald erscheint bei Zatonje ein Damm, der den Silbersee (Srebrno jezero) abtrennt, einen idyllischen Altarm der Donau mit Unterkünften, Restaurants und vielen Baukränen. Die Landschaft wird von Wiesen und Sonnenblumenfeldern gesäumt. Kurz nach dem Städtchen Golubac an der Donau erhebt sich die gleichnamige Festung.
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Perfekt für einen Roadtrip: Die Trasse führt dicht an der Donau entlang, vorbei an der Festung Golubac.

Spektakuläre Landschaften

Die sanften Felder weichen steilen Felsen: Im [image: image] Nationalpark Đerdap beginnt die beeindruckende Đerdap-Schlucht, das »Eiserne Tor«, wo die Donau den Karpatenbogen durchbricht. Über 100 Kilometer folgt die Straße dem Fluss durch unbeleuchtete Tunnel und entlang dramatischer Felswände. Das Smartphone springt ins rumänische Netz, die Uhrzeit stellt sich um – eine Stunde Unterschied! Selbst das Autoradio wechselt zu rumänischen Beats.

Eine halbe Stunde nach Golubac erstrecken sich die prähistorischen Ausgrabungen von Lepenski vir direkt an der Donau. Der Weg führt vom Parkplatz vorbei an restaurierten Bauernhäusern durch die Boljetin-Schlucht. Oberhalb ragen Felsen empor, unten fließt die Donau – und der Donau-Radweg (EuroVelo 6) führt hier vorbei.

Die Landstraße 34 schlängelt sich weiter direkt entlang Europas zweitgrößtem Strom, bergauf und vorbei an Aussichtsplattformen mit Picknicktischen. Dann kommt das Highlight: die Kazan-Schlucht, was übersetzt »Kessel« bedeutet. Hier rücken die Felswände der südlichen Karpaten besonders nahe zusammen. Langsam fahren lohnt sich, um die spektakulären Aussichtspunkte nicht zu verpassen.

Der Hauptort des Nationalparks Đerdap ist Donji Milanovac. Hier findet man Unterkünfte, Geschäfte, einen Stadtstrand und Restaurants, die frischen Donaufisch servieren – wie das urige Restaurant Lepenec vor der Einfahrt in die Stadt. Hinter Donji Milanovac verläuft die Straße entlang der Donau, biegt dann ins Landesinnere ab und führt an der grünen Poreč-Schlucht zu den Ablegestellen der Donauboote. Wo auf rumänischer Seite das Städtchen Dubova liegt, weitet sich die Donau zu einem See. Vom Karstplateau aus hat man einen fantastischen Blick auf den Dubova-Golf sowie die Schluchten Mali Kazan und Veliki Kazan. Vor Veliki Štrbac (768 m) lädt eine Aussichtsplattform, Vidikovac Gvozdena kapija, zum Verweilen ein.

Von Stadt zu Stadt

Danach schlängelt sich die Straße 20 Kilometer bergab nach Tekija. Bootsfahrten sind hier besonders lohnenswert, da sie an der Tafel des Traianus vorbeiführen, die man nur vom Wasser aus sehen kann. Weiter geht es zur imposanten Đerdap-Staumauer mit Grenzbrücke. In Kladovo erwartet uns die Festung Fetislam, dank EU-Mitteln restauriert und abends stimmungsvoll beleuchtet. In der Ortsmitte heißt es Abschied von der Donau nehmen – es geht weiter auf der Landstraße 35 in Richtung Negotin bis zur Kleinstadt [image: image] Zaječar. Von dort auf der Landstraße 36 nach [image: image] Felix Romuliana in Gamzigrad.

Unser letztes Ziel ist [image: image] Niš in Südserbien, ab Gamzigrad entlang der Straße 218. Zuvor lohnt sich noch ein Zwischenstopp im serbischen Kurbad Sokobanja: ein altes türkisches Badehaus, gemütliche Cafés und eine Promeniermeile, auf der Frauen selbst gestrickte Wollsocken und selbst gepflückten Bergtee auf der Mauer des Stadtparks verkaufen. Nebenan dreht sich ein Karussell, oberhalb thront eine Festung, und am Wochenende herrscht hier reges Treiben. Über die Straße 217 geht es nach Aleksinac und das letzte Stück auf der A1 bis Niš. Von dort führt die A1 zurück nach Belgrad.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

RESTORAN MAKI (SMEDEREVO)

Traditionelle serbische Küche in gemütlichem Ambiente: Ziegelwände, Folkloretischdecken, farbiges Tongeschirr und Kellner in weißen Hemden. Raucherfreundlich (ohne Nichtraucherzonen), dafür mit Gastgarten im Sommer.

instagram.com/restoranmaki

ETNO-RESTORAN SPORT (LEPENSKI VIR)

Unprätentiöses Restaurant mit Terrasse, karierten Tischdecken und rustikalen Holzbänken direkt an der Donau. Fleischgerichte dominieren, Vegetarier sollten Kačamak probieren – Polenta mit Weißkäse und Kajmak-Rahm –, typisch für Ostserbien.

facebook.com/dodjitekodmuje

KAPETAN MIŠIN BREG (DONJI MILANOVAC)

Charmantes Ethnolokal mit Pension in einem grünen Garten mit Holzschnitzereien und einem fantastischem Blick auf die Donau. Mindestens einen Tag im Voraus reservieren!

kapetanmisinbreg.rs

KAFANA KOD MEDE (ZAJEČAR)

Für Fleischliebhaber ein Muss: Dieses rustikale, kleine Lokal, nur zehn Gehminuten vom Zentrum entfernt, serviert köstliches Grillfleisch mit frisch gebackenen Fladenbroten. Vegetarier finden hier nur Salate, darunter Šopska salata.

zajecar.info/vodic/56-cevabdzinica-kod-mede

KAFANA GALIJA (NIŠ)

Eine der letzten Merak kafanas von Niš, was sich etwa mit »Taverne des Genusses« übersetzen lässt. Schmackhafte Grillgerichte, Livemusik und der Puls der Stadt. Unbedingt reservieren!

kafanagalija.rs

ÜBERNACHTEN

PRENOČIŠTE NIKOLAS GRAND APARTMENTS (SMEDEREVO)

Gut ausgestattete Zimmer und Apartments in bester Lage, direkt am Hauptplatz von Smederevo. Der freundliche Betreiber gibt Tipps, wo man ums Eck kostenlos parken kann.

Buchung über booking.com

HOTEL DANUBIA PARK (SREBRNO JEZERO)

Eine der besten Adressen am Silbersee. Das Hotel gehört zu einem Resort mit Spa, Aquapark und Ausflugsschiff. Highlight ist das Restaurant am See mit Holzterrassen, Livemusik und regionalen Weinen.

srebrnojezero.com

MINI-CAMPINGPLATZ ST. MOKRANJAC (NEGOTIN)

Idyllischer Campingplatz in einem Obstgarten im Dreiländereck Serbien/Bulgarien/Rumänien. Stellplätze und Mietwohnwagen sind verfügbar, auch Donauradler mit Zelten steigen hier gerne ab. Geöffnet von April bis Oktober.

stmokranjac.com

GARNI HOTEL HAMBURG (ZAJEČAR)

Der Chef hat einmal in Hamburg gelebt, daher kommt der Name. Zentral gelegenes Hotel in einem Bankgebäude mit kostenlosen Parkplätzen im Innenhof. Zum Frühstück gibt es Eier, Wurst und Speck satt.

hotelhamburg.rs

VILA NOVA (NIŠ)

Charmantes Guesthouse mit sieben Zimmern und Gemeinschaftslounge. Freundliche Betreiber, faire Preise, und das Zentrum ist bequem zu Fuß erreichbar.

vila-nova-nis.worhot.com
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Schwer zu widerstehen: verführerische Köstlichkeiten im Ethnolokal Kapetan misin breg
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SMEDEREVO

RÖMER, RITTER, REBENSAFT

Die Industriestadt Smederevo, eine Stunde östlich von Belgrad, überrascht mit einer weitläufigen Festung an der Donau, gutem Wein und südlichem Flair in der Fußgängerzone – zumindest im Sommer, wenn sich das Leben draußen abspielt.

[image: image]

Das Innere der Festung Smederevo: Park und Laufbahn

Freitagabend in Smederevo. Parken im Zentrum? Schwierig! Paare bummeln, Kinder spielen vor der Georgskirche Fußball im Schein der Straßenlaterne. An einem Stand wird Popcorn frisch zubereitet – in Serbien allgegenwärtiges Streetfood, nicht nur ein Kinosnack.

Am nächsten Morgen führt der kürzeste Weg zu einer der größten Festungen Europas über Bahngleise, die nur eine Zugbreite von der Festung trennen. Die dreieckige Festung mit über 20 Türmen wurde auf dem römischen Fundament des Castrums Vincea innerhalb weniger Jahre gebaut, als Smederevo ab 1427 die Hauptstadt Serbiens war – aus Angst vor den heranrückenden Osmanen. Wer die dreieckige Anlage ablaufen will, muss auf jeder Seite 500 Meter zurücklegen. Die Türme sind 20 bis 25 Meter hoch, die Mauern bis zu fünf Meter dick.

Im Innenbereich gibt es keine Gebäude mehr, nur Wiesen und Spazierwege – bedingt durch eine Explosion im Zweiten Weltkrieg. Eine moderne Aschenbahn lädt zum Joggen ein, die vom örtlichen Leichtathletikverein genutzt wird – aber auch von allen anderen. Für den Abschnitt der Kleinen Burg, Mali grad, zahlt man Eintritt, um steile Holzstufen zum Aussichtsturm zu erklimmen. Dann die Überraschung: die Donau, breit wie ein See. Ein Fischerboot rattert vorbei, der blaue Himmel leuchtet im Wettstreit mit dem Fluss: So beginnt ein perfekter Roadtrip entlang der Donau!


[image: image]

WEISSWEIN AUS SMEDEREVO

Der Weißwein Smederevka wird seit römischen Zeiten kultiviert. Verkostungen in der Vinarija Jeremić oder beim Weinfest »Smederevska jesen« im September.

visitsmederevo.com
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FESTUNG RAM

STOLZES BOLLWERK AN DER DONAU

Die Lage ist spektakulär: An einem steilen Felshang, direkt am Ufer der Donau, thront die Festung Ram seit osmanischen Zeiten – von hier aus glitzert die Donau im Abendlicht purpurfarben.

[image: image]

Strategisch an der Donau gelegen: die Festung Ram

Einer Legende nach soll Sultan Bayezid II. bei einem Besuch seiner Soldaten auf einem Hügel am rechten Donau-Ufer gerastet haben. Beeindruckt vom Ausblick, döste er kurz ein. Als er wieder aufwachte, fühlte er sich wie neugeboren und beschloss, genau hier eine Festung zu errichten. So entstand 1483 die Festung Ram unweit von Veliko Gradište.

Die sternförmige Festung mit dicken Wehrmauern, fünf Türmen und 36 Kanonenöffnungen thront imposant auf einem Felsen. Nach einer Explosion 1788 schwer beschädigt, wurde sie unlängst mit türkischen Mitteln restauriert, um das osmanische Erbe zu bewahren (ramskatvrdjava.rs). Östlich der Festung steht eine der wenigen gut erhaltenen Karawansereien in Serbien. Auch die Überreste eines türkischen Hamams erzählen von der langen Geschichte des Ortes. Ein Treppenweg führt von der Festung zur Donau, wo ein Ponton zur Überfahrt nach Banatska Palanka bereitsteht – allerdings nur im Drei-Stunden-Takt (dunav-trans.com). Hier fließt die Donau noch als serbischer Fluss – und breit wie ein riesiger See. Wenige Hundert Meter weiter markiert sie die Grenze zu Rumänien. Abends verwandelt sich die Donau in ein glitzerndes Band aus Silber- und Lilatönen – man versteht, warum der Sultan so angetan war.
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DER SILBERSEE – EIN SCHATZ

Der Silbersee (Srebrno jezero) ist ein 14 Kilometer langer und 300 Meter breiter Altarm der Donau, abgetrennt durch zwei Dämme. Bei Zatonje und Beli Bagrem, östlich von Veliko Gradište, gibt es Restaurants, Villen, Campingplätze, Tennis, Minigolf, eine Marina und Sandstrände – Entspannung pur.
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NATIONALPARK ĐERDAP

FELSENTOR AM FLUSS

Ein grandioses Naturschauspiel bietet der Durchbruch »Eisernes Tor« im Nationalpark Đerdap. Hier bahnt sich das Wasser seinen Weg durch die schroffen Felswände der südlichen Karpaten. Die 100 Kilometer lange Schlucht beeindruckt mit Ausblicken, Austragungen und Ausdehnungen an der serbisch-rumänischen Grenze.
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Die Donau fließt majestätisch zwischen den dramatischen Felswänden des Eisernen Tors hindurch und verbindet Serbien und Rumänien.

Es ist der schönste Abschnitt der Donau: Von der mächtigen Festung Golubac bis zum Megawasserwerk Đerdap mäandert die Donau durch die graue Klippenlandschaft der Đerdap-Schlucht, als »Eisernes Tor« bekannt. Unterhalb bewaldeter Berghänge weitet sich der Fluss mal zu einem See, mal rücken die Felswände der Südkarpaten eng zusammen.

Das 100 Kilometer lange Naturschauspiel besteht aus vier Schluchten, verbunden durch Klammen. Die kurvenreiche B34 mit über 20 kurzen, unbeleuchteten Tunneln bietet Fahrspaß mit grandiosen Ausblicken. Dieser Donau-Abschnitt ist auf beiden Seiten geschützt: in Serbien als Nationalpark Đerdap (seit 2020 auch UNESCO-Geopark), in Rumänien als Naturpark Eisernes Tor. Im Nationalpark Đerdap leben neben rund 35 000 Menschen geschützte Tiere wie Luchse, Wölfe und Wildkatzen. Wanderungen sind zwar nur mit Ranger erlaubt (Anmeldung bei der Parkverwaltung erforderlich), dafür gelangt man für nur wenige Euro zu den spektakulären Aussichtspunkten über der Donau.

Historische Stätten

Die Festung Golubac markiert den westlichen Eingang zum »Eisernen Tor« und gilt als Serbiens schönste Festung. Ihre neun Türme, bis zu 30 Meter hoch, schmiegen sich direkt an das Donau-Ufer. Dank EU-Geldern wurde sie restauriert und zieht seitdem viele Besucher an, vor allem am Wochenende. Bald danach taucht die prähistorische Stätte Lepenski vir auf. In den 1960er-Jahren, beim Bau des Đerdap-Stausees, entdeckte man hier eine 8000 Jahre alte steinzeitliche Siedlung mit 70 Häusern, Grabmälern und Skulpturen von Weltrang. Durch die Stauung der Donau stieg der Wasserpegel um 35 Meter, weshalb die Ausgrabungsstätte höher verlegt werden musste. Heute ist Lepenski vir eine moderne Stätte mit beeindruckender Glaskuppel und einem kleinen Freilichtmuseum.

Eine berühmte Tafel

Die Straße führt steil über einen Pass nach Donji Milanovac. Vor der Stauung der Donau war die Schlucht einer der gefährlichsten Abschnitte für die Schifffahrt. Heute ist die Donau gezähmt und auch für kleinere Schiffe passierbar. Donji Milanovac, das größte Städtchen in der Đerdap-Schlucht, wurde nach der Flutung etwas höher neu aufgebaut. Hier befindet sich die Nationalparkverwaltung, es gibt Restaurants, Hotels und Anbieter von Bootsfahrten.

Unweit der Stadt Dubova auf rumänischer Seite liegt die spektakuläre Kazan-Schlucht, wo sich die Donau auf nur 150 Meter verengt (Aussichtspunkte nicht verpassen!). Ganz in der Nähe erinnert die Marmortafel Tabula Traiana, die Trajan-Tafel, an die antike Römerstraße. Nach der Stauung der Donau wurde sie höher verlegt und ist heute nur noch vom Schiff aus sichtbar. Anschließend erstreckt sich der 172 Quadratkilometer große Stausee, der durch den Đerdap-Damm aufgestaut wurde.

Die Straße führt hinab nach Tekija mit Unterkünften, Restaurants und einem Besucherzentrum des Nationalparks. Den Abschluss des »Eisernen Tores« bildet das Đerdap-Wasserkraftwerk mit Damm und den Schleusen Đerdap I und II, das 1972 von Jugoslawien und Rumänien eingeweiht wurde. Eine Brücke mit Grenzkontrolle führt nach Rumänien, wo ein Museum an den Bau erinnert. Auf serbischer Seite ist ein versteckter Tito-Schriftzug zu sehen. Nach dem Wasserkraftwerk wird die Landschaft wieder weitläufiger und lieblicher, bleibt aber weiterhin beeindruckend.
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Die Fundstätte Lepenski vir ist in sattes Grün gebettet.
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AUF DEM SCHIFF DURCH DIE FELSEN

Eine Bootsfahrt durch das »Eiserne Tor« gehört zu den Highlights dieser Tour. In Tekija, im Hafen neben dem Campingplatz, kann man eine Bootsfahrt buchen. Anbieter gibt es aber auch in Donji Milanovac.

2kapetana.rs, brodgeneral.com

CASTRUM DIANA

Bei Novi Sip, kurz nach der Schleuse, liegt Castrum Diana – ein römisches Militärlager, das frei zugänglich ist. Die Grundmauern der Festung, Türme, Siedlung und Nekropole sind noch erhalten, auch wenn die Stelle von kniehohem Gras überwuchert ist und ein wenig vergessen wirkt. Die Fundstücke sind in Belgrad und Negotin zu sehen. Von hier hat man einen schönen Blick auf die Donauinsel Insula Golul, die zu Rumänien gehört.

ROMS MEGABRÜCKE

In Kladovo, elf Kilometer vom Wasserkraftwerk Đerdap entfernt, liegt die hübsch restaurierte türkische Festung Fetislam, 1524 von Sultan Süleyman erbaut. Interessant ist, dass sie mit Steinen der Trajan-Brücke gebaut wurde, die Kaiser Trajan hatte errichten lassen – einst die längste Brücke der antiken Welt. Vier Kilometer flussabwärts von Kladovo, nahe dem Dorf Kosol, sind die Reste dieser beeindruckenden Brücke zu sehen. Vier Steinsäulen erinnern an das Bauwerk, das von Obermoesia nach Dakien (heutiges Rumänien) führte und das Römische Reich über die Donau hinaus erweiterte.
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Das orthodoxe Mraconia-Kloster liegt am linken Donau-Ufer in Rumänien.
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ZAJEČAR UND FELIX ROMULIANA

DAS GLÜCK DER KAISERMUTTER

Der antike Palast des Kaisers Galerius in Gamzigrad bei Zaječar bringt einem das Römische Reich ganz nah. Die UNESCO-Weltkulturerbe-Stätte in Ostserbien ist überraschend weitläufig.

[image: image]

Ein Palast für Kaiser Galerius, heute UNESCO-Welterbe

Ein Schluck des berühmten Zaječarsko pivo muss sein: herb und vollmundig, eben ein »richtiges« Bier. Zaječar, bekannt für seine Brauerei, ist eine typisch serbische Kleinstadt. Am Hauptplatz thronen das Retrokaufhaus Beograd und das Nationalmuseum (Narodni muzej). In der alten Villa gibt es eine Einführung in die römische Geschichte, modern aufbereitet.

Doch das wahre Highlight liegt 15 Autominuten entfernt: Felix Romuliana. Diese beeindruckende Ausgrabungsstätte in hügeliger Landschaft war einst der Palast des römischen Kaisers Galerius (250–311 n. Chr.). Er benannte ihn nach seiner Mutter Romula der Glücklichen – Felix Romuliana. Mit dem Toleranzedikt von 311 n. Chr. beendete Galerius die Christenverfolgung, endgültig umgesetzt erst nach seinem Tod durch Kaiser Konstantin.

Vor Ort gibt es eine kurze Einführung, auch auf Englisch, bevor man die Überreste der Palastmauern, Thermen und Mosaike auf eigene Faust erkundet. Einige Mosaike schlummern geschützt unter der Erde, eines lässt sich bewundern. Archäologen, auch aus Deutschland, haben viel konserviert. Infotafeln auf Englisch und Serbisch erzählen die Geschichte der monumentalen Architektur und zeugen von der einstigen Größe des Römischen Reichs.
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ALTE WEINKELLER ENTDECKEN

Ein Abstecher von Negotin nach Zaječar führt zu den malerischen Weinkellern von Rogljevo, den sogenannten pimnice oder pivnice. Hier lassen sich Weinprobe, Abendessen und Übernachtung kombinieren, zum Beispiel bei der gastfreundlichen Familie Jovanović.

pivnicejovanovic.com
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NIŠ

GESCHICHTE MIT GENUSS

Niš, Serbiens drittgrößte Stadt, begeistert mit lebhaften Kafane, Livemusik und einer beeindruckenden Festung. Die charmante Mischung aus kulinarischen Freuden und Geschichte macht die Stadt so interessant.
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Nišville: Jazzfestival und -museum in der Festung von Niš

Niš, das antike Naissus, gilt als Geburtsstadt von Kaiser Konstantin dem Großen. Die südserbische Stadt mit ihren 260 000 Einwohnern hat aber noch mehr Prominenz hervorgebracht: In den 1970er-Jahren trafen sich in der Kult-Kafana Galija ein paar Jungs, die später als Rockband Galija berühmt wurden. Seit über 80 Jahren gibt es die Kafana Galija, ein Restaurant mit Livemusik – ohne Reservierung ist hier kaum ein Platz zu ergattern. Über die gepflasterte Kupferschmiedgasse (Kazandžijsko sokače), gesäumt von alten Handwerkerhäusern, erreicht man das Galija. Hier reihen sich Restaurants und Cafés dicht an dicht. Üppige Grillplatten sind hier ein Muss.

Zum Sightseeing geht es in die Niška tvrđava, eine osmanische Festung am Ufer der Nišava aus dem 18. Jahrhundert. Innerhalb der alten Mauern liegt ein Park mit türkischem Dampfbad und der Bali-Beg-Moschee, heute eine Kunstgalerie. Das ehemalige Konzentrationslager Rotes Kreuz (Crveni krst) erzählt ein düsteres Kapitel des Zweiten Weltkriegs und bietet Einblicke in die Geschichte des Lagers. Ein weiteres bewegendes Mahnmal ist der fünf Meter hohe Schädelturm (Ćele kula), errichtet aus 950 Schädeln gefallener Serben bei der Schlacht um Čegar 1809 – ein gruseliger Anblick, der zum Nachdenken anregt.
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JAZZIGE STADT

Das internationale Jazzfestival »Nišville« gehört laut The Guardian zu den »Top 10 Jazzfestivals in Europa«. Jedes Jahr im August verwandelt dieses Event Niš in einen pulsierenden Konzertmarathon und zieht Musikliebhaber aus aller Welt an.

nisville.com




TOP-FESTE AUF DEM BALKAN

Die lebhaftesten Feste des Balkans reichen von blühenden Frühlingsfesten über Sommermusikfestivals und herbstliche Weinfeste bis hin zu heimeligem Hüttenzauber mit Glühwein. Folgende Veranstaltungen bieten einen einzigartigen Einblick in die Kultur und Traditionen dieser Region.

FRÜHLING

KARNEVAL VON RIJEKA

KroatienDer »Karneval von Rijeka«, der größte Faschingsumzug in Südosteuropa, findet direkt am Meer statt. Über 100 000 Zuschauer genießen die prächtigen Mottowagen, Tanzmariechen und die traditionelle Schlüsselübergabe an den Bürgermeister. Abends wird eine Strohpuppe, der Pust, im Hafenbecken verbrannt – und mit ihm der Winter vertrieben.

visit-kvarner.com/de/karneval-rijeka
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MARTENITSA

BulgarienDer Frühlingsbeginn wird in Bulgarien am 1. März mit dem traditionellen Martenitsa-Fest eingeläutet: Man schenkt sich gegenseitig rot-weiße Bändchen, die Glück und Gesundheit symbolisieren. Diese werden an Sträucher gehängt, damit Wünsche in Erfüllung gehen. Eine große Feier gibt es in Sofia. Das Fest kennt man auch in Rumänien und anderen Ländern.

move2bulgaria.com/bulgarian-martenitsa/

DITA E VERËS

AlbanienAm 14. März feiert Albanien das heidnische Sommerfest, kurioserweise noch vor dem Frühlingsanfang. Wie in Bulgarien schenkt man sich auch hier rot-weiße Bändchen, die an Sträucher und Bäume gehängt werden. Zum Fest gehören Freudenfeuer und die süßen Maiskekse Ballokume. In der Industriestadt Elbasan gibt es an diesem Tag ein großes Straßenfest.

elbasani.gov.al

ODPRTA KUHNA IN LJUBLJANA

SlowenienFoodies aufgepasst! Sloweniens größtes Streetfood-Event, »Odprta kuhna« (»Offene Küche»), lockt in Ljubljana von März bis Oktober an jedem Schönwetter-Freitag. Slow-Food-Restaurants aus dem ganzen Land treffen hier auf moderne Weltküche mit Super-Bowls oder Bio-Falafel. Eine Entdeckung ist der Orange Wine (Naturwein) auf dem Pogačarjev trg beim Zentralmarkt.

odprtakuhna.si
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INTERNATIONALES THEATERFESTIVAL IN SIBIU

RumänienDas »Internationale Theaterfestival in Sibiu« (»Festivalul International de Teatru de la Sibiu«) gehört zu den größten weltweit. Zehn Tage lang im Juni verwandelt sich die Stadt in eine große Bühne mit über 800 Aufführungen – in Sälen, Kirchen und anderen Orten. Auch nachts wird gespielt. Jedes Jahr gibt es ein Motto – etwa Liebe, Wunder oder Freundschaft.

sibfest.ro
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SOMMER

SARAJEVO FILM FESTIVAL

Bosnien und HerzegowinaJedes Jahr im August zieht das »Sarajevo Film Festival« (SFF) als größtes in Südosteuropa viele Filmbegeisterte an. Es begann 1995, während der Belagerung Sarajevos im Bosnienkrieg.

sff.ba
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OHRID SUMMER FESTIVAL

NordmazedonienDas traditionsreiche Musikfestival »Ohridsko leto« begeistert im Juli und August mit Konzerten, Ballett, Oper und Theater – etwa im alten Amphitheater und der Sophienkirche. Die Kulisse der UNESCO-geschützten Stadt Ohrid verleiht dem Festival einen besonderen Charme.

ohridskoleto.com.mk

GUČA TROMPETENFESTIVAL

SerbienIn Guča findet das weltbekannte »Dragačevo«-Trompetenfestival statt. Vier Tage lang messen sich die besten Trompeter der Welt in ihrem Können, Tag und Nacht begleitet von ausgelassenen Feiern und Paraden. Besonders die Traditionen der Roma-Musik prägen das Festival und verleihen ihm seine mitreißende, einzigartige Note.

guca.rs

MUSIKFESTIVAL EXIT

SerbienDas »Exit«-Festival in Novi Sad lockt im Juli Musikfans auf die Festung Petrovaradin. Eine Mischung aus Rock, Pop, Hip-Hop und Elektro in einzigartiger Kulisse.

exitfest.org
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HERBST & WINTER

WEINFESTE

Slowenien/Kroatien/SerbienIm Nordwesten Kroatiens und Sloweniens segnet der heilige Martin mit Bischofsmütze und Rauschebart den jungen Wein und verwandelt ihn rund um den Martinstag zu »echtem«. Große Feiern finden in Maribor, Slowenien, statt. Buschenschänken (osmice) öffnen in der Weinbauregion Primorska, südlich des Soča-Tales. In Serbien ist das »Herbstfest von Smederevo« (Smederevska jesen) bekannt.

visitmaribor.si, serbia.travel/de/upoznaj-srbiju/festspiele/weinfeste
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TIRANA INTERNATIONAL FILM FESTIVAL

AlbanienEnde Oktober werden eine Woche lang Kurzfilme und Feature-Filme gezeigt. Es ist das einzige Filmfestival Albaniens.

tiranafilmfest.com

ADVENTSMÄRKTE AUF DEM BALKAN

Zagrebs Weihnachtsmarkt, mehrfach als Europas schönster ausgezeichnet, bietet glitzernde Lichter und heimeligen Hüttenzauber. Zadar und Split verzaubern mit stimmungsvoller Atmosphäre am Meer. Belgrad bietet Livemusik und Buden auf dem »Wintermärchen« (Zimska bajka), und in Rumänien sind Sibiu und Brașov magische Orte mit Ständen und Lichterglanz.

adventzagreb.hr, zadar.travel/hr/advent, visitsplit.hr, zimskabajka.rs,
targuldecraciun.ro,
smartcity-brasov.com
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ROUTE 7: MONTENEGRO

DAS LAND DER SCHWARZEN BERGE

Montenegro lockt mit spektakulären Buchten, majestätischen Gipfeln, reicher Kultur und köstlichem Essen. Morgens in den »schwarzen Bergen« wandern, nachmittags im Meer baden, dazwischen Fotostopps und Besichtigungen, bevor der Tag abends genussvoll ausklingt – ein Roadtrip durch Montenegro macht Tage wie diesen möglich.
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Start: Herceg Novi

Ziel: Bar

Länge: 330 km

Dauer: 3–5 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Vorbei an Hängen und Gipfeln: Im Land der schwarzen Berge wird jede Fahrt zum Erlebnis.

Wie ein Schmetterling breitet sich die [image: image] Bucht von Kotor (Boka Kotorska) aus, deren größter Teil UNESCO-Weltkulturerbe ist. Sie wird von dramatisch steilen Bergen flankiert, die fast senkrecht aus dem Meer emporsteigen. Wer über die Jadranska magistrala, die Adriamagistrale oder E65, aus Kroatien anreist, bleibt einfach auf der Route – und ist schon bald im »Land der schwarzen Berge«. Die legendäre Küstenstraße, die seit jugoslawischen Zeiten Rijeka in Kroatien mit Ulcinj im Süden Montenegros verbindet, ist diese Reise wert. Die offiziell ausgeschriebene Panoramastraße Nummer 3 »Die Berge und das Meer« ist der Wegweiser auf dieser Route, die von der Küste ins Gebirge hinaufführt (s. auch: montenegro.travel/de).

Elf Kilometer nach der Grenze empfängt Herceg Novi, die erste größere Stadt an der montenegrinischen Küste, wenn man von Kroatien kommt, die Besucher. Wir lösen ein Parkticket am Kiosk und schlendern eine Runde.

Anschließend erreicht die Adriamagistrale Kamenari, wo die Fähre nach Lepetani übersetzt. An der engsten Stelle der Bucht, Verige, ist das andere Ufer keine 300 Meter entfernt. Wir folgen der Magistrale um die gesamte Bucht – eine 25 Kilometer lange Strecke, die sich aber lohnt. Im ehemaligen Mühlendorf Morinj lädt das Restaurant Ćatovića Mlini, eine alte Mühle mit zauberhafter Atmosphäre, zu einem Stopp ein. Früher gab es hier ganze 20 Mühlen.

In Risan, der früheren Hauptstadt der Bucht von Kotor, thront die Festungsruine der illyrischen Königin Teuta auf dem Berg Gradina über der Stadt. Nach dem Kloster Banja locken Austern- und Muschelfarmen direkt am Wasser mit frischem Seafood. Weiter führt die Küstenstraße ins denkmalgeschützte Perast, bekannt für prächtige Seefahrerhäuser, Palazzi und zwei grüne Inseln in der Bucht. Kotor mit seiner UNESCO-geschützten Altstadt ist beliebt, die Parkplätze sind deshalb knapp, und auf der Magistrale wird es hier im Sommer noch enger als anderswo.

Immer noch direkt am Ufer entlang, folgt die Magistrale nun dem äußeren »Flügel« der schmetterlingsförmigen Bucht von Kotor, vorbei am Fähranleger Lepetani, den wir schon von der anderen Uferseite aus gesehen haben. Tivat mit seinem Luxushafen Porto Montenegro zieht vorbei, gut für einen Kaffeestopp. Vorbei am Flughafen Tivat und der modernen Seilbahn, zweigt die Straße vor Kotor rechts ab, den Berg hinauf. Dort schlängelt sie sich als schmale Panoramastraße P22 – und bei Trojca weiter als P1 – in 32 engen Kehren ins Lovćen-Gebirge. Sie ist nichts für schwache Nerven, aber die Aussicht lohnt jede aufregende Kurve. Fotostopps und die Horizont Bar an der letzten Kurve bieten atemberaubende Ausblicke auf die Buchten von Kotor und Tivat mit Flughafen und der Luxusjacht-Marina Porto Montenegro.

Die Route führt am Rand des [image: image] Nationalparks Lovćen entlang, vorbei am beeindruckenden Gipfel Jezerski vrh (1657 m). Ein Abstecher ins charmante Dörfchen Njeguši ist ein Muss: Hier gibt es den berühmtesten Schinken des Landes. Im Nationalpark Lovćen gilt das Mausoleum von Dichterfürst Petar II. Petrović Njegoš als heilige Stätte. [image: image] Cetinje, die alte Hauptstadt Montenegros, begeistert mit ihren historischen Diplomatenvillen und Museen. Vor dem Präsidentenpalast – die Regierung sitzt in Podgorica – stehen die Wachen stramm auf dem roten Teppich.
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Lohnt einen Fotostopp auf der Adriamagistrale: der Blick auf die Hotelinsel Sveti Stefan bei Budva

Weiter entlang der Meeresküste

Die Panoramastraße 3 führt in Haarnadelkurven nach [image: image] Budva und zurück ans Meer. Kurvenreich bietet sie unterwegs immer wieder Haltebuchten für Fotostopps. An den Felswänden prangen aufgesprühte Telefonnummern für einen Auto servis – ein unverhüllter Hinweis auf die Herausforderungen dieser Strecke.

Budva, das Zentrum des Nachtlebens an der Küste, verzaubert mit dicken Wehrmauern. Wenige Kilometer südlich ragt die luxuriöse Hotelinsel Sveti Stefan ins Wasser, mit einem Damm ans Festland angebunden. Landschaftlich rücken nun die schroffen Berge dicht ans Meer, mit viel Grün, aber auch grauen Felsen. Kurz vor Petrovac grüßt das alte Sommerschloss Miločer. Petrovac selbst ist von grünen Bergen umgeben und für seine Strände bekannt.

Von Petrovac schraubt sich die alte Straße kurvenreich den Pass hinauf bis auf 655 Meter Meereshöhe. Oft übersehen, da der neue Tunnel bei Sozina die Fahrt verkürzt, bietet die alte Straße ein wunderschönes Panorama – perfekt zum Entschleunigen. Sie bringt uns nach Virpazar, ein altes Fischerstädtchen mit charmanten Restaurants, wo frischer Karpfen und Crmnica-Wein serviert werden und Bootsausflüge lohnen. Auch ein kleiner Umweg nach Norden sollte nicht gescheut werden – die Fahrt über den Damm, der direkt über den [image: image] Skadar-See führt, ist ein absolutes Highlight! Wasser auf beiden Seiten!

Auf schmalen Pfaden

Ab Virpazar führt eine schmale Straße entlang des Skadar-Sees durch vergessene Fischerdörfer. Größere Wohnmobile sollten besser die Adriamagistrale nehmen, da die Route bis ins Dorf Vladimir eng ist. In Richtung Albanien steigt die Straße zum Stevgaš-Pass an, von dem aus sowohl der Skadar-See als auch die Adria zu sehen sind – wieder perfekt für eine Fotopause! Am albanischen Ufer heißt der See übrigens Shkodër-See oder Skutari-See. Die kurvenreiche Strecke vom Stevgaš-Pass windet sich durch das Dorf Vladimir zur Adriaküste, am Sasko-See mit Flamingos und Pelikanen vorbei und den Ruinen der mittelalterlichen Stadt Sas.

Bei [image: image] Ulcinj mit seinem langen Sandstrand weichen die montenegrinischen Berge der Tiefebene und einer alten Saline, wo ebenfalls zahlreiche Zugvögel rasten. Der südlichste Zipfel Montenegros, die Flussinsel [image: image] Ada Bojana, grenzt direkt an Albanien. Wer über die Grenze will, muss allerdings einen Umweg über den Skadar-See weiter nördlich nehmen. Die Route führt nun wieder am Meer zurück nach Westen bis [image: image] Bar, Montenegros wichtigstem Hafen, und weiter ins Hinterland nach Stari Bar. Hier wartet schlussendlich noch eine Festung mit Blick auf die Berge und das Meer, die das kleine Land so markant prägen.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

ĆATOVIĆA MLINI (MORINJ)

Idyllische Oase in einer alten Mühle, umgeben von Grün und einem Ententeich. Bekannt für mediterrane Köstlichkeiten, besonders Fisch.

catovica-mlini.com

BOKA SEA FOOD (RISAN)

Das kleine Straßenlokal in der Bucht von Kotor gehört zu einer Muschel- und Austernfarm. Frischer geht es nicht – der Koch bereitet die Meeresfrüchte direkt vor den Augen der Gäste zu. An der Adriamagistrale, beim Kloster Banja.

instagram.com/bokaseafood

KITCHEN UND WINE BAR LADOVINA (KOTOR)

Diese beliebte Konoba außerhalb der Altstadt von Kotor serviert köstliche Fischgerichte und Pizza. Ein Highlight ist der schöne Gastgarten, der auch bei Einheimischen sehr beliebt ist.

ladovina.me

RESTAURANT KOLE (CETINJE)

Dieses freundliche Lokal ist bekannt für üppige Grillteller zu fairen Preisen. Vegetarier schwärmen von den Gemüseplatten. Als Vorspeise gibt es Rohschinken und Käse aus Njeguši, begleitet von einem Glas autochthonem Rotwein Vranac.

restaurantkole.me

KNJAZEVA BAŠTA (BAR)

Im alten königlichen Gewächshaus mit bodentiefen Glasfenstern befindet sich dieses Fine-Dining-Restaurant im König-Nikola-Park an der Promenade von Bar. Hier genießt man Fisch, perfekt sous-vide gegartes Fleisch und gute Weine – und das zu moderaten Preisen.

knjazevabasta.com

HIGO RESTAURANT UND LOUNGE (ULCINJ)

Hübsch arrangierte Fusionsküche, die den Blick von der Panoramaterrasse auf das Essen lenkt. Haushohe Pinien verströmen einen würzigen Duft.

higorestaurant.me

MIŠKO (ADA BOJANA)

Das älteste Fischrestaurant an der Zufahrt zur FKK-Insel Ada Bojana serviert traditionelle Meeresspezialitäten in Montenegros südlichstem Eck.

facebook.com/Misko1953

ÜBERNACHTEN

HOSTEL OLD TOWN KOTOR (KOTOR)

Ein charmantes Natursteinhaus in der Altstadt von Kotor. Schlafsäle, Doppelzimmer, abendliche Gratis-Events und sogar ein Pool – ideal für Abenteuer und Entspannung!

hostel-kotor.me

GARNI HOTEL FINESO (BUDVA)

Familiäres Hotel mit 17 Zimmern, versteckt in einem Wohngebiet. Zehn Gehminuten zum Strand und zur Altstadt – perfekt für Entdecker!

hotelfineso.com

LE PETIT CHATEAU (BAR)

Dieses kleine Hotel in einer alten Villa liegt direkt an der Uferpromenade, neben dem Palast von König Nikola. Frühstück auf der Terrasse mit Meerblick und köstlichem Porridge. Buchbar über die Buchungsportale,
z. B. booking.com

CAMPING MASLINA (BULJARICA)

Knorrige Olivenbäume spenden auf diesem Platz (120 Stellplätze) bei Petrovac reichlich Schatten. Strand und Straße sind nur einen Katzensprung entfernt.

campingmaslina.com
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Mittendrin in Kotor, ohne die Urlaubskasse komplett zu schröpfen: das Old Town Hostel
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BUCHT VON KOTOR

KÜSTENFLÜGEL IN BLAU

Die Bucht von Kotor begeistert mit ihrem spektakulären Kontrast zwischen Bergen und Meer auf kleinem Raum. Wer entlang der UNESCO-geschützten Küste der Boka Kotorska fährt, wird mit fotogenen Stopps belohnt – und lernt eine Stadt kennen, in der Katzen die Königinnen sind.

[image: image]

Kreuzfahrtschiffe steuern die Bucht von Kotor gern an. Einige ankern hier, und Tenderboote bringen die Passagiere dann an Land – etwa nach Perast.

Aus der Luft wirkt Montenegros Küste im Südwesten wie ein Schmetterling: Der fjordartige Golf von Kotor besteht aus vier ineinander übergehenden kleinen Buchten. Die äußeren Flügel formen sich rund um Herceg Novi im Westen und Tivat im Osten, während die inneren Buchten die Städtchen Kotor und Risan umschließen. Das Aufregendste daran sind die steil aus dem Wasser aufragenden Berge wie der 1894 Meter hohe Orjen, der höchste Gipfel an der montenegrinischen Küste. Die Bucht, umsäumt von der Adriamagistrale, entlang derer sich hübsche Städte aneinanderreihen, wurde von der UNESCO gekrönt. Die Umrundung dauert mit dem Auto etwa zwei Stunden.

Reise in die Vergangenheit

Den Auftakt im Westen macht Herceg Novi mit seiner schönen Uferpromenade und den einladenden Badestränden. Alte Festungen, ein Uhrturm, mehrere Kirchen, eine von Titos Villen – er hatte insgesamt mehr als 30 in ganz Jugoslawien! – sowie ein Amphitheater für Sommerkonzerte runden den Besuch ab.

Risan ist der nächste größere Ort am Fuß des Orjen-Gebirges. Schon von den Illyrern besiedelt und später eine griechische Siedlung, wurde Risan in die römische Provinz Dalmatia eingegliedert. Die Fundamente einer römischen Villa mit fünf Räumen hüten feine florale Mosaiken, darunter das berühmte Bild von Hypnos, dem Gott des Schlafes.

Perast besticht mit herrschaftlichen barocken Häusern, die sich am Hang des Berges Sutilja staffeln und an den Handel mit Venedig erinnern. Am Hauptplatz ragt der 55 Meter hohe Turm der Nikolauskirche (Sveti Nikola) empor. Schmale Kopfsteingassen führen ans Ufer, wo Ausflugsboote zu zwei vorgelagerten Inselchen starten. Auf dem Eiland Sveti Đorđe (heiliger Georg) ragen Zypressen über Kirche und Benediktinerkloster empor. Die andere Insel, Gospa od Škrpelja (Maria vom Felsen), ist felsig und künstlich aufgeschüttet, mit einer Wallfahrtskirche. Der Legende nach gelobten Seefahrer der Mutter Gottes, eine Insel zu bauen, nachdem sie auf der Georgsinsel eine Ikone fanden.

In Kotor sind die Katzen los

Kotor, oft als »Kleines Dubrovnik« bezeichnet, bezaubert mit engen Gassen, charmanten Plätzen und alten Adelspalästen. Das UNESCO-geschützte Städtchen, bekannt für seinen Karneval, wirkt wie ein Freilichtmuseum, belebt von Geschäften und Cafés. Wenn Kreuzfahrtschiffe hier anlegen, wird es rappelvoll, auch in den umliegenden Straßen ins Lovćen-Gebirge. Abends zeigt sich Kotor von seiner charmantesten Seite.

Eine Herausforderung ist der steile Aufstieg entlang der Wehrmauer zur Festung Sveti Jovan mit über 1000 Stufen. Doch jeder Schritt lohnt sich. Kotor ist zudem ein Katzenparadies. Ein eigenes Museum und ein zentraler Platz mit Futternäpfen und Schlafhäusern sind den vielen Straßenkatzen gewidmet.

Ein Highlight ist die verglaste Zehnerkabinenbahn, die ein wenig außerhalb von Kotor startet und knapp vier Kilometer ins Lovćen-Gebirge hinaufzieht. Bis zur Ortschaft Kuk auf 1348 Metern braucht sie nur elf Minuten. Der geplante Ausbau soll bis Cetinje in die alte Königsstadt führen – vom Meer direkt in die Berge. Ein Mammutprojekt!

[image: image]

Kotor gehört den Katzen – sie haben hier sogar ein eigenes Museum.
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TIVAT UND LUŠTICA

An der Südseite der Landzunge, zwischen äußerer und innerer Bucht, liegt Tivat. Neben Podgorica ist Tivat der einzige internationale Flughafen des Landes und empfängt im Sommer viele Ferienflieger. Der ehemalige Marinestützpunkt wurde in die Luxusjacht-Marina Porto Montenegro umgewandelt, mit 600 Liegeplätzen und dem einzigen Tiefwasser-Jachthafen der Adria.

Den südlichen Zugang zur Bucht von Kotor bewacht die Halbinsel Luštica, die wie ein Zeigefinger ins Wasser ragt. Zu jugoslawischen Zeiten war sie Militärgebiet. Heute führen Ausflugsboote in die Plava Spilja, eine Meeresgrotte, die je nach Lichteinfall in Grün oder Türkis leuchtet. Baukräne surren über neuen Hotelresorts.

Abends verwandelt der Sonnenuntergang die dunklen Berge in sanfte, rosafarbene Wände – ein bezauberndes Farbspiel, das die Schönheit der Bucht von Kotor perfekt in Szene setzt.
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NATIONALPARK LOVĆEN UND CETINJE

EIN ÜBERIRDISCHER DICHTERTHRON

Ein Gipfel, ein Herrscher, eine atemberaubende Aussicht: Das Njegoš-Mausoleum auf der Kuppe eines Berges gehört zu den Highlights des Nationalparks Lovćen unweit der alten Hauptstadt Cetinje.

Das Mausoleum des montenegrinischen Dichters und Fürsten Petar II. Petrović Njegoš thront auf dem Gipfel Jezerski vrh. Mit nur 38 Jahren starb er an Tuberkulose. 461 steile Stufen führen zum Mausoleum – ein herausfordernder Aufstieg, der mit einer spektakulären Aussicht belohnt wird. In der Nebensaison gibt es Parkplätze direkt oben, ansonsten muss entlang der schmalen Bergstraße geparkt werden, was für größere Wohnmobile eine Herausforderung ist – ohne Wendemöglichkeit. Das 1974 eröffnete Mausoleum, ein Meisterwerk des berühmten kroatischen Bildhauers Ivan Meštrović, beeindruckt schon am Eingang mit monumentalen Granitfiguren montenegrinischer Frauen. Im Inneren thront die sitzende Statue von Petar II. Petrović-Njegoš, einem der bedeutendsten Dichter Montenegros (»Der Bergkranz«), mit einem offenen Buch in den Händen. Die Innenräume sind reich verziert: Gewölbe, bedeckt mit einem Mosaik aus 200 000 vergoldeten Plättchen, schimmern im Licht und verleihen dem Raum eine sakrale Atmosphäre. Granit und Kalkstein von der kroatischen Insel Brac – mehrere Hundert Tonnen – wurden herbeigeschafft, teils sogar mit Hubschraubern. Im Herzen des Mausoleums ruht der Marmorsarkophag von Njegoš seit 1972 – ein umstrittenes Megaprojekt.

[image: image]

Spektakulär auf dem Gipfel: 461 Stufen führen zum Njegoš-Mausoleum im Lovćen-Nationalpark hinauf, erbaut aus Tonnen von Marmor und Granit.

Schinken und Käse im Bergdorf

Doch nicht nur die Architektur und Kunst sind beeindruckend. Von der Aussichtsplattform hat man darüber hinaus noch einen atemberaubenden Panoramablick über die umliegende Berglandschaft und die Adriaküste. An klaren Tagen kann man weit über das Land schauen und die Schönheit Montenegros in ihrer ganzen Pracht erleben. Ein kleiner Abstecher zum nahe gelegenen Bergdörfchen Njeguši, dem Geburtsort von Njegoš, rundet den Ausflug ab. Hier empfiehlt es sich, eine Pause für einen traditionellen montenegrinischen Mittagstisch einzulegen. Njeguški pršut (Schinken) und Käse sind ein Gedicht und der perfekte Abschluss dieses historischen Abenteuers.

Montenegros alte Hauptstadt

Nur eine Autostunde entfernt, am Rand des Nationalparks Lovćen, liegt Cetinje, das 500 Jahre lang die Hauptstadt Montenegros war. Hier residierten die Gesandten in herrschaftlichen Palästen. Heute ist es der Sitz des Präsidenten, während Podgorica als Hauptstadt fungiert. Vor dem Präsidentenpalast, wo ein roter Teppich die Stufen schmückt, stehen Wachen.

Obwohl klein, bietet Cetinje fünf Museen, die an seine glorreiche Vergangenheit erinnern. Besonders hervorzuheben ist das Njegoš-Museum Biljarda, eine festungsartige Residenz von Petar II. Njegoš. Der Name des Billardhauses stammt von dem Billardtisch, den Njegoš aus Italien mitgebracht hatte und 1830 mit Maultieren über die Berge transportieren ließ – und der noch immer zu bestaunen ist. Ein Besuch in Cetinje ist wie eine Reise in eine Vergangenheit, in der die reiche Geschichte und die kulturellen Schätze Montenegros wieder lebendig werden.
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Wachen vor dem Blauen Palast in Cetinje, heute Residenz des Staatspräsidenten, 1895 im Empirestil erbaut
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TROPFSTEINHÖHLE LIPA

Von Cetinje aus lohnt sich ein Ausflug zur Lipa-Tropfsteinhöhle, nur vier Kilometer entfernt. Die einzige für Besucher zugängliche Höhle in Montenegro bietet 2,5 Kilometer lange Gänge und eine einstündige Führung auf Englisch. Eine Touristenbahn bringt Besucher vom Parkplatz zur Höhle. Bei acht bis zwölf Grad Celsius sollte man einen Pullover einpacken!

lipa-cave.me




[image: image]

Das orthodoxe Kloster der Geburt der seligen Jungfrau Maria in Cetinje
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BUDVA

STRANDJUWEL DER ADRIA

Budva ist die Hauptstadt des Nachtlebens an Montenegros Küste, berühmt für ihre venezianisch geprägte Altstadt und die schönen Kiesstrände. Hier ist immer was los, zumindest im Sommer.
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Kontraste: Ziegeldächer, moderne Hochhäuser, Berge

Budva erwacht im Sommer zum Leben: Restaurants und Bars füllen sich, und die Stadtmauern pulsieren vor Energie. Die Altstadt mit ihrer Wehrmauer verzaubert mit historischen Gassen, Kirchen und der majestätischen Zitadelle. Ein Spaziergang führt zum Mogren-Strand oder zur 1,6 Kilometer langen Slovenska Plaza, einem der bekanntesten Strände des ehemaligen Jugoslawiens. Im Sommer wird es hier allerdings rappelvoll, Liegestühle und Parkplätze sucht man dann vergeblich. Doch die Stadt hat auch ruhige Ecken. Eine Bootstour zur Insel Sveti Nikola bietet eine willkommene Flucht mit idyllischen Stränden und üppiger Vegetation – perfekt zum Entspannen.

Dass die 13 000-Einwohner-Stadt heute so makellos erscheint, war 1979 unvorstellbar: Ein Erdbeben hatte viele Gebäude zerstört, die originalgetreu wieder aufgebaut wurden. Heute überrascht Budva bei der Ankunft mit Hotelblöcken, modernen Businesszentren und russischen Reklametafeln. Russisch ist allgegenwärtig: auf den Straßen, in Restaurants und Zeitungen. Zehntausende Russen und Ukrainer leben dauerhaft in dem kleinen Land, das mit 600 000 Einwohnern etwa so viele Einwohner wie Frankfurt am Main hat. Slawische Sprache und orthodoxer Glaube erleichtern die Ankunft.


[image: image]

SVETI STEFAN – EIN POSTKARTENMOTIV

Sveti Stefan, nur 15 Minuten südlich von Budva, ist eine exklusive Hotelinsel, zugänglich nur für Gäste. Links vom Damm ist der Strand öffentlich, rechts exklusiv. Promis wie Sophia Loren und Sylvester Stallone waren schon hier. Ein Fotostopp von der Magistrale oberhalb ist definitiv ein Muss.
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SKADAR-SEE

PARADIES FÜR PELIKANE

Zwei Länder, zwei Namen, ein See: Der Skadar-See, der zwischen Montenegro (Skadarsko jezero) und Albanien (Liqeni i Shkodrës) liegt, lockt mit Pelikanen, Restaurants und Bootsfahrten.
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Grün in all seinen Nuancen: der Skadar-See

Morgens am Skadar-See: Nebelschwaden steigen über dem Wasser auf, während die ersten Sonnenstrahlen das Schilf in goldenes Licht tauchen.

Seerosen treiben sanft auf den trüben Wasserflächen, und irgendwo ruft ein Vogel in die Stille. Willkommen am Skadar-See, den sich Montenegro und Albanien teilen – eines der größten Vogelreservate Europas und Heimat des majestätischen Krauskopfpelikans. Geschützt durch die Ramsar-Konvention für wertvolle Feuchtgebiete, ist dieser See ein Paradies für Zugvögel, die hier rasten. Am Ufer von Virpazar, dem größten Ort auf montenegrinischer Seite, säumen Stände die Wege, an denen Bootsfahrten auf dem See angeboten werden. Wer hier in ein Boot steigt, kommt den Zugvögeln so nah wie nirgendwo sonst. Im Herbst duftet es an der kleinen Steinbrücke von Virpazar nach gerösteten Kastanien, und ein Spaziergang führt am dichten Schilf entlang, wo sich unzählige Vogelarten verstecken.

Die Küche vor Ort ist ebenfalls ein Highlight: Karpfen, Forellen und der kleine Süßwasserfisch Ukelei (Ukljeva) landen frisch auf den Tellern der Restaurants. Während der See Vögel und Naturfreunde verzaubert, ist er auch für Feinschmecker anziehend.


[image: image]

PODGORICA ENTDECKEN

Podgorica mag auf den ersten Blick unscheinbar wirken, doch die Hauptstadt hat charmante Ecken. Vom zentralen Trg Republike geht es zur modernen Millennium-Brücke über die Morača, vorbei am Denkmal für den sowjetischen Barden Wladimir Wyssozky. Unterhalb des Njegošev-Parks am Flussufer thront die osmanische Bećir-Brücke.
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ULCINJ UND ADA BOJANA

SANDIGE SOMMERTRÄUME

Sandburgen bauen, sich im Liegestuhl räkeln und abends an Minaretten vorbeischlendern – das ist Sommer in Ulcinj, dem südlichsten Badeort Montenegros. Auf der Insel Ada Bojana, an der Grenze zu Albanien, sind FKK und Fisch angesagt.
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Sand satt: Ulcinj ist bekannt für seine langen Strände.

Steile Gassen schlängeln sich durch Ulcinj, vorbei an geduckten Häusern, der Stadtmauer und Bäckereien mit blumigen Namen wie Plavi Jadran (»Blaue Adria«). Der Ruf des Muezzins mischt sich in die Luft. Ulqin heißt Montenegros südlichste Küstenstadt auf Albanisch, der Sprache der meisten Bewohner. Die Umgehungsstraße führt an uniformen Apartmenthäusern und Plac-Schildern (sprich »Platz«, also »Bauplatz«) vorbei, bis sie den zwölf Kilometer langen Sandstrand Velika plaža erreicht – den »Großen Strand«. Im Sommer reihen sich hier Liegestühle dicht an dicht, wie in Lignano oder Rimini. Für die vielen Urlauber aus dem Kosovo ist das der nächste Weg ans Meer. In den alten Salinen südlich von Ulcinj rasten Flamingos und Krauskopfpelikane. Im Herbst erscheinen sie ohne Fernglas wie weiße Punkte, die sich in großen Scharen sammeln.

Von Ulcinj führt eine Stichstraße zur Ada Bojana, einer Mündungsinsel am Grenzfluss zu Albanien. Einst FKK-Paradies, wartet die Ferienanlage heute auf bessere Zeiten. Kugelförmige Laternen, die wie Lollis wirken, eine Retro-Telefonzelle und ein verrammelter Supermarkt prägen das Bild jetzt, im Herbst. Am schwarzen Sandstrand rauschen die Wellen, und die Vögel verleihen der Ada Bojana eine friedliche Stille – bis der Sommer zurückkehrt.
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FRISCHER FISCH AUF DER ADA

Die Zufahrt zur Ada Bojana säumen mehrere Fischrestaurants am Ufer des Flusses Buna. Bei Kod Marka gibt es gegrillten Fisch, bei Ribarsko selo köstliche Fischsuppe. Trofej und Admiral bieten solide Meeresfrüchte, und in der Konoba More genießt man gegrillte Calamari.
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BAR

ZEITREISE IM HAFENLICHT

Container, Cafés und viel Charme: Die geschäftige Hafenstadt Bar verlockt zu einem Bummel auf der Uferpromenade. Ganz anders das hübsche Stari Bar im Hinterland: Mit Holpergassen und geduckten Häusern wirkt es wie aus der Zeit gefallen. Ein Mix aus Geschichte und lebendigem Alltag.
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Nicht nur Hafen: Bar bietet Strände und Fotospots.

Mein Onkel Johann, ein Donauschwabe aus Slawonien, scherzte oft: »Wenn du Rab umdrehst, kommt Bar raus.« Er liebte Bar und die kroatische Insel Rab gleichermaßen. Zu jugoslawischen Zeiten spielte es keine Rolle, ob man nach Kroatien oder Montenegro fuhr – Hauptsache ans Meer. Seine Postkarte aus Bar hing jahrelang an unserer Pinnwand, bevor ich schließlich selbst die lebendige Hafenstadt besuchte. Vielleicht ist es diese Erinnerung, die Bar zu einer meiner Lieblingsstädte in Montenegro macht – trotz seines untypischen Charmes. Keine Urlaubsidylle, sondern eine geschäftige Hafenstadt mit Frachtcontainern, Kränen und Wohnblöcken. Ein Ort, den man oft nur durchquert. Wer bleibt, besucht das Schloss von König Nikola, isst im gläsernen Gartenhaus und genießt die Luft auf den Terrassen der Cafés. Entlang der Palmenpromenade mischt man sich unter die Einheimischen – ganz authentisch.

Weitaus malerischer ist Stari Bar, das »Alte Bar«, wo schmale Kopfsteinpflastergassen zur Moschee hinaufführen. Auf Terrassen mit bunten Kissen nippt man türkischen Mokka oder genießt frisch gepressten Granatapfelsaft. Von der Festung, die beim Erdbeben 1979 stark beschädigt wurde, reicht der Fernblick bis zur Adria und dem neuen Bar mit seinen Kränen.
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WASSERLEITUNG MIT VERGANGENHEIT

Nordöstlich der Stadtmauer spannt sich das osmanische Aquädukt von Stari Bar – mit robusten Steinbögen und Charme, der das große Erdbeben überdauert hat!

GPS-Koordinaten: 42.094181, 19.136303




ROUTE 8: ALBANIEN

BERGE, BASARE UND BUNKER

Albanien boomt! Im Sommer mischen sich Vans, Wohnmobile und Motorräder aus halb Europa unter die Mietwagen und allgegenwärtigen Mercedes-Autos. Die folgende Route durch Mittel- und Ostalbanien ist ruhiger: Erst geht es ans Meer, dann in die Bergwelt, mit einem Abstecher nach Kosovo. Ein Abenteuer voller Soulfood, Serpentinen … und Schlaglöchern!
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Start: Tirana

Ziel: Tirana

Länge: 700 km

Dauer: 6–7 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Schlangenförmig windet sich der Weg zur Aussichtsplattform über den Bovilla-Stausee bei Tirana.

Am Flughafen von Tirana erwartet mich ein buntes Empfangskomitee aus Taxifahrern, Guides mit Namensschildern und Mietwagenbüros. »No self-service!«, erklärt der Autovermieter das albanische Tankstellensystem, während er kräftig nickt. In Albanien bedeutet Nicken »Nein« und Kopfschütteln »Ja«. Verkehrte Welt.

Um mich mit dem albanischen Verkehr vertraut zu machen, plane ich eine kurze Fahrt zur Festung Preza, nur wenige Autominuten entfernt. Dort genießt man im grünen Innenhof einen guten Espresso mit Panoramablick. Nach etwas Rangieren in der schmalen Zufahrt – der Rückwärtsgang knackt kräftig – schließen der kleine schwarze Mietwagen und ich Freundschaft.

Apropos Auto: Albanien hat eine der größten Mercedes-Dichten weltweit, das fällt sofort auf. Zu kommunistischen Zeiten durften Privatpersonen keine Autos besitzen, nur der Staat. Heute hingegen: dichter Verkehr, besonders in Tirana. Ampeln sind außerhalb der Städte selten, stattdessen dominieren Kreisverkehre. Hier gilt: schnell in die erstbeste Lücke schlüpfen. Zögern? Dann gibt es ein Hupkonzert.
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Esel prägen vielerorts das Bild: Sie dienen als Lastentaxis und werden von ihren Besitzern zum Weiden geführt.

Antikes Erbe an der Adria

Als Erstes möchte ich ans Meer! Die pulsierende Hafenstadt [image: image] Durrës, nur 30 Kilometer westlich von Tirana, ist über die gut ausgebaute SH2 schnell erreicht. Doch bevor das Wasser ruft, ziehen antike Ruinen wie das große Amphitheater die Blicke auf sich.

Weiter geht es zurück ins Landesinnere, über Vorë in die unscheinbare Kleinstadt Fushë-Kruja. Hier tragen der Hauptplatz, zwei Bäckereien und eine Bar den Namen des ehemaligen US-Präsidenten George W. Bush, der 2007 zu Besuch war – und immer noch sehr präsent ist. Die Straße schlängelt sich durch Kiefernwald hinauf nach [image: image] Kruja. Von dort führt der Weg hinab zur A1, die nordwärts Richtung Shkodra verläuft. Ein Abstecher in die Lagune von Patok lohnt sich, wo Fischrestaurants auf Stelzen im Wasser stehen. Anschließend lädt der Sandstrand von Tale mit Strohschirmen und Liegen zur Entspannung ein.

Auf der Kosovo-Autobahn nach Prizren

Bei Milot geht es über die SH30, die später in die moderne Kosovo-Autobahn übergeht, offiziell die Straße der Nation (Rruga e Kombit). Diese angenehm breite Straße verläuft durch ein weites Tal, später flankiert von den schroffen Bergen der dünn besiedelten Region Mirdita. Unterwegs bietet das Infozentrum (Info Kulla), mit österreichischer Hilfe errichtet, Wandertipps. Wer mag, kann auf einer Holperpiste zum ehemaligen Gefängnis Spaç abbiegen – ein lost place.

Die Autobahn überrascht mit einem makellosen, mautpflichtigen Tunnel. Bei Kukës treffen der Weiße Drin und der Schwarze Drin aufeinander, ein Stopp im Café Sunset öffnet den Blick auf den Stausee. Rechts führt die Trasse über den Grenzübergang Morina in den Kosovo. Die Grüne Versicherungskarte gilt hier nicht, und vor Ort ist eine separate Versicherung erforderlich. Wer mit dem Mietwagen unterwegs ist, muss die Fahrt ins Ausland vorher anmelden und sollte vom Kosovo nicht weiter nach Serbien ausreisen, da Serbien den Kosovo nicht anerkennt.

Über die Autostrada R7 sind es nochmals 20 Minuten bis nach [image: image] Prizren, die Kulturhauptstadt des Kosovo, berühmt für Moscheen und Minarette. Zurück in Albanien führt die Route am Flughafen von Kukës vorbei. Die 70 Kilometer lange Bergstraße nach [image: image] Peshkopia führt unterhalb des höchsten Bergs Korab, den sich Albanien mit Nordmazedonien teilt, vorbei.

Nicht die kürzeste, aber noch die beste Straße führt über Tirana: Dörfer und Städtchen wechseln sich mit Baustellen ab, der schwarze Lack des Mietwagens verschwindet unter einer Staubschicht. In Laç taucht eine Skanderbeg-Statue auf einem Parkplatz auf, umgeben von unzähligen leeren Dosen und Plastikflaschen – leider keine Seltenheit in Albanien. Langsam rückt Tirana näher: Die Häuser werden größer, der Verkehr dichter – hallo Ampeln! Ein Abstecher führt ins UNESCO-gekrönte Städtchen [image: image] Berat, anderthalb Stunden südlich der Hauptstadt. Dann geht es auf dem Rückweg zur Festung Petrela mit vielen steilen Stufen hinauf, bevor [image: image] Tirana wieder auftaucht – für ein, zwei Nächte.

Zurück am Flughafen, schüttelt der Vermieter den Kopf, pardon – er nickt: viel zu staubig! Ums Eck wartet die Rettung: Ein Autowaschservice entlockt dem Wagen seinen schwarzen Lack. Als ich dem Vermieter den Autoschlüssel überreiche, strahlt dieser mit dem frisch polierten Mietwagen um die Wette – und schüttelt den Kopf.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

PORTIKU WINE BAR UND BISTRO (DURRËS)

Stilvolles Restaurant mit Weinbar und einem Glasboden, der den Blick auf die antiken Ruinen darunter freigibt.

portiku.al

RESTORAN HORIZONT (KRUJA)

Wie ein Adlerhorst thront das Horizont auf einer Felsklippe und bietet ein wunderschönes Berg- und Stadtpanorama. Serviert werden albanische Küche und mediterrane Spezialitäten.

instagram.com/restorant_horizont_kruje/, Tel. +355/(0)68/202 09 44

RESTAURANT HANI I VJETËR (PRIZREN)

Ein traditionelles albanisches Restaurant mit gemütlichen Gasträumen und leckeren Steinofen-Spezialitäten. Hier wird Biogemüse aus der Region verwendet.

facebook.com/Hani i Vjetër Prizren

HOTEL MANGALEMI RESTAURANT (BERAT)

Das Hotelrestaurant bietet die schönste Aussichtsterrasse der Stadt. Hier genießt man typisch albanische Gerichte wie Berati-Schnitzel, Bohnensalat und hausgemachte Würste – alles mit Blick auf Berat.

mangalemihotel.com

RESTAURANT ODA (TIRANA)

In einem alten osmanischen Haus versteckt, bietet dieses traditionelle Restaurant niedrige Gästeräume und historische Fotos. Im Sommer lockt eine wunderbare Terrasse. Perfekt zum Teilen: Vorspeisenteller mit Sarma und Lamm. Reservierung empfohlen.

instagram.com/odarestorant/?hl=de, Rr. Luigj Gurakuqi, Tel. +355/(0)69/966 88 81

BALLKONI DAJTIT (TIRANA/DAJTI)

Restaurant im alpinen Stil mit viel Holz, neben der Bergstation der Seilbahn. Die Plätze am Fenster bieten eine wunderbare Aussicht auf Tirana. Empfehlung des Hauses: Tave dheu Tiranse, ein Gericht mit Rinderleber und Ricotta im Tontopf. Dienstags Ruhetag.

dajtiekspres.com/facilities/restaurant-ballkoni-dajtit

ÜBERNACHTEN

RESTORAN UND HOTEL PANORAMA (KRUJA)

Der Name ist hier Programm: Oberhalb des alten Basars bietet dieses bekannte Hotel Zimmer mit hübschem Panorama und ein solides Restaurant.

hotelpanoramakruje.com

HOTEL KAÇINARI (PRIZREN)

Komfortables Stadthotel im Zentrum, wenige Schritte vom Hauptplatz.

Großes Plus: Kostenlose Parkplätze.

hotelkacinari.com

HOTEL TERMAL (PESHKOPIA)

Familiengeführtes Hotel mit geräumigen Zimmern, oberhalb des Thermalbads, und mit sehr gastfreundlichen Betreibern.

Das Frühstück ist üppig, und Parkplätze gibt es im Innenhof.

Buchbar über booking.com

ROGNER HOTEL TIRANA (TIRANA)

Wo gibt es das beste Wiener Schnitzel südlich von Wien? Vielleicht im Restaurant dieses Top-Hotels. 178 Zimmer und ein hübscher Garten mit Pool und Tennisplätzen schaffen eine Oase in Tirana. Die zeitlose Einrichtung mit viel Holz sorgt für Gemütlichkeit, und zu Fuß ist man rasch am zentralen Skanderbeg-Platz.

hotel-europapark.com

CAMPING TIRANA (TIRANA)

Kleiner, gemütlicher Campingplatz oberhalb des Kusi-Sees (Liqeni i Kusit), wo Schildkröten leben. Die Zufahrt ist am Ende etwas holprig. 15 Kilometer westlich von Tirana.

campingtirana.al
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Rustikaler Bergcharme: Im Ballkoni Dajtit gibt es albanische Klassiker.
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DURRËS

WO DIE ADRIA NACH POPCORN DUFTET

Im Hafen von Durrës legen große Schiffe aus Italien an – Fernweh liegt in der Luft. Albaniens zweitgrößte Stadt verzaubert mit einem beeindruckenden Kolosseum und einer breiten Strandpromenade, einem echten Lieblingsplatz für den Sonnenuntergang.
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Kleine Strände nördlich der Promenade von Durrës

Was wäre Durrës ohne seine lebhafte Promenade? Der Duft von Popcorn, Zuckerwatte und salziger Meeresluft vermischt sich mit dem Klang der Fahrgeschäfte und fröhlichem Kinderlachen. Beim abendlichen xhiro (sprich: dschiro), dem traditionellen Spaziergang, wird das zum unverwechselbaren Sommererlebnis. Cafés, Hotels und Apartmenthäuser mit Meerblick – alles da. Durrës ist als Hafen- und Badeort beliebt, nur 30 Kilometer von Tirana entfernt, ideal für eine schnelle Abkühlung. Schönere Sandstrände finden sich eher südlich, rund um Golem.

Parkplätze in Durrës sind rar, eine Runde zu drehen gehört dazu, vorbei am Rathaus, der Großen Moschee von Durrës (Xhamia e Madhe e Durrësit), dem Stadttheater und kirchturmhohen Palmen. Am Hang darüber versteckt sich das antike Amphitheater, eines der größten der Region, mit Grabkapelle und gesäumt von Teilen der Stadtmauer. Der Venezianische Turm unweit des Hafens wurde hübsch restauriert. Die 2600 Jahre alte Stadt bietet viel Geschichte. Den Abend lässt man am besten auf den gigantischen Treppen der Sphinx (Sfinksi) am Ufer ausklingen. Der Sonnenuntergang ist hier traumhaft! Popmusik aus Lautsprechern, Jung und Alt und natürlich Urlauber, die sich auf den Stufen am Meer ausruhen – perfekt für den Abschluss des xhiro.
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SÜSSE VERFÜHRUNG

In der stylischen Pastiçeri Pelikan gibt es die besten Törtchen der Stadt. Besonders empfehlenswert ist der Milchkuchen Trilece (Tres leches) mit Sahne, Kondensmilch und Vollmilch. Filiale Nummer 3 befindet sich direkt gegenüber dem Venezianischen Turm.

facebook.com/pasticeripeliakan
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KRUJA

BUNTER BASAR IN ALTEN GASSEN

Kruja klebt malerisch am Berghang. Das geschichtlich bedeutende Städtchen im nördlichen Mittelalbanien verzaubert mit seiner Basargasse, der Festung und dem Skanderbeg-Museum. In verwinkelten Gassen taucht man tief in die Geschichte ein.
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Teppiche, Schals und Shirts säumen die Basargasse.

Nur 20 Kilometer nordöstlich des Flughafens von Tirana liegt das Städtchen Kruja, albanisch auch Krujë. Ein Bummel durch die Basargasse fühlt sich an wie eine Reise in die Vergangenheit: orientalisch gemusterte Kelim-Teppiche, bestickte Blusen und handgewebte Tücher schmücken die Läden. Zwar sind viele Kupfer- und Silberschmiede modernen Waren aus Fernost gewichen, doch der Charme bleibt. Ein grauhaariger Händler winkt mich in seinen kleinen Laden, wo seine Frau geschickt ein zartes Silberkettchen auf einer Waage abwiegt – zehn Euro später schmückt es mein Handgelenk.

Die Basargasse leitet die Besucherströme hinauf zur Festung von Kruja (Kalaja e Krujës). Fast 1000 Jahre alt, diente sie ab 1443 als Hauptbollwerk des Nationalhelden Georg Kastriota, genannt Skanderbeg (1405–1468), im Kampf gegen die Osmanen. Das klobige Skanderbeg-Museum (Muzeu Kombëtar Gjergj Kastrioti Skënderbeu) beherbergt ein riesiges Diorama und Kopien von Schwert und Helm. Umgeben ist es von den Ruinen einer Moschee, einem Wehrturm und einem osmanischen Haus mit hübschem Gartenrestaurant. Nach Skanderbegs Tod 1468 fiel Albanien unter osmanische Herrschaft, bis es 1912 unabhängig wurde. Kruja ist eine Stadt voller Geschichten und Charme.
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WALLFAHRTSORT SARI SALLTEK

Oberhalb von Kruja windet sich die Bergstraße nach Sari Salltek, einem Wallfahrtsort der Bektashi. Sari Salltek verbreitete im 14. Jahrhundert die Lehre dieses islamischen Ordens; sein Leichnam wurde auf sieben Orte aufgeteilt. Am 22. August pilgern Gläubige auf 1176 Meter hinauf – der Ausblick ist grandios.
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PRIZREN

EIN UNENTDECKTES JUWEL IM KOSOVO

Noch ist der Kosovo ein unentdeckter Schatz auf der touristischen Landkarte Europas. Doch das ändert sich gerade, denn immer mehr Reisende entdecken das seit 2008 von Serbien unabhängige Land. Prizren, die zweitgrößte Stadt, besticht mit ihren Moscheen und engen Gassen – ein echter Tipp für Entdecker.
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Stadtansicht von Prizren: Geduckte Häuser, pfeilspitze Minarette und moderne Hochhäuser prägen die zweitgrößte Stadt des Kosovo.

Im Sommer zeigt sich Prizren von seiner schönsten Seite. Die zweitgrößte Stadt des Kosovo mit ihren 85 000 Einwohnern schmiegt sich anmutig in einen grünen Talkessel, umgeben von hohen Bergen. Entlang des malerischen Flusses – auf Albanisch Lumbardhi i Prizrenit, auf Serbisch Prizrenska Bistrica – reihen sich gut besuchte Cafés. Gepflegte Promenaden umarmen beide Ufer und laden zum Spaziergang ein. Osmanische Häuser mit Erkern, schlanke Minarette und holpriges Kopfsteinpflaster prägen das historische Stadtbild. Zahlreiche Handwerksläden füllen die Gassen mit bunten Auslagen.

Die osmanische Steinbogenbrücke, Ura e gurit, verbindet Neustadt und Altstadt und ist das Herzstück von Prizren. Nach dem Hochwasser von 1979 restauriert, erstrahlt sie heute in neuem Glanz. Nur wenige Schritte entfernt erstreckt sich der Shadrvan-Platz. Dahinter ragt die Sinan-Pascha-Moschee mit ihrem beeindruckenden, 42 Meter hohen Minarett empor, eines der höchsten auf dem Balkan. Die Türkei half bei ihrer Restaurierung. Direkt hinter der Moschee führt eine Straße zur Festung hinauf, vorbei an der orthodoxen Erlöserkirche Sveti Spas aus dem Jahr 1330. Diese wurde 2004 bei antiserbischen Ausschreitungen in Brand gesetzt, woraufhin viele Serben das hauptsächlich von Albanern bewohnte Prizren verließen.

Schöne Ausblicke

Die Festung (Kalaja), vom serbischen Zaren Dušan dem Mächtigen im 14. Jahrhundert gebaut, ist das Wahrzeichen der Stadt. Sie bietet einen spektakulären Blick auf das rote Dächergewirr und ist besonders bei Sonnenuntergang ein Erlebnis. Auf dem Rückweg passiert man die Kirche Svete Nedjelje, die 2004 ebenfalls in Brand gesteckt wurde, und orthodoxe Priesterseminare im ehemaligen serbischen Viertel.

Auch in der Neustadt gibt es viel zu entdecken. Der Innenhof der Albanischen Liga im Osten lädt mit Bänken, Bächen und Brunnen zum Verweilen ein. Hier wurde im späten 19. Jahrhundert die Albanische Liga gegründet, um mehr Rechte für die albanische Gemeinschaft im Osmanischen Reich einzufordern. Nach der Zerstörung durch serbische Streitkräfte 1999 wurde der Komplex restauriert und beherbergt heute ein Museum sowie die Bajrakli-Moschee aus dem 15. Jahrhundert.

Im Nordwesten von Prizren beeindruckt die Gottesmutter-Kathedrale (Bogorodica Ljeviška), seit 2006 UNESCO-Weltkulturerbe, mit ihren fünf Kuppeln und 600 Jahre alten Fresken im serbisch-byzantischen Stil. Ursprünglich orthodox, wurde sie unter osmanischer Herrschaft zu einer Moschee umgewandelt. Die Fresken wurden mit einer dicken Mörtelschicht übertüncht und erst 1950 wieder freigelegt.

Osmanisches Erbe auf dem Teller

Prizren, einst das römische Theranda, wurde im 13. und 14. Jahrhundert Hauptstadt des serbischen Reiches unter Zar Stefan Dušan. Ab 1455 gehörte es fast 500 Jahre zum Osmanischen Reich, bevor es 1912 Teil des serbischen Königreiches und später Jugoslawiens wurde.

Türkische Einflüsse prägen bis heute Sprache, Schule und Küche. Türkisch ist neben Albanisch und Serbisch Amtssprache. Es gibt türkische Medien und ein Konsulat in einem osmanischen Haus an der Steinbogenbrücke. Besonders bekannt ist Prizren für seine köstliche Baklava. Den Stadtbummel lässt man am besten mit einem Stück dieses süßen Gebäcks in einem der gemütlichen Ufercafés ausklingen.

[image: image]

Das Innere des Klosters Gračanica beeindruckt mit seinen byzantinischen Fresken.
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AB NACH PRISHTINA

Gut eine Fahrstunde nördlich von Prizren gelangt man in die moderne und lebendige Hauptstadt Prishtina. Highlights sind die skurrile Nationalbibliothek mit 99 Stahlkuppeln und das berühmte »New Born«-Denkmal, das es ins Musikvideo von Rita Ora, einer gebürtigen Kosovarin, geschafft hat.

beinkosovo.com

WEITERE HIGHLIGHTS IM KOSOVO

Für Natur- und Kulturliebhaber bietet der Kosovo viele Highlights. Peja, die »Naturhauptstadt«, begeistert mit dem Rugova-Canyon, einem der tiefsten und schönsten Canyons des Balkans. Gjakova beeindruckt mit dem größten alten Basar des Landes, der sich über einen Kilometer erstreckt. Nicht verpassen sollte man das Gračanica-Kloster mit byzantinischen Fresken von 1321 und das UNESCO-Welterbe Visoki Dečani aus dem 14. Jahrhundert. Beide Klöster sind wichtige Symbole der serbischen Bevölkerung und werden wegen Anschlägen bewacht. Besucher müssen ihre Pässe am Eingang abgeben. Das Kloster Dečani liegt 15 Kilometer von Prizren entfernt auf der Straße nach Peja.
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Wunder oder Wahnsinn? Die Architektur der Nationalbibliothek in Prishtina sorgt für Aufsehen.
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PESHKOPIA

SCHWEFELBADEN IN DEN BERGEN

Das abgelegene Bergstädtchen Peshkopia, das größte in Ostalbanien, ist für seine heißen Schwefelquellen bekannt. Zwar hängt der Duft nach faulen Eiern in der Luft, doch schon bald hat man sich daran gewöhnt. Peshkopia besticht durch seine wunderschöne Lage mitten in den Bergen.
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Hübsch restaurierte Wassermühle bei Peshkopia

Keine luxuriösen Pools mit Palmen: Stattdessen weisen mich zwei Mitarbeiterinnen in geknöpften Kitteln in eine gekachelte Kabine. Für zweieinhalb Euro gibt es 15 Minuten Entspannung im 39,5 Grad heißen Schwefelwasser der örtlichen Therme von Peshkopia – ohne Kalt-Warm-Regler, das Wasser strömt direkt in die Wanne. Das Ambiente? Minimalistisch, mit Schemel und Holzhaken. Nach wenigen Minuten klopft es – eine Vorsichtsmaßnahme, denn das Schwefelwasser verträgt nicht jeder.

Ein paar Schritte entfernt liegt die alte Therme, ein lost place mit morbidem Charme. Hier hatte Diktator Enver Hoxha seine eigene Wanne. Zwei Gehminuten weiter wartet ein fotogenes Open-Air-Spa in einem Natursteinbecken. Die neue Straße nebenan führt durch das Tal, vorbei an einer alten Mühle, in die unberührte Bergregion Dibra an der Grenze zu Nordmazedonien. Im Stadtzentrum glänzen die Minarette der Moschee. Die Fußgängerzone mit Cafés und Geschäften bietet unter Linden angenehmen Schatten. Kurgäste aus Albanien, Nordmazedonien und Kosovo kommen hierher – das Schwefelwasser entspannt, auch ohne Palmen.
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AUTHENTISCHES BERGDORF

Der Nachbarort Rabdisht zählt zu den 100 schützenswerten Dörfern Albaniens. Mit Natursteinhäusern, Strohdächern, einem plätschernden Bach und frei laufenden Hühnern in den autofreien Gassen wirkt er wie aus der Zeit gefallen. Markierte Wanderwege führen in die umliegenden Berge.
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BERAT

TAUSEND FENSTER UND EIN FELSIGER HÜGEL

Berat, die »Stadt der tausend Fenster«, bezaubert mit verwinkelten Gassen, osmanischen Häusern und einer alten Festung. Drei einzigartige Stadtviertel machen Berat zu einem der schönsten Städtchen Albaniens.
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Osmanische Architektur prägt das Mangalem-Viertel.

Versteckt in Albaniens Hügellandschaft, zieht Berat mit seinen 30 000 Einwohnern alle Blicke auf sich. Enge Gassen winden sich durch den muslimischen Stadtteil Mangalem mit seinen Moscheen, der sich unterhalb der Festung Kale an den Burghügel schmiegt. Weiß getünchte Häuser mit Ziegeldächern und zahllosen Fenstern staffeln sich den Hang hinauf, daher der Beiname »Stadt der tausend Fenster«. Seit 2008 ist die Altstadt UNESCO-Welterbe, seit 1961 Museumsstadt – ein echtes Juwel. Der Fluss Osum schlängelt sich durch die Stadt, überspannt von der Gorica-Brücke mit sieben Steinbögen. Sie verbindet Mangalem mit dem christlichen Stadtteil Gorica, dem perfekten Ort für den Sonnenuntergang. Von hier oben bietet sich ein fantastischer Blick auf die Festung und das Mangalem-Viertel.

Der Aufstieg zur Festung ist steil, ob zu Fuß oder mit dem Auto. Oben parken Reisebusse, und Pflastergassen führen zum Stadttor. Im Sommer wird ein kleiner Eintritt erhoben, abends ist die Festung frei zugänglich. Innerhalb der Mauern leben noch Menschen in Natursteinhäusern. Es gibt gemütliche Restaurants, die Ruinen der Roten und Weißen Moschee sowie Stände mit Spitzendeckchen. Trotz der vielen Besucher ist Berat ein Erlebnis, das man nicht verpassen sollte.
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STAHLWERK UND FESTUNG VON ELBASAN

Albaniens viertgrößte Stadt fasziniert mit einem gigantischen XL-Stahlwerk, heute teilweise ein lost place. Highlight ist die bewohnte Festung im Zentrum mit Mauer, Moschee und Uhrturm. Unbedingt probieren: Tavë Elbasani in der Taverna Kala – im Ofen gebackenes Lamm mit Joghurt.

facebook.com/TavernaKalaElbasan
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TIRANA

ÜBERRASCHENDER MIX AUS ALT UND NEU

Die albanische Hauptstadt fasziniert mit einem Mix aus bunten Plattenbauten, Streetart und glitzernden Wolkenkratzern. Tirana ist keine klassische Schönheit, aber perfekt zum Entdecken der bewegten Geschichte des Landes und lebendigen Kultur. Auch Naturerlebnisse kommen nicht zu kurz.
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Streng geheim war dieser Bunker mit 24 unterirdischen Räumen – heute erinnert Bunk’Art 1 im Regierungsviertel Tiranas an Albaniens dunkle Geschichte.

Glitzernde Limousinen rollen an den Außenterrassen der Cocktailbars vorbei, auf denen sich gut gekleidete Hipster zum people watching treffen – das ist Blloku, »der Block«. Im Kommunismus lebte die politische Nomenklatura in diesem abgesperrten Wohnviertel, das für Normalbürger tabu war. Heute dominieren trendige Geschäfte, Restaurants und Clubs wie die Radio Bar mit karierten Tapeten und Retroeinrichtung. Baukräne surren vielerorts über den Dächern. Tirana verändert sich rasant, und Blloku ist das pulsierende Herz dieser Transformation. Seit dem Ende des Kommunismus hat sich die Einwohnerzahl Tiranas verdreifacht, auch Expats und digitale Nomaden lockt Tirana an, dessen Ballungsgebiet fast 900 000 Menschen zählt.

Der Wandel zeigt sich genauso am zentralen Skenderbeg-Platz (Sheshi Skënderbej). Hier gruppieren sich Tiranas Hauptsehenswürdigkeiten wie die detailreich bemalte Et’hem-Bey-Moschee (Xhamia e Eth’hem Beut) neben dem Uhrturm von Tirana (Kulla e Sahatit), der an den Campanile der Markuskirche von Venedig erinnert. Neubauten in zweiter und dritter Reihe drängen sich um den weitläufigen Platz. Hier trifft man sich zum traditionellen Abendbummel, dem xhiro, tauscht Neuigkeiten aus, führt Riemchensandalen und gebügelte Hemden aus – ein kostenloses Vergnügen, das alle verbindet. Über dem abendlichen Trubel wacht die Reiterstatue von Skanderbeg, dem Nationalhelden, der gegen die Osmanen kämpfte und bis heute tief verehrt wird.

Am Historischen Nationalmuseum (Muzeu Historik Kombëtar) vorbei, mit überdimensionalem Mosaik an der Fassade und Partisanen- und Heldengemälden im Inneren, geht es durch die Stadt. Dann ist die Pyramide da, einst das teuerste Gebäude Albaniens, lange ein Symbol für Ex-Diktator Enver Hoxha. Früher Kongresszentrum, Disco und NATO-Stützpunkt im Kosovokrieg von 1999, kann man von mehreren Seiten auf das Bauwerk klettern – das nun ein Facelifting bekommen hat.

Unweit dieser kommunistischen Architektur wird Tirana osmanisch. Die Fundamente der Festung (Kalaja e Tiranës) gehen sogar auf den römischen Kaiser Justinian zurück – heute drängen sich hier nette Cafés und Restaurants. Folgt man der Lana weiter flussabwärts, überspannt die osmanische Gerberbrücke (Ura e Tabakëve) den Fluss. Auf dem Neuen Basar (Pazari i Ri) findet man Mitbringsel wie Bergtee, getrocknete Feigen oder Tabak. Im Hintergrund leuchten Häuser in warmen Rot- und Gelbtönen mit Mustern – ein groß angelegtes Verschönerungsprojekt, das international für Aufsehen gesorgt hatte.

Das Land der Atombunker

In ganz Albanien fallen sie sofort auf: kleine graue oder bemalte Betonpilze – die Bunker aus der kommunistischen Ära. In den 1970er-Jahren ließ Enver Hoxha über 170 000 dieser Atombunker bauen. Ein Muss ist Bunk’Art 2, zentral im Südosten des Skanderbeg-Platzes gelegen. Die unterirdische Anlage bietet tiefe Einblicke in die Methoden der Geheimpolizei Sigurimi unter der kommunistischen Diktatur. Das demonstriert auch das Museum Bunk’Art 1 am Stadtrand, ein riesiger Atomschutzbunker. Er war im Ernstfall für die Staats- und Parteiführung vorgesehen und zeigt auf fünf Etagen die Schrecken des Hoxha-Regimes.

[image: image]

Haus der Blätter: Diese Villa beherbergte einst die Überwachungszentrale.

Bunk’Art 1 und Tiranas Hausberg Dajti lassen sich ideal kombinieren. Die Seilbahn Dajti-Express surrt in einer Viertelstunde zur Bergstation auf 1050 Meter Höhe hinauf. Direkt an der Bergstation gibt es ein Panoramahotel, eine Minigolfanlage, Pferdeausritte und einen Kletterpark – oder Wanderwege, etwa auf den Gipfel Maja e Tujanit (1511 m) hinauf. Im Restaurant Ballkoni i Dajtit, dem Balkon des Dajti, speist man mit Blick auf Tirana – die sich rasch wandelnde und überaus faszinierende Metropole.
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HAUS DER BLÄTTER

Das efeuumrankte Haus der Blätter (Shtepia me Gjethe), einst Hauptquartier der Gestapo und später der albanischen Geheimpolizei Sigurimi, bietet einen faszinierenden Einblick in die düstere Geschichte der Überwachung und Bespitzelung in Albanien. Hier kann man die Technik und Methoden der Geheimdienste hautnah erleben.

muzeugjethi.gov.al

SMARAGDGRÜNER STAUSEE

Die holprige Schotterpiste bringt Autos an ihre Grenzen, ist jedoch jeden Meter wert. Umsäumt von schroffen Bergen, klemmt sich das Bovilla-Reservoir (Ujëmbledhësi i Bovillës) zwischen die Hänge des Skanderbeg-Gebirges nordöstlich von Tirana. Wer zur Aussichtsplattform über der senkrechten Felswand will, muss einen Euro bereithalten. Tipp: Bei Sonnenuntergang glitzert der See magisch.




ROUTE 9: NORDMAZEDONIEN

VON SKOPJE AN DEN OHRIDSEE

Ein Roadtrip durch Nordmazedonien verbindet Kultur und Natur: Skopje beeindruckt mit monumentalen Skulpturen und prächtigen Fassaden. Im Matka-Canyon ziehen dramatische Schluchten und türkisfarbenes Wasser in ihren Bann. Der Nationalpark Mavrovo ist das Revier des seltenen Balkanluchses, und der Ohridsee erinnert mit seinen Stränden, Restaurants und dem Korso an den Gardasee.
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Start: Skopje

Ziel: Ohridsee

Länge: 290 km

Dauer: 2–3 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Eine Bergstraße schlängelt sich zum Ohridsee hinunter – ein Traum für Roadtrip-Fans und Panoramajäger.

Die Hauptstadt Nordmazedoniens, [image: image] Skopje, die sich neu erfunden hat, lockt mit einem faszinierenden Mix aus Monumentalskulpturen, Säulenfassaden und charmantem Kitsch – ein Erbe des ehrgeizigen Bauprojekts »Skopje 2014«. Diese lebendige Stadt, noch ein gut gehüteter Geheimtipp, ist dank Direktflügen und der »Autobahn der Brüderlichkeit und Einheit« aus jugoslawischen Zeiten über Zagreb und Belgrad bequem erreichbar.

Die breite Ausfallstraße nach Süden, die Mutter Teresa gewidmet ist, markiert unseren Startpunkt stadtauswärts. Auf dem Bulevar Majka Tereza hat man stets den Hausberg Vodno im Blick, gekrönt vom imposanten Millenniumskreuz. Rote Doppeldeckerbusse sammeln Passanten ein, während sozialistische Wohnblöcke und kleine Geschäfte vorbeiziehen. Dann wird es gemütlicher: Die Bergstraße schlängelt sich zum Parkplatz Sredno Vodno hinauf. Von hier geht es mit der Seilbahn weiter zum Millenniumskreuz mit wunderbarem Stadtblick. Danach führt die kürzeste Route westwärts durch ein ruhiges Wohnviertel, bis der belebte Bulevar Gjorče Petrov auftaucht.

Nach einem Abstecher im [image: image] Matka-Canyon – am besten unter der Woche, um dem Ansturm zu entgehen – führt die Reise weiter in die geschäftige Stadt Tetovo. Hier lohnen die berühmte Bunte Moschee und der Altstadtkern am Fluss Pena den Stopp. Weiter geht es, begleitet von den majestätischen Hängen der Šar Planina, die sich entlang der Avtopat Majka Tereza A2 (Europäische Fernstraße E65) erstrecken. Die mautpflichtige Autobahn zieht sich schnurgerade über 25 Kilometer bis nach Gostivar, eine der größten Städte Nordmazedoniens mit überwiegend albanischer Bevölkerung. Auch wenn Gostivar mit Sehenswürdigkeiten geizt, ist der osmanische Uhrturm, der das Stadtwappen ziert, ein netter Stopp.

Ein Abstecher ins malerische Dörfchen Vrutok, zehn Kilometer von Gostivar entfernt, am Südosthang der Šar Planina, lohnt sich. Hier entspringt der längste Fluss des Landes, der Vardar, der sich seinen Weg bis nach Griechenland bahnt, wo er als Axios fließt. Vrutok ist auch für seine Fischrestaurants bekannt. Besonders empfehlenswert ist das Burimi tre vutok, das direkt am Wasser frische Forellen serviert.
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Das Kloster Sveti Naum thront hoch über dem Seeufer, fast direkt an der albanischen Grenze.

Wieder zurück auf der A2 geht es gemütlich weiter. Nach Novo selo zweigt die Straße nach Debar rechterhand ab. Kurvenreich führt sie durch eine grüne, bewaldete Gegend quer durch den [image: image] Nationalpark Mavrovo. Der Stausee Mavrovo versteckt sich zunächst hinter Bäumen, doch schon bald gibt die Seestraße 413, die das Ufer umrundet, den unverstellten Blick auf das glitzernde Wasser frei. Einige Dörfer ziehen vorbei, mit Wochenendhäuschen und Restaurants, und an den Berghängen des Bistra-Massivs surren im Winter die Skilifte. Fast am Ende des Stausees thront die versunkene Alte Mavrovo-Kirche – das schönste Fotomotiv der Region.

Bezaubernde Bergdörfer entdecken

Dieselbe Uferstraße zurück bis zur Abzweigung nach Debar, nun aber linkerhand, geht es durch grüne Berg-, Wiesen- und Waldwelten. Vorbei an der Mavrovo-Höhle und begleitet vom Fluss Radika, erreichen wir das Kloster Sveti Jovan Bigorski. Dieses wunderschön gepflegte Kloster aus dem 11. Jahrhundert ist berühmt für seine wundertätige Ikone von Johannes dem Täufer und kunstvolle Schnitzereien. Nur wenige Autominuten entfernt taucht das charmante Dorf Rostuša auf. Vom Parkplatz an der Alten Moschee aus führt ein halbstündiger Fußmarsch zum beeindruckenden Wasserfall Duf.

Nach dieser Wanderung heißt es: Motor an und wieder auf die Landstraße hinunter. Schon bald zweigt der Weg ins Bergdorf Janče linkerhand ab. Die Häuser schmiegen sich dort dekorativ an die Hänge und bieten einen fesselnden Ausblick auf die umliegende Landschaft. Von hier aus ist das berühmte Bergdorf Galičnik durch eine Wanderung erreichbar – ein weiteres Highlight dieser Region.

Die kleine R1201 schlängelt sich nach diesem Abstecher weiter und führt vorbei am malerischen Debar-Stausee, dem Debarsko jezero. Eine Brücke überquert den Fluss und bringt uns ins geschäftige Städtchen Debar. Der gleichnamige Landkreis erstreckt sich größtenteils in Albanien, das hier gleich ums Eck beginnt. Am Ufer des Debar-Sees laden einige Restaurants zu einer Pause ein. Besonders die Taverna Cami mit ihrer Seeterrasse und dem kleinen Strand bietet einen herrlichen Blick auf das Wasser. Wer Zeit hat, sollte die Schwefelbäder rund um Debar besuchen, insbesondere Kosovrasti und Banjište, die auch Hotels für Übernachtungen bieten.

Hinter dem Dörfchen Džepište schlängelt sich die Straße entlang des Schwarzen Drin als Landstraße R101. Aussichtspunkte und Restaurants bieten einen großartigen Blick auf den Fluss, der hier die Landschaft prägt. Ein Abstecher ins Karnevalsdörfchen Vevčani führt durch ein Steinportal auf die Bergstraße und lohnt sich wegen der traditionellen Restaurants, Häuser und berühmten Quellen.

Den Ohridsee fest im Blick

Von Vevčani führt eine Nebenstraße nach Radožda zur Höhlenkirche des Erzengels Michael, die beeindruckend in eine Felswand gehauen ist. Anschließend folgt die Route der Uferstraße über Kališta nordwärts, wo ein Campingplatz lohnt, bis nach Struga. Dieses geschäftige Städtchen am Nordufer des [image: image] Ohridsees bietet zahlreiche Hotels und Restaurants. Hier mündet der Schwarze Drin in den See, was Struga zu einem lebhaften Anziehungspunkt macht. Die gut ausgebaute A2 umgeht die Stadt jedoch und führt weiter südlich am Flughafen von Ohrid vorbei, mit Billigfliegern nach Deutschland. Vorbei an Campingplätzen geht es weiter nach Ohrid. Ohrid, am gleichnamigen UNESCO-Welterbe-See gelegen, beeindruckt mit seinen historischen Stätten und kulturellen Schätzen. Unbedingt probieren: die berühmte Ohridforelle. Eine Bootstour zum Kloster Sveti Naum an der albanischen Grenze bietet den perfekten Mix aus Natur, Kultur und Kulinarik – kompakter geht es nicht! Wer mag, kann die Reise nach Albanien verlängern und über Pogradec, Lin und Elbasan bis nach Tirana fahren.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

SKOPSKI MERAK (SKOPJE)

Hier trifft traditionelle Küche auf stimmungsvolle Livemusik. Die Grillspezialitäten sind ein Muss, und als Beilage gibt es Patrmajlija, ein fluffiges Pizzabaguette à la Balkan. Wahrhaftig ein Genuss!

skopskimerak.mk

STARA KUKA (SKOPJE)

Das »Alte Haus« verführt mit mazedonischen Köstlichkeiten in authentischer osmanischer Atmosphäre. Die überdachte Terrasse und zentrale Lage, mit Parkplätzen vor der Tür, machen es zu einem echten Lieblingsort.

starakuka.mk

KUKA NA MIJACITE (NATIONALPARK MAVROVO)

Im »Haus der Mijaken« werden die Traditionen dieser slawischen Minderheit zelebriert. Probieren Sie Dolma, Sarma oder Katschamak, einen herzhaften Maisbrei mit Käse und Joghurt, und genießen Sie den Blick auf den Fluss Radika und das Deschat-Gebirge. Übernachtung in einem der vier Gästezimmer.

kukjanamijacite.mk

RESTAURANT KANEO (OHRID)

Malerisch am Ufer des Ohridsees gelegen, bietet dieses gehobene Restaurant eine spektakuläre Aussicht auf das Kloster Sveti Jovan Kaneo. Die Ohridforelle ist ein Highlight, und der Vorspeisenteller mit Ajvar, gebratener Paprika, Pinđur und Schafskäse ist perfekt zum Teilen. Doch unbedingt Platz für die Ohridtorte lassen!

kaneorestaurant.com

RESTAURANT OSTROVO (OHRIDSEE)

Ethnorestaurant unweit des Klosters Sveti Naum im Südosten des Ohridsees, spezialisiert auf traditionelle mazedonische Küche. Ohridforelle und Aal stehen ganz oben auf der Karte. Unbedingt eine Bootsfahrt zu den Quellen des Schwarzen Drin machen, die das Restaurant anbietet – dabei kann man sogar Wasserschildkröten entdecken.

restoranostrovo.com.mk

ÜBERNACHTEN

BEST WESTERN HOTEL TURIST (SKOPJE)

Mitten in der Fußgängerzone von Skopje gelegen, überzeugt dieses angenehme Touristenhotel mit 74 Zimmern, Parkplatz und gutem Frühstück. Direkt gegenüber vom Mutter-Teresa-Haus. Kostenpflichtiger öffentlicher Parkplatz, zwei Fußminuten entfernt.

bestwestern.com

HOTEL CANYON MATKA (MATKASCHLUCHT)

Mitten in der Matka-Schlucht gelegen, bietet dieses Hotel mit zehn Zimmern im Ethnostil ein Restaurant mit einer Terrasse direkt am Ufer. Die gute Weinkarte und die romantische Atmosphäre machen es zu einem perfekten Ort für einen entspannten Aufenthalt – doch am Wochenende wird es voll.

canyonmatka.mk

HOTEL TUTTO (JANČE)

Familiengeführtes Ökohotel im Bergdorf Janče, wo die Wanderwege direkt vor der Haustür beginnen. Im Restaurant wird Slow-Food-Essen zubereitet, saisonal mit Pilzen aus den umliegenden Bergen.

Tel. +389/(0)42/47 09 99, Buchung über Plattformen

CAMPING UND ROOMS SUNRISE (OHRID)

Kleiner Campingplatz beim Dorf Kalista, direkt am Ufer des Ohridsees, drei Kilometer von Struga entfernt. Die freundlichen Betreiber vermieten auch zweckmäßige Zimmer in ihrem modernen Haus. Ein privater Badestrand und kostenlose Leihfahrräder runden den Aufenthalt ab.

campingsunrise.com
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Heiß begehrt sind die Terrassenplätze im Restaurant am Ufer des Matka-Canyons.
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SKOPJE

STADT DER KONTRASTE

Skopje tauchte lange nicht auf der touristischen Landkarte Europas auf. Doch die nordmazedonische Hauptstadt hat sich neu erfunden – und überrascht nun mit einem Hauch von Paris, London, Antike und orientalischem Basar.
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Die Steinbogenbrücke über den Vardar in Skopje: Ein Wald an Skulpturen prägt die Hauptstadt, die umfassend neu gestaltet wurde.

Die Uhrzeiger an der alten Bahnhofsfassade von Skopje stehen auf 5.17 Uhr. Es ist der 26. Juli 1963 und exakt der Zeitpunkt, als die Erde zittert und ein Erdbeben die halbe Stadt in Trümmer legt. Mit internationaler Unterstützung – 87 Nationen schickten Hilfe – wurde die Hauptstadt der damaligen jugoslawischen Teilrepublik Mazedonien wieder aufgebaut. Das Zentrum wurde von gesichtslosen Bauten umgürtet, und der Bahnhof steht seither auf Stelzen, ein Stockwerk höher, ums Eck. So sah die Stadt lange aus …

Doch dann begann Skopje, sich neu zu erfinden. Das Megabauprojekt »Skopje 2014« brachte zahllose Baukräne und verlieh der Stadt nun ein prunkvolles Gesicht: Die Uferpromenade am Vardar erstrahlt mit prächtigen Fassaden und nostalgischen Straßenlaternen, die an St. Petersburg erinnern. Museen und öffentliche Gebäude glänzen in neuer Opulenz, überall wimmelt es vor Skulpturen, und rote Doppelstockbusse aus China erinnern an die Metropole London. Kunst oder Kitsch? Kritik blieb nicht aus, denn die Stadterneuerung soll bis zu einer halbe Milliarde Euro gekostet haben.

Das Herz dieser Transformation pocht am Mazedonienplatz (Ploštad Makedonija). Ein gigantisches Reiterdenkmal von Alexander dem Großen korrespondiert dort mit der Porta Macedonia, einem Triumphbogen nach Pariser Vorbild. Darauf abgebildet: die Geschichte Mazedoniens, was wiederum im benachbarten Griechenland für Unmut sorgte – schließlich beansprucht Griechenland diesen Namen für seine eigene Provinz. Um keine Verwechslung aufkommen zu lassen, musste sich Skopje nach dem Zerfall Jugoslawiens international als FYROM (Ehemalige Jugoslawische Republik Mazedonien) bezeichnen. Nach langem Tauziehen einigte man sich 2019 auf den neuen Staatsnamen Nordmazedonien – was ebenfalls nicht überall auf Gegenliebe stößt.

Orientalische Gassen

Die osmanische Steinbrücke, Kamen Most, die den Fluss Vardar überspannt, verbindet den Mazedonienplatz mit dem alten Basarviertel. Vorbei am ehemaligen osmanischen Badehaus, Daut Pascha Hammam, das heute eine Kunstgalerie ist und durch seine markanten Kuppeln beeindruckt, geht es in die Altstadt mit dem Basar Stara Čaršija, einem der ältesten und größten Marktplätze des Balkans.

In einem Labyrinth aus windschiefen osmanischen Häusern mit vorstehenden Dächern werden Filigranschmuck, Leder- und Kupferwaren verkauft. Dazwischen drängen sich Teestuben, Kaffeestuben mit süßer Baklava, Ćevapčići-Imbisse und Restaurants mit Außenterrassen, die diesen orientalischen Stadtteil zu einem echten Lieblingsort machen. Es gibt mehrere Moscheen, Karawansereien, Hamams, Kirchen und unzählige Erker. Am Abend sind die verwinkelten Gassen stimmungsvoll beleuchtet. Das Beste daran: Der Alte Basar ist keine Touristenattraktion, sondern ein authentisches und lebendiges Viertel der Stadt.

In der Nähe der Festung Skopsko Kale befindet sich die Erlöserkirche (Sveti Spas). Ihr Fundament wurde absichtlich tiefergelegt, da in osmanischer Zeit keine christliche Kirche höher als der Giebel osmanischer Häuser sein durfte. Zwischen der Festung und der Erlöserkirche thront die Mustafa-Pascha-Moschee (Mustafa Pašina džamija).

Skopje beeindruckt mit seinem gelungenen Mix aus historischer Tiefe und moderner Pracht – eine Stadt, die sich ständig verändert und dennoch ihre Wurzeln bewahrt.
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Das glasüberdachte Geburtshaus von Mutter Teresa steht in der Fußgängerzone von Skopje.
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MUTTER-TERESA-GEDENKHAUS

Mitten in Skopje befindet sich das Mutter-Teresa-Gedenkhaus (Spomen kuka na Majka Tereza). Diese Stätte ehrt die albanischstämmige Ordensschwester, die für ihre Arbeit mit Armen und Kranken in Indien 1979 den Friedensnobelpreis bekommen hat. In ihrem Geburtshaus gibt es Fotos, Skulpturen und einen kleinen Shop. Die Architektur ist ein Mix aus Balkanhaus, Glaskapelle und Hunderten Friedenstauben an der Fassade und dem Denkmal davor.

memorialhouseofmotherteresa.com

EIN KREUZ AUF DEM HAUSBERG

Der Vodno, Skopjes Hausberg, ist ein Outdoor-Paradies. Die moderne Gondelbahn bietet eine bequeme Auffahrt. Parken Sie an der Mittelstation Sredno Vodno, wo überdachte Picknickpavillons und Stände mit Eis oder frisch gepresstem Granatapfelsaft auf Sie warten. Von hier führt die Seilbahn weiter zum Gipfel Krstovar auf 1066 Meter Höhe. Alternativ nehmen Sie den Wanderweg, der in etwa einer Stunde den Gipfel erreicht. Die Einheimischen sammeln hier gerne Pilze und Bergkräuter für Tee. Oben thront das 77 Meter hohe Millenniumskreuz, das nachts die Umgebung erleuchtet und schon von Weitem sichtbar ist. Das imposante Kreuz steht auf zwölf Säulen für die Apostel und hat 33 Etagen, die das Lebensalter von Jesus symbolisieren.

zicnica.jsp.com.mk
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Umgestaltung am Fluss Vardar im Zentrum von Skopje: schöne Spazierwege, Joggingpfade und verschnörkelte Leuchten rund um das Archäologische Museum
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MATKA-CANYON

MAGISCHE SCHLUCHT

Vor den Toren der Hauptstadt Skopje ruft der Matka-Canyon: Dramatische Felswände, der glitzernde Treska-Stausee, Klöster und schmale Pfade machen die Schlucht zum perfekten Stopp für Abenteuerlustige.
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Frühlingserwachen im Matka-Canyon beim Bootsausflug

Ein sonniger Wintertag im Matka-Canyon, nur 15 Kilometer südwestlich von Skopje. Die Zufahrt wird schmal, und am Ende sind Parkplätze rar. Das Auto wird in eine Lücke gequetscht, während ein Caravan mühsam wendet – besser vorher parken. Weiter geht es zu Fuß, vorbei an Händlern mit Kühlschrankmagneten.

Die Winterlandschaft wirkt magisch: Graue Felswände ragen bis zu 700 Meter empor und umrahmen den Fluss Treska. Ein Pfad schlängelt sich am Wasser entlang. Bald taucht das Restaurant mit seiner Sommerterrasse in der Matka-Schlucht auf. Hier legen die Ausflugsboote ab, die durch den Canyon schippern – auch im Winter. Kajaks in Blau, Gelb und Orange warten am Pier. Mit ihnen kann man die Treska erkunden oder zur Höhle Vrelo paddeln. Diese hat drei Tropfsteinhöhlen, die man mit Guide besichtigen kann. Unter Wasser verbirgt sich eine der tiefsten Süßwasserhöhlen weltweit – Taucher sind hier bislang auf 280 Meter vorgedrungen. Eine schöne Wanderung am Ufer führt zur Andreaskirche (Sveti Andreja) mit mittelalterlichen Fresken. Noch besser: mit dem Boot auf die andere Flussseite, dann ein halbstündiger, steiler Aufstieg zum Nikolauskloster (Sveti Nikola). Über 70 Schmetterlingsarten und die tiefblaue Pracht-Kieleidechse leben hier, ein Schild warnt vor der Leopardennatter.
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VOM GIPFEL IN DEN CANYON

Gestartet wird in Skopje: Von Sredno Vodno geht es mit der Seilbahn zum Millenniumskreuz und dann bergab – zwölf Kilometer und vier Stunden – durch den Matka-Canyon. Rückweg mit Bus oder Taxi.

matkacanyon.com
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NATIONALPARK MAVROVO

DICHTE WÄLDER FÜR DEN BALKANLUCHS

Grüne Bergwelten, traditionelle Dörfer, eine versunkene Kirche und eines der schönsten Klöster Nordmazedoniens: All das verspricht der abgelegene Nationalpark Mavrovo im Nordwesten des Landes – ein Paradies für alle, die es ursprünglich mögen.
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Moschee und Balkanhäuser prägen das Dörfchen Janče.

Der Balkanluchs ist ein selten gewordener Zeitgenosse. Nur etwa 50 Tiere streifen noch durch die dichten Bergwälder zwischen Nordmazedonien, Albanien und dem Kosovo. In dieser abgeschiedenen Gegend liegt der Nationalpark Mavrovo mit dem zehn Kilometer langen See, entstanden 1947 durch die Stauung des Flusses Mavrovo. Dabei wurden mehrere Dörfer und die hundertjährige Nikolauskirche (Sveti Nikola) überflutet, deren Dach und Turm nun aus dem See ragen. Laut Huffington Post zählt sie zu den »schönsten verlassenen Kirchen der Welt«.

Eine Asphaltstraße umrundet den See, führt durch das Dorf Rostuše und zum über 1000 Jahre alten Kloster Sveti Jovan Bigorski, das sich mit hellem Tuffstein und dunklen Holzfenstern an den Hang schmiegt. Ein Wanderweg bringt uns zu den 30 Meter hohen Duf-Wasserfällen, ideal für ein Picknick. Weiter geht es ins fast entvölkerte Bergdorf Galičnik, wo sich kastellförmige Balkanhäuser den Hang hinaufstaffeln. Am 12. Juli wird hier die traditionelle »Hochzeit von Galičnik« gefeiert, ein Spektakel mit Tausenden Besuchern. Ein Wanderweg führt nach Janče, einem weiteren Dorf mit traditioneller Architektur. Die Schlucht des Flusses Radika wirkt im sanften Licht des Spätnachmittags besonders mystisch – und vielleicht huscht noch ein Balkanluchs durch die Büsche …
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BUNTE MOSCHEE IN TETOVO

Tetovo an den Hängen der Šar planina ist bekannt für seine Bunte Moschee (Šarena džamija) mit Blumenmustern, Ziegeldach und hübschem Garten. Für Fans von Bergstraßen lohnt sich die Festungsruine hoch über der Stadt.

macedonia-timeless.com




MEINE TOP-TEN-REISEZIELE AUF DEM BALKAN
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Weinkeller im Kordupolow-Haus in Melnik
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	BLEDER SEE, SLOWENIEN: Mit dem traditionellen Holzruderboot Pletna zur Kircheninsel im See schippern, die 99 Stufen hinaufsteigen. Am Seeufer die Burg auf einer Felsklippe bestaunen und Kremšnita im Hotel Park naschen.

WEIL … es hier so viele schöne Motive fürs Fotoalbum gibt.
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	»EISERNES TOR« IM NATIONALPARK ĐERDAP, SERBIEN: Das »Eiserne Tor«, wo sich die Donau zwischen steilen Felswänden ihren Weg bahnt, ist einzigartig. Bei einer Bootsfahrt kommt die Schönheit dieses Flussabschnitts so richtig zur Geltung.

WEIL … man hier die unbändige Kraft der Natur hautnah erlebt.
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	TKALČIĆEVA ULICA IN ZAGREB, KROATIEN: Die Tkalčićeva ulica begeistert als längste Kneipengasse Kroatiens mit Cafés und Restaurants – zu jeder Tageszeit. Geduckte Häuser dienen als farbenfrohe Kulisse.

WEIL … es keinen besseren Ort zum people watching gibt.
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	STARI MOST IN MOSTAR, BOSNIEN UND HERZEGOWINA: Diese geschwungene Steinbogenbrücke wurde zu osmanischen Zeiten gebaut, im Bosnienkrieg zerstört und dient mutigen Brückenspringern heute wieder als Sprungbrett.

WEIL … sie ein Symbol für Beständigkeit und Neuanfang zugleich ist.
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	BAŠČARŠIJA IN SARAJEVO, BOSNIEN UND HERZEGOWINA: Das bunte Basarviertel Baščaršija bezaubert mit windschiefen Läden, und der historische Sebilj-Holzbrunnen lockt so viele Tauben an, dass man mit dem Zählen kaum nachkommt.

WEIL … hier Geschichte und Gegenwart so lebendig sind.
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	NJEGOŠ-MAUSOLEUM IM NATIONALPARK LOVĆEN, MONTENEGRO: Das Njegoš-Mausoleum im mächtigen Lovćen-Gebirge thront auf einer Bergkuppe. Beim Bau wurden Granit und Marmor mit dem Hubschrauber herangeflogen.

WEIL … man von den majestätischen Bergen einfach überwältigt ist.
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	TRANSFĂGĂRĂŞAN-STRASSE ZUM BÂLEA-SEE, RUMÄNIEN: Der Lac Bâlea ist über die spektakuläre Transfăgărășan-Straße erreichbar. Die kurvenreiche Strecke bietet vor allem an der Nordrampe atemberaubende Bergblicke.

WEIL … Serpentinenstraßen zu einem »echten« Roadtrip gehören.
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	ALTSTADT VON BERAT, ALBANIEN: Berat, die »Stadt der tausend Fenster«, beeindruckt mit ihren weißen osmanischen Häusern, die sich an den Hang schmiegen. Die Festung bietet einen fantastischen Blick über die Stadt und das umliegende Tal.

WEIL … Fenster unglaublich fotogen sein können.
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	PROMENADE IN OHRID, NORDMAZEDONIEN: Im Sommer verwandelt sich die Promenade am Ohridsee in einen lebhaften Korso – rauf und runter, es ist immer was los. Üppige Grillteller mit Auberginen, gebratener Paprika und Schopska salata runden einen Abend in Ohrid perfekt ab.

WEIL … hier die südliche Luft zum Schlendern und Genießen einlädt.
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	MELNIK, BULGARIEN: Bulgariens kleinste Stadt begeistert mit überstehenden Erkern, Sandsteinpyramiden und dem Pirin-Gebirge in der Umgebung. Genuss pur ist der Rotwein aus Melnik!

WEIL … man hier Sightseeing mit Weingenuss kombinieren kann.
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Veronika Wengert liebt am Balkan den Kontrast von Bergen und Meer, die Gastfreundschaft – und ihren Mokka mit Satz.
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OHRIDSEE

FAST WIE AM GARDASEE

Klöster, Kirchen und kristallklares Wasser – so präsentiert sich der Ohridsee seinen Besuchern. An lauen Sommerabenden, während des traditionellen Korsos, fühlt sich die Atmosphäre im Städtchen Ohrid wie auf einer lebhaften Meerespromenade an.

[image: image]

Dramatisch thront die Kirche Sveti Jovan in Ohrid auf einer Klippe über dem Ohridsee. Der Rückweg ist steil – alternativ wartet unten ein Taxiboot.

Wer braucht schon das Meer, wenn es den Ohridsee gibt? Dieser erfrischende See, 30 Kilometer lang und halb so breit, den sich Nordmazedonien und Albanien teilen, bietet im Sommer eine willkommene Abkühlung. Mit seinen 1,4 Millionen Jahren gilt der Ohridsee als der älteste in Europa. Sein Wasser ist kristallklar, die Strände sind aus Kies, und das 3000 Jahre alte Städtchen Ohrid, das mitsamt See zum UNESCO-Welterbe gehört, ist besonders schön.

Alles erinnert ein wenig an den Gardasee: Wellen schwappen gegen die Badestrände, und der abendliche Korso im malerischen Ohrid entvölkert die Hotels und Campingplätze. In den Terrassenrestaurants wird vorzüglich schmeckende Ohridforelle serviert, die nur hier vorkommt. Schon die osmanischen Sultane ließen sich diese Delikatesse per Kurier liefern, heißt es. Die Römer bauten Ohrid zu einem wichtigen Stützpunkt an der Via Egnatia aus, der Hauptverkehrsader zwischen Byzanz und der Adria.

Ein Stadttor führt in die steilen Gassen der Altstadt Varoš, die noch von Teilen der Stadtmauer umgeben ist. Die traditionellen Balkanhäuser im historischen Stadtkern sind ein echter Hingucker: weiß getünchte Fassaden, rote Ziegeldächer und die charakteristischen Çardak-Erker im oberen Stockwerk. Dunkelbraune Tür- und Fensterrahmen setzen stilvolle Akzente. Kopfsteingepflasterte Gassen, gesäumt von Vorgärten mit Weinreben und bunten Blumen, lassen Ohrid wie ein lebendiges Gemälde erscheinen. Zwischen den Häusern ragen Minarette, Kirchenkuppeln und ein osmanischer Uhrturm in den Himmel. Die frühchristliche Kathedrale der heiligen Sofia (Sveti Sofija) beeindruckt mit Fresken, die während der 400 Jahre osmanischer Herrschaft mit weißer Kalkfarbe übertüncht waren und daher gut erhalten sind. Sehenswert ist auch die Klemenskirche (Sveti Kliment) mit kostbaren Ikonen.

Spirituelle Schätze

Das antike Amphitheater von Ohrid dient während des Ohrider Sommerfestivals als Veranstaltungsort für Konzerte. Die Sitzbänke bieten nicht nur Platz zum Ausruhen, sondern auch einen umwerfenden Blick auf den See. Oberhalb der Altstadt thront die Festung Kale, die vor über 1000 Jahren vom bulgarischen König Zar Samuil erbaut wurde. Ein malerischer Umlaufweg führt entlang der zinnengekrönten Mauer. In lauen Sommernächten erklingt auch hier Musik. Von der Festung aus hat man ebenfalls einen herrlichen Blick über die roten Dächer der Stadt und den von Hügeln umrahmten See.

Steigt man den Hügel auf der anderen Seite hinab, erreicht man die rote Ziegelsteinkirche Sveti Jovan Kaneo (heiliger Johannes). Sie thront spektakulär auf einem Felsvorsprung im Fischerdorf Kaneo und beeindruckt mit byzantinischer Architektur und Fresken aus dem 14. Jahrhundert. Unterhalb der Kirche warten Taxiboote, die eine bequeme Rückkehr ins Zentrum ermöglichen. Unter der Felswand führen Holzbohlenwege zu Restaurants, Strandbars und Stränden – in einer Viertelstunde erreicht man den Hafen von Ohrid.

Der weite Stadtplatz des Nationalheiligen Sveti Kliment Ohridski liegt unterhalb des Festungsbergs und ist von gepflegten Blumenbeeten und Sitzbänken umrahmt – perfekt, um am Ufer entlangzuschlendern. Die gepflasterte Basargasse nördlich des Platzes lädt mit kleinen Geschäften, die alles anbieten, von Luftmatratzen bis Ikonen, zum Bummel ein. Besonders beliebt sind die berühmten Ohridperlen aus gepressten Fischschuppen und silberfiligraner Schmuck – ein malerisches Mitbringsel, das an die Schönheit des Städtchens erinnert.
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Ein gefiederter Bewohner: Pfau im Kloster Sveti Naum
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EIN KLOSTER AM UFER

Das Highlight am Ohridsee ist das Kloster Sveti Naum, 30 Kilometer südöstlich von Ohrid an der albanischen Grenze. Die gepflegte Anlage thront majestätisch über dem Ufer. In der Kreuzkuppelkirche beeindrucken Fresken, die das Leben der Slawenapostel Kyrill und Methodius zeigen. Nur einen Katzensprung entfernt liegt der Strand von Ljubaništa – einer der schönsten auf der mazedonischen Seite des Sees.

visit-ohrid.com

ZWEI LÄNDER, EINE SEESTRASSE

Den Ohridsee umrunden? Die 90 Kilometer lange Uferstraße führt vom charmanten Städtchen Struga am Nordufer über Ohrid und das Kloster Sveti Naum nach Albanien. Dort lockt der Badeort Tushemisht mit den malerischen Drilon-Quellen. Weiter geht es nach Pogradec, der größten Stadt auf albanischer Seite mit einer lebhaften Promenade. Ruhiger wird es im Fischerdorf Lin auf einer Halbinsel, hier warten Ruinen einer frühchristlichen Basilika und ein Bunker auf einer Felsklippe darauf, entdeckt zu werden. Von Lin geht es über die Grenze zurück nach Nordmazedonien.

EINE STEINZEITSIEDLUNG IM WASSER

Auf halbem Weg zwischen Ohrid und dem Kloster Sveti Naum liegt das Freilichtmuseum Bay of Bones (Muzej zaliv na koskite) im Dörfchen Peštani. Die »Knochenbucht« ist eine nachgebaute Pfahlbautensiedlung, die das Leben in der Steinzeit zeigt. Der Name stammt von gefundenen Tier- und Schiffsresten.

muzejohrid.mk/muzej-na-voda




ROUTE 10: BULGARIEN

KLÖSTER, BERGE UND ROTWEIN

Bulgarien ist ein Land voller Überraschungen. Ob die pulsierenden Straßen von Sofia, die ehrwürdigen Mauern des Rila-Klosters oder die idyllische Ruhe im Weinort Melnik – jede Ecke erzählt ihre eigene Geschichte voller atemberaubender Landschaften, reicher Kultur und herzlicher Gastfreundschaft.
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Start: Sofia

Ziel: Rupite bei Petrić

Länge: 350 km

Dauer: 4–6 Tage

Beste Reisezeit: Mai–Oktober
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Die kurvige Bergstraße zu den Sieben Rila-Seen bei Saparewa Banja – perfekt für Roadtrip-Abenteuer

Die bulgarische Hauptstadt [image: image] Sofia vibriert vor Leben: Über breite Boulevards schlendern, antike Ausgrabungen und funkelnde Kuppelkirchen bewundern – es ist der perfekte Ausgangspunkt für eine Entdeckungstour im westlichen Bulgarien. Vom Stadtzentrum führt die Route über den Boulevard Balgaria und den Boulevard Tsar Boris III südwärts zur Kirche von Bojana im gleichnamigen Villenvorort. Diese Kirche, berühmt für ihre Wandmalereien aus dem Jahr 1259, gehört zum UNESCO-Weltkulturerbe. Wer Zeit hat, kann von hier in gut einer Stunde zum Bojana-Wasserfall hinaufwandern, einem idyllischen Rückzugsort südlich von Sofia. Er ist mit 25 Meter Fallhöhe der höchste im [image: image] Witoscha-Gebirge. Um zur Aleko-Hütte im Witoscha-Gebirge zu gelangen, folgt man ab Bojana der schmalen, aber größtenteils gut gepflasterten Bergstraße nach Südosten. Auf dem Weg passieren Sie geduckte Wohnhäuser, bevor die Umgebung grün wird. Unterwegs gibt es mehrere Ausflugslokale. Eine zweite Trasse ins Witoscha-Gebirge führt ab Bojana nach Südosten zur beeindruckenden Gesteinsformation Goldene Brücken (Zlatnite mostove). Danach geht es über Bojana zurück, ein Stück auf der E871 in östlicher Richtung.

Die moderne Awtomagistrala Struma (D3) eignet sich perfekt für eine entspannte Panoramafahrt durch die Ebene, auch wenn eine streckenabhängige Maut fällig wird. Bei Dupniza heißt es »runter von der Autobahn« und links auf die Landstraße 62 abbiegen, die nach Saparewa Banja führt. Dieser Ort ist ein guter Ausgangspunkt für eine Wanderung zu den [image: image] Sieben Rila-Seen. Saparewa Banja bietet einen Campingplatz, gemütliche Hotels und eine besondere geologische Attraktion: den einzigen Geysir Südosteuropas, der jedoch in einen unscheinbaren Wasserhahn mündet. Die Bergstraße schlängelt sich durch den Wald hinauf, gesichert durch Leitplanken. Geparkt wird entlang der Straße zur Talstation des Sessellifts. So abgeschieden die Rila-Seen auch liegen, am Wochenende ist man hier nicht allein – ihre Schönheit hat sich herumgesprochen.
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Die Erdpyramiden von Melnik aus Sand und Lehm ragen über die Landschaft des Pirin-Gebirges.

Nach der Sieben-Seen-Wanderung heißt es, das Rila-Gebirge weiträumig zu umfahren. Die Route führt hinab, links auf die Landstraße 62 und zurück auf die Autobahn A3 nach Süden bis zur Ausfahrt Kotscherinowo. Hier schlängelt sich die Landstraße 107 an einem interessanten Ort vorbei: ein Schrottplatz, der wie eine Mischung aus Flohmarkt und Museum wirkt, mit Retroautos, Motorrädern, Metallschildern und alten Fernsehern. Ein Stopp lohnt sich für Vintage-Liebhaber – einfach fragen und eine kleine Spende dalassen. Die Straße verwandelt sich stellenweise in eine Allee und bietet eine malerische Kulisse für die Weiterfahrt. Dann weist ein braunes Schild rechts auf die Pyramiden von Stob hin – bizarre Felsformationen, die einen Abstecher wert sind. Eine schmale, aber gut ausgebaute Straße führt zu einem Parkplatz, von dem ein halbstündiger Fußmarsch zu den Sandpyramiden führt. Im Sommer ist eine Kopfbedeckung empfehlenswert.

Bulgariens schönstes Kloster

Von der Abzweigung dauert die Fahrt zum 1000-jährigen [image: image] Rila-Kloster etwa eine halbe Stunde – eine der meistbesuchten Sehenswürdigkeiten Bulgariens. Die Straße windet sich serpentinenartig hinauf, und beim begehrten Klosterparkplatz ist Endstation. Auf gleichem Weg geht es zurück zur Awtomagistrala 3, immer südwärts. Bleibt man auf der Strecke, gelangt man nach Thessaloniki. Doch knapp 20 Kilometer vor der Grenze setzen wir den Blinker und biegen in das malerische Weinstädtchen [image: image] Melnik ab mit seinen typischen Balkanhäusern und vorzüglichem Rotwein. Nationale Restaurants, Holpergassen und Steinformationen warten darauf, entdeckt zu werden – am besten über Nacht.

Baba Wangas letzte Ruhestätte

Das Dörfchen Rupite lohnt die Weiterfahrt, bekannt für seine frei zugänglichen, 75 Grad Celsius heißen Thermalquellen aus vulkanischer Aktivität. Mehrere Becken stehen zur Auswahl, von »fast zu heiß« bis »mollig warm«. Einheimische reiben sich gerne mit dem grünen Heilschlamm ein, der sich in den Becken absetzt, und warten, bis er getrocknet ist – für streichelzarte Babyhaut einfach nachmachen.

Ein kleines Museumsareal mit Kirche, Grabmal und Statue erinnert daran, dass die legendäre blinde Wahrsagerin und Heilerin Baba Wanga (1911–1996) in Rupite begraben wurde. Südlich von Rupite wurde die antike Stadt Heraclea Sintica teilweise freigelegt und kann besichtigt werden – noch wird dort gearbeitet. Hotels gibt es in der Kleinstadt Petritsch, wenige Autominuten entfernt. Wer noch Zeit hat, für den steht das Pirin-Gebirge mit Besucherzentrum in Sandanski bereit – die perfekte Bergregion, um die Tour gemütlich im Grünen ausklingen zu lassen. Ansonsten sind es von Petritsch bis zum griechischen Grenzübergang Petritsch nur 20 Minuten Fahrt.
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

HLEBAR (SOFIA)

Perfekt für ein leckeres Frühstück: Das hippe Bäckerei-Café bietet besonders fluffige Baniza mit Weißkäse oder süßen Füllungen.

facebook.com/hlebar

HADJIDRAGANOWITE KASHTI (SOFIA)

Bulgarische Nationalküche wird hier von Livemusikern begleitet, die am Tisch spielen (mittwochs bis sonntags). An prominenter Stelle auf der Karte dieses Ethnorestaurants stehen Lammgerichte.

kashtite.com

MEHANA CENTAUR (RILA)

Traditionelles, kleines Restaurant unweit des Rila-Klosters, das auch Zimmer vermietet und ein gutes Frühstück serviert. Ulitsa Hadzhi Agapi 9, Rila, Tel. +359/(0)89/862 06 12

CHINARITE (MELNIK)

Die traditionelle Taverne mit roten Folkloretischdecken, Tongeschirr und urigem Gastgarten bietet solide Fleischgerichte, zum Beispiel Lamm aus dem Ofen. Zudem werden sieben Zimmer vermietet.

Tel. +359/(0)87/868 83 28

ÜBERNACHTEN

HOTEL ARENA DI SERDICA (SOFIA)

Elegantes Hotel auf den Überresten der antiken Arena von Serdica, deren Teile unterhalb des Foyers freigelegt wurden.

arenadiserdica.com

ART HOTEL 158 (SOFIA)

Kunstwerke an unverputzten Wänden verleihen diesem Stadthotel das Flair einer modernen Galerie. Das Loft überrascht mit Galerie und Balkon, die Rockbar im Keller mit Livekonzerten. Parken im Parkhaus, 100 Meter entfernt.

arthotel158.com

VILLA BOJANA (BOJANA)

Im Grünen gelegen, in einer Villa unweit der berühmten Kirche von Bojana, die einen Stopp lohnt. Mit dem Bus ist Sofia leicht erreichbar.

villa-boyana.com

CAMPING VERILA BUNGALOWS (SAPERAWA BANJA)

Idyllischer Campingplatz am Fuß des Rila-Gebirges, umgeben von grünen Wiesen. Stellplätze für Wohnmobile, Wohnwagen und Zelte sowie elf Bungalows bieten die perfekte Basis für Wanderungen zu den Sieben Rila-Seen.

camping-verila.com

RILSKI MANASTIR (RILA)

Abends, wenn die Tagestouristen weg sind, wird es im Rila-Kloster ruhig. Nur Mönche, Pilger und wenige Übernachtungsgäste bleiben. Funktionale Dreibettzimmer mit Bad bieten Ruhe und eine spirituelle Atmosphäre. Zum Frühstück gibt es süße Mekitsi aus der Klosterbäckerei.

Tel. +359/(0)896 87 20 10 (14.30–16 und 18–19 Uhr)

CAMPING REKATA (MELNIK)

Gemütlicher, kleiner Platz oberhalb von Melnik, direkt am Fluss. Stellplätze für Wohnmobile, Wohnwagen und Zelte. Geöffnet von März bis November.

camping.bg/camping-rekata-de-camping221.html
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Im Rila-Kloster, Bulgariens bedeutendstem spirituellem Zentrum, kann man auch übernachten.
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SOFIA

KEINE KLASSISCHE SCHÖNHEIT

Die bulgarische Hauptstadt Sofia ist voller Kontraste: Antike Ruinen stehen neben modernen Einkaufszentren und sozialistischen Plattenbauten. Eine spannende Mischung, die zum Shoppen, Entspannen und zu Kulturtrips einlädt.
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Helden der Vergangenheit: Skulpturenpark des Museums für sozialistische Kunst in Sofia. Hier finden sich Statuen und Büsten aus der kommunistischen Ära.

Sofia mag auf den ersten Blick nicht die schönste unter Europas Hauptstädten sein, doch gerade diese Uneitelkeit macht ihren Reiz aus. Die Stadt mit ihren zwei Millionen Einwohnern ist ein dynamischer Schmelztiegel mit quietschenden Trambahnen, die an Streetart und Zwiebelkuppeln orthodoxer Kirchen vorbeirattern. In dieser lebendigen Mischung offenbart sich eine Stadt, die Authentizität schätzt und ihre Geschichten in jedem Winkel erzählt. Sofia ist ein faszinierendes Ziel für Entdecker, die hinter die Fassade blicken und das Echte und Unverstellte suchen. Ein echtes Highlight ist die Alexander-Newski-Kathedrale (Sweti Aleksandar Newski) mit ihren goldenen Kuppeln, von denen die Hauptkuppel über 50 Meter hoch ist! Die beeindruckende Kirche gehört zu den größten auf der Balkanhalbinsel und ist schon bei der Anreise im Flugzeug gut zu erkennen. Im neobyzantinischen Stil erbaut, ist sie der Sitz des Patriarchen der bulgarisch-orthodoxen Kirche. Architekt war Alexander Pomeranzew, der auch das Moskauer Warenhaus GUM entwarf. Sie wurde in Erinnerung an 200 000 russische Soldaten errichtet, die im Russisch-türkischen Krieg für Bulgariens Freiheit gekämpft hatten. Obwohl der Grundstein bereits 1882 gelegt wurde, wurde die Kirche erst 1912 fertiggestellt.

Vom historischen Zentrum aus führt die Ulitsa Pirotska, eine 400 Meter lange Fußgängerzone mit kleinen Geschäften, direkt zum noblen Witoscha-Boulevard. Diese Einkaufsmeile ist bekannt für ihre exklusiven Boutiquen sowie zahlreiche Kneipen, Restaurants und Cafés. Eine lebendige Szene mit Flaneuren, die den urbanen Puls der Stadt genießen.

Sofias ältester Kern, Serdica, ist eine pulsierende Zeitkapsel. Zwischen dem Unabhängigkeitsplatz, Trg Nesawisimost, und dem Maria-Luisa-Boulevard trifft modernes Stadtleben auf antikes Erbe. Ursprünglich eine römische Gründung, ist Serdica heute eine bunte Mischung aus Ruinen und Großstadtflair. Beim Bau der U-Bahn-Station 2010 stieß man auf die geschichtsträchtigen Fundamente, die nun auf 8000 Quadratmetern eines der größten Freilichtmuseen des Landes bilden – mit acht Straßen, frühchristlicher Basilika sowie Häusern – und die Vergangenheit lebendig halten.

Römische Reste in der Stadt

Die wunderschöne zentrale Markthalle, erbaut im Jugendstil und neobyzantinischen Stil, bietet mit über 120 Marktständen alles, von frischem Obst bis zu Kosmetika aus dem berühmten bulgarischen Rosenöl. Hier kann man auch einen direkten Blick auf die Reste römischer Thermen und die Festungsmauer der Ulpia Serdica werfen.

Nicht weit von den Ausgrabungen entfernt befinden sich weitere historische Wahrzeichen im Zentrum: das ehemalige Zentralbad mit sichtbaren Mauerresten, die Bajna-Bashi-Moschee, die Kathedrale Sweta Nedelja und die Rotunde Sweti Georgi, die einst Teil der Römerstadt war und heute als orthodoxes Gotteshaus dient. Das Archäologische Nationalmuseum erzählt von Bulgariens vielschichtiger Geschichte – die darauf wartet, entdeckt zu werden.
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Die alte Markthalle in Sofia lockt mit einer bunten Auswahl an Obst und Gemüse.
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DIE ROTE WOHNUNG

Lust auf eine Zeitreise? The Red Flat ist ein Museum der kommunistischen Alltagskultur, eine nachgestellte Wohnung, in der (fast) alles angefasst werden darf, von der Schreibmaschine bis zum Klapprad und der Retroschrankwand in Dunkelbraun – alles da. Willkommen in den 1980er-Jahren! Ein absolutes Muss für Nostalgiker und Neugierige.

redflatsofia.com

SPAZIERGANG IN DEN KOMMUNISMUS

Bulgariens neuere Geschichte kann man bei einem »Kommunistischen Spaziergang durch Sofia« erleben. Die drei- bis vierstündigen Touren müssen vorab reserviert werden. Spontaner sind die »Free Walking Tours«, die im Sommer dreimal pro Tag kostenlos stattfinden – hier wird ein Trinkgeld erwartet. Beide Touren finden auf Englisch oder Spanisch statt.

freesofiatour.com (beide Touren)
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WITOSCHA-GEBIRGE

DAS GRÜNE DACH VON SOFIA

Das Witoscha-Gebirge ist die grüne Lunge von Sofia, perfekt zum Wandern und Skifahren. Der Schwarze Gipfel, Bulgariens vierthöchster Berg, lockt Naturfreunde und Abenteurer an.
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Ganz nah an der Stadt: das Witoscha-Gebirge bei Sofia

In Bulgarien kennt jedes Kind den Rosenölhändler Baj Ganjo, eine fiktive Figur des Schriftstellers Aleko Konstantinow (1863–1897), die ständig in peinliche Situationen gerät. Konstantinow brachte seine Landsleute nicht nur zum Lachen, sondern förderte auch den Tourismus: Am 27. August 1885 führte er über 300 Menschen auf den 2290 Meter hohen »Schwarzen Gipfel« (Tscherni Wrach) – der Beginn des organisierten Tourismus im Witoscha-Gebirge.

Heute erreicht man das Gebirge bequem mit Gondel oder Sessellift und genießt oben einen Bohneneintopf. Früher war das Erklimmen des 23 Kilometer langen und 13 Kilometer breiten Massivs südlich von Sofia eine Herausforderung. Die Hütte Aleko, benannt nach Aleko Konstantinow, ist das größte Besucherzentrum im Naturpark Witoscha. Von hier führt der Weg zu Bulgariens ältestem Moor und den Zlatnite Mostove (»Goldenen Brücken«) – beeindruckenden Felsformationen aus der Eiszeit.

Der seit 1934 geschützte Naturpark umfasst 90 Prozent des Gebirges. Auf 280 Quadratkilometern leben Braunbären, Wölfe und endemische Pflanzen wie die Witoscha-Tulpe. Zehn Schutzhütten und zahlreiche Wanderwege laden zu Erkundungen ein – nur eine kurze Fahrt von Sofia entfernt.
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ZAUBERHAFTE KIRCHE

An die Hänge des Witoscha-Gebirges schmiegt sich der Villenvorort Bojana mit seinen blühenden Vorgärten. Hier findet sich die Kirche von Bojana (Bojanska zarkwa), ein UNESCO-Welterbe, das für seine 90 farbenprächtigen Fresken aus dem 13. Jahrhundert berühmt ist – einfach zauberhaft!

boyanachurch.org
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RILA-SEEN

SIEBEN AUF EINEN STREICH

Die sieben Seen im Rila-Gebirge funkeln zwischen schroffen Felswänden, sattgrünen Bergweiden und leuchtenden Schneeresten im Frühsommer. Das magische Wanderparadies lädt zum Entdecken und Staunen in alpiner Umgebung ein.
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Panoramablick auf die Rila-Seen – ein Naturwunder

Je später der Morgen, desto weiter wird der Weg vom Parkplatz zum Kassenhäuschen. Von Saparewa Banja sind es 20 Minuten zur Talstation auf 1600 Metern. Der Sessellift surrt los, grüne Tannenwipfel ziehen vorbei. Nach einer halben Stunde erreicht man auf 2100 Metern die Berghütte Rilski ezera (»Rila-Seen«). Anfangs geht es entgegen dem Uhrzeigersinn noch flach los, dann aber hinauf auf ein Felsplateau. Der Rundweg führt über alpine Bergwiesen und schmale Pfade, die teils von flachen Felsplatten begrenzt werden. Schneereste bedecken die Talschluchten bis weit ins Frühjahr hinein. Im Sommer leuchten die Bergwiesen sattgrün, während sie sich im Herbst in warme, fast steppenartige Farben verwandeln.

Eine hölzerne Aussichtsplattform rückt näher, und der Nierensee (Babreka) erscheint, geformt aus zwei Ovalen. Weiter geht es zum Augensee (Okoto), der wie ein wachsames Auge in die Landschaft blickt. Der Weg führt zum Seengipfel (Ezeren Vrah) mit Blick auf den Tränensee (Salzata). Ein Grat zweigt zum Damga-Vazov-Gipfel (2669 m) ab. Der Rückweg führt am Zwillingssee (Bliznaka) und Kleeblatt-See (Trilistnika) vorbei, bevor der Untere See (Dolnoto ezero) das Finale einläutet und zur Bergstation zurückleitet.
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ES DAMPFT UND BLUBBERT

Im Kurort Saparewa Banja brodelt ein echter Geysir. Das rund 100 Grad Celsius heiße Wasser wird jedoch in einem unspektakulären Wasserhahn gebändigt. Reizvoller ist hingegen die grüne Umgebung – mit Restaurant und dem Aqua Club Kotvata samt Spa und Kinderbecken.

aquaclubkotvata.com
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Unterwegs in Sofia: Die Alexander-Newski-Kathedrale markiert den perfekten Kulturstopp auf einem Bulgarien-Rundtrip.
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RILA-KLOSTER

FARBENFROHE FRESKENWELT

Versteckt in den dichten Wäldern des Rila-Gebirges strahlt das Rila-Kloster mit seiner bunten Fassade wie ein Juwel. Eine der Top-Sehenswürdigkeiten Bulgariens zieht jährlich eine Million Besucher an und ist seit 1983 UNESCO-Weltkulturerbe.
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Das Samokow-Tor im Rila-Kloster ist kunstvoll bemalt.

Die Bergstraße windet sich durch den dichten Wald hinauf. Auf 1147 Meter Höhe, nach dem Parkplatz, taucht es dann auf, inmitten einer magischen Bergwelt: das Rila-Kloster, dessen ikonische Fresken und Streifen jede Postkarte zieren. Es ist der Namensgeber des Naturparks Rila-Kloster (Priroden park Rilski manastir).

Das Kloster wirkt wie eine Festung: Bis zu 22 Meter hohe Mauern umschließen eine Fläche von 8800 Quadratmetern mit 300 Räumen, darunter 100 Mönchszellen. Die Hauptkirche mit ihren fünf Kuppeln und kunstvollen Ikonostasen ist ein echtes Highlight. Im Klostermuseum befindet sich ein Holzkreuz mit über 600 Miniaturfiguren, ein Meisterwerk von Pater Rafail, der dabei im frühen 19. Jahrhundert sein Augenlicht verlor.

Gegründet im 10. Jahrhundert von Ivan Rilski, Bulgariens erstem Eremiten, diente das Kloster als spiritueller Rückzugsort. Trotz Zerstörungen in osmanischer Zeit erstrahlt es heute in voller Pracht. Besonders beeindruckend ist der Hrelyo-Turm aus dem 14. Jahrhundert mit seinen Wandmalereien. Wer die Abgeschiedenheit sucht, kann in schlichten, asketischen Zimmern im Kloster übernachten – ein Erlebnis, das spirituelle Ruhe und historische Faszination verbindet.
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PYRAMIDEN IN DEN BERGEN

Die beeindruckenden Pyramiden von Stob (Stobski piramidi), faszinierende Felsformationen aus eiszeitlichem Geröll, sind 20 Kilometer westlich vom Rila-Kloster entfernt – sie entstanden aus Erosion, Verwitterung und Geröll durch die Jahrhunderte und gehören zum Naturpark Rila-Kloster.
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MELNIK

KLEIN, ABER OHO

Das Pirin-Gebirge im äußersten Südwesten Bulgariens bietet unberührte Natur, Gletscherseen und dichte Kiefernwälder. An seinen Ausläufern liegt das Städtchen Melnik, berühmt für seinen Rotwein.
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Pirin-Gebirge und Erdpyramiden umrahmen Melnik.

Der dunkelrote Melnik-Wein, einst von Sir Winston Churchill geschätzt, soll bei der Hochzeit seiner Tochter serviert worden sein. Melnik, Bulgariens kleinstes Städtchen mit nur 150 Einwohnern, diente auch als Kulisse für Karl Mays »In den Schluchten des Balkan«. Kein Wunder – die weiß getünchten Häuser mit vorstehenden Erkern klammern sich förmlich an die Hänge des Pirin-Gebirges, nur 20 Kilometer von der griechischen Grenze entfernt. Der Fluss Melnik durchzieht die idyllische Szenerie. Sehenswert ist das Kordopulov-Haus mit roten Teppichen und bunten Glasfenstern. Im kleinen Weinmuseum werden die berühmten roten Sorten Melnik und Mawrud verkostet. Nicht nur Weinberge, sondern auch die Sandsteinpyramiden Melnischki Piramidi ragen bis zu 100 Meter hoch auf. Melnik ist das Tor zum Nationalpark Pirin, einem Weltnaturerbe er UNESCO. Auf 400 Quadratkilometern erstrecken sich dichte Wälder, über 100 Gletscherseen und der 2914 Meter hohe Gipfel Wichren. Über 20 markierte Wanderwege, darunter Teile des Europäischen Fernwanderwegs E4, durchziehen das Pirin-Gebirge. Besucherzentren gibt es im Skiort Bansko und im Kurort Sandanski, wo Mineralquellen blubbern.
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UNTERSCHLUPF DES REVOLUTIONÄRS

Das Kloster Roschen, fünf Kilometer von Melnik entfernt, gehört zu den ältesten und schönsten in Bulgarien. Es ist berühmt für Glasmalereien, Holzschnitzereien und eine wundertätige Ikone. Der Revolutionär Jane Sandanski (1872–1915), Kämpfer gegen die türkische Fremdherrschaft, fand hier Unterschlupf. Sein Grab liegt nur 200 Meter entfernt.




ROUTE 11: RUMÄNIEN

KURVENREICH DURCH DRACULAS WELTEN

Der Weg ist das Ziel: Rumäniens spektakuläre Transfogarascher Hochstraße schlängelt sich durch die Südkarpaten, vorbei am Bâlea-Gletschersee. Diese Route vereint die schönsten Städte Siebenbürgens und streift die Große Walachei, oftmals begleitet vom Dracula-Mythos. Deshalb: Knoblauch nicht vergessen!
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Start: Sibiu

Ziel: Sibiu

Länge: 555 km

Dauer: 6–7 Tage

Beste Reisezeit: Juli–Oktober
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Spektakulär zu jeder Tageszeit: Die Transfăgărășan-Straße windet sich durch die Karpaten.

Gassen, Geschichte und Geheimnisse – das bietet [image: image] Sibiu, auf Deutsch Hermannstadt, eine der schönsten Städte Rumäniens. Dieses mittelalterliche Juwel in Siebenbürgen, auch als Transsilvanien bekannt, ist der Startpunkt des Roadtrips. Die 170 000-Einwohner-Stadt ist dank direkter Flugverbindungen, etwa aus Wien oder Memmingen, leicht erreichbar, und Mietwagen sind erschwinglich. Auch die Anreise über Ungarn mit Auto, Caravan oder Motorrad ist unkompliziert. Sibiu im Rückspiegel, die Beschilderung Richtung Brașov im Blick: Mit jedem Kilometer steigt die Vorfreude auf eine der schönsten Kurvenstraßen Europas. Von der N1 (E68) geht es auf die legendäre Transfogarascher Hochstraße (Transfăgărășan), auch bekannt als Nationalstraße DN7C. Diese atemberaubende Panoramastraße, Rumäniens höchste asphaltierte Straße, windet sich durch das Făgăraș-Gebirge in den Südkarpaten. In den 1970er-Jahren unter Nicolae Ceaușescu als strategischer Fluchtweg vor den Sowjets errichtet, verschlang die Transfăgărășan sechs Millionen Tonnen Dynamit. Vier Jahre wurde von beiden Enden gebaut. Mit gut 150 Kilometer Länge ist sie heute eine der Top-Attraktionen Rumäniens und ein Traumziel für Roadtrip-Fans. Hunderte von Kurven, teils haarnadelförmig eng und dicht über dem Abgrund, sorgen für echte Adrenalinkicks. Die steilere Nordrampe wurde von der TV-Serie »Top Gear« sogar zur »weltbesten Autostraße« gekürt.
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Schloss Bran aus dem 13. Jahrhundert wird oft mit Vlad dem Pfähler Dracula verbunden. Das ist zwar historisch nicht belegt, aber die Legende ist gut fürs Geschäft.

Anfangs flach durch sanftes Hügelland, erscheinen die berühmten Kurven erst nach einigen Kilometern, wenige Meter hinter einer kleinen Pension. Die Straße wird enger, die Kehren schärfer, die Täler tiefer, und bald sind die Wolken zum Greifen nah. Bald darauf erreichen wir die Seilbahn, Telecabina Bâlea, die zum beeindruckenden [image: image] Bâlea-Gletschersee hinaufpendelt. Die letzten 15 Kilometer bis zum See auf 2034 Metern sind besonders spektakulär, mit scharfen Kurven und senkrechten Abgründen. Rund um den See gibt es Imbissbuden, Parkplätze, Souvenirstände, zwei Hotels und im Winter ein Eishotel. In der kalten Jahreszeit ist der See ausschließlich per Seilbahn erreichbar, da der Straßenabschnitt nur von Juli bis Oktober geöffnet ist. Blaue Schilder entlang der Strecke zeigen den Status an: »Deschis« bedeutet offen, »Închis« gesperrt.

Schönwetter nach dem Tunnel

Bald nach dem Bâlea-See führt der 900 Meter lange Capra-Bâlea-Tunnel durch den Paltinu-Kamm auf die Südseite der Transfăgărășan. Hier, auf 2042 Metern, ist der höchste Punkt erreicht. Nach Nebel im Norden erwarten uns Sonnenschein und wärmere Temperaturen im Süden.

Der Capra-Wasserfall stürzt nahe der Straße hinab, Käse- und Wurststände säumen den Weg. Die grandiose Aussicht übertrifft sogar den Wasserfall. Am Vidraru-See geht es links zu Restaurants, Camping und Hotels. Die Straße schlängelt sich am Ufer entlang bis zum beeindruckenden, 165 Meter hohen Damm, wo im Sommer auch Bootstouren möglich sind.

Heimat des Kultvampirs

Nur wenige Kilometer südlich, nach drei kurzen Tunneln, thront die Burgruine Poenari am Hang. Das »echte« Dracula-Schloss war die Festung von Vlad Ţepeş, dem Pfähler. Knapp 1500 Stufen führen hinauf, wo Besucher eine grandiose Aussicht und lebensgroße Puppen erwarten.

In Curtea de Argeș passieren wir die neobyzantinische Kathedrale Mariä Entschlafen. Danach geht es zurück zur Abzweigung nach Osten und dann rechts Richtung Brașov. Tschüss, Transfăgărășan, hallo DN73C!

Nach einer Stunde durch Bergwälder wird die Straße zur D73. Nun geht es nordwärts – noch etwa anderthalb Stunden bis zum berühmten Dracula-Schloss Bran. Obwohl Vlad Dracula dort nie lebte, ist es eine der Top-Sehenswürdigkeiten in Rumänien. Die Route führt über Râșnov, wo Hollywood-Lettern unterhalb der Burg prangen, weiter nach [image: image] Brașov, auf Deutsch Kronstadt, mit seiner schönen Altstadt und … ebenfalls Hollywood-Lettern am Hang!

Nordwärts von Brașov führt die Route auf der E60 an Maisfeldern, Ziegelhäusern und Holzzäunen vorbei. Die DN13 erreicht Rupea, das alte Reps, mit seiner Burg, die stolz auf einem 120 Meter hohen Hügel thront. Wir fahren weiter über die 105A und links auf die 104L ins hübsche Dörfchen [image: image] Viscri, dem alten Deutsch-Weisskirch.

Danach erwartet uns schließlich [image: image] Sighișoara, bekannt für bunte Hausfassaden und den Dracula-Mythos. Westlich der Stadt wechseln wir auf die DN14, durchqueren das Karpatenvorland und erreichen Mediaș mit dem schiefen Trompeterturm der Margarethenkirche. Bei Copșa Mică macht die DN14 einen Knick. Zwischen Sighișoara und Sibiu liegen mehrere UNESCO-geschützte Wehrkirchen, in die die Dorfbewohner bei Gefahr flüchteten. Eine gut erhaltene Kirchenburg findet sich in Agârbiciu (Arbegen) – dann ist Sibiu wieder da!
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RESTAURANTS / ÜBERNACHTUNGEN

EINKEHREN

CRAMA SIBIUL VECHI (SIBIU)

Das stimmungsvollste Restaurant der Stadt ist in einem alten Weinkeller untergebracht. Auf den Tisch kommen, unter Gewölbedecken, rumänische Gerichte wie Tapsa mit Wurst, Fleisch und Käse sowie Polenta.

sibiulvechi.ro

KOMBINAT (SIBIU)

Gemütliches Brauereilokal mit hauseigenen Bieren. Rumänische Gerichte werden hier mit regionalen Zutaten und modernem Twist kredenzt.

kombinat.ro

CAFE WIEN (SIBIU)

In diesem stilvollen Kaffeehaus werden himmlische Sachertorte und köstlicher Apfelstrudel zu feinstem Kaffee serviert. Von der Terrasse genießt man einen herrlichen Blick über die Dächer der Stadt.

cafewien.ro

CABANA LA CETATE (POENARI)

Eines der bekanntesten Restaurants und Pensionen auf der Transfogarascher Hochstraße, am Fuße der Zitadelle von Poenari. Die Bohnensuppe im Brotlaib macht hier den Auftakt.

cabanalacetate.ro

RESTAURANT GAURA DULCE (BRAŞOV)

Modernes Kellerrestaurant in einer Seitengasse mit viel Holz – Tradition, Moderne und Kitsch mischen sich hier. Rumänische Küche; die Kuttelsuppe ist heißgeliebt und das Gulasch ziemlich perfekt. Livemusik sorgt für Atmosphäre. Reservierung empfohlen!

gauradulce.ro

RESTAURANT LA CEAUN (BRAŞOV)

Deftige Corba wird in diesem beliebten Restaurant – das zwei Filialen hat – in großen Kesseln (la ceaun) gekocht, und täglich gibt es mehrere zur Auswahl.

laceaun.com

ÜBERNACHTEN

CASA AGORA (CISNĂDIOARA)

Im sächsischen Dorf Michaelsberg/Cisnădioara, zwölf Kilometer südlich von Sibiu, vermietet die evangelische Kirchengemeinde acht Zimmer mit Garten und Gemeinschaftsräumen – in ruhiger Dorfatmosphäre.

agoracisnadioara.ro

CASA LUXEMBURG (SIBIU)

Hübsch renoviertes Hotel mit schnörkellosen Zimmern und Holzmöbeln in der Fußgängerzone.

casaluxemburg.ro

PENSIUNEAS BUON GUSTO (SIBIU)

Bikerfreundliche, moderne Pension, fünf Gehminuten von der Altstadt von Sibiu entfernt. Motorradparkplatz im Hof.

buongusto.ro

CASA FLORA (PISCUL NEGRU)

Wo die Passstraße richtig kurvig wird, liegt das einsame Gästehaus mit seinen 20 Zimmern mitten in den Bergen.

casaflora.ro

TRANSFĂGĂRĂŞAN TREEHOUSE VILLAGE

Baumhäuser zum Übernachten und mittendrin ein rustikales Ausflugsrestaurant mit Grillfleisch – zwischen den Bäumen, direkt an der Transfăgărășan-Trasse … und in einem Bärengebiet.

transfagarasantreehousevillage.com

BERGHOTEL CABANA (BÂLEA LAC)

Gemütliches und bekanntes Berghotel mit viel Holz und Naturstein, mitten im Bâlea-See auf 2034 Meter Meereshöhe. See- und Bergblick gibt es inklusive!

balealac.ro
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Wer sich zentral, etwa in der Casa Luxemburg, einquartiert, ist nah an der Piața Mică mit der evangelischen Stadtpfarrkirche in Sibiu.
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SIBIU

DIE STADT DER WACHSAMEN AUGEN

Sibiu vereint mittelalterliches Flair mit einer lebendigen Kulturszene. Die Stadt bietet malerische Plätze, eine vielfältige Gastronomie sowie die berühmten »Augen«, die über die Bürger wachen.
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Wie Augen wirken die mandelförmigen Schlitzfenster im Dach dieses Hauses, das über die berühmte Lügenbrücke in Sibiu blickt.

In Sibiu ist nichts, wie es auf den ersten Blick scheint: Hier können Brücken unter Lügnern einstürzen, und Häuser haben Augen, die jeden Schritt beobachten. Klingt abgefahren? Ist aber so. In Sibiu, das die Deutschen Hermannstadt und die Ungarn Nagyszeben nennen, mit seinen gelben, roten und lachsfarbenen Bürgerhäusern gibt es die fotogene »Lügenbrücke« von 1859, die einstürzen soll, sobald ein Lügner sie betritt. Als erste gusseiserne Brücke in Südosteuropa 1859 errichtet, spannt sie sich bis heute über die kleine Strada Ocnei, die in die Unterstadt führt.

Ein weiteres Kuriosum in der malerischen Altstadt sind die »Augen von Hermannstadt« (Ochii de Sibiu): mandelförmige Dachgauben, die Sibiu den Spitznamen »Stadt mit den Augen« eingebracht haben. Diese Bauform stammt bereits aus dem Mittelalter.

Einer Legende nach sollten die Gauben die Menschen glauben lassen, ständig beobachtet zu werden. Tatsächlich handelt es sich um ein Belüftungssystem, das die Dachböden der Häuser mit frischer Luft versorgt. Vor einigen Jahren wurden die Augen zum Symbol einer Organisation gegen Korruption: »Vă vedem din Sibiu«, auf Deutsch »Wir sehen euch aus Sibiu«.

Kutteln, Krautwickel und Kolonisten

Die 170 000-Einwohner-Stadt ist aber keineswegs beängstigend, sondern überaus einladend. Beim Bummel durch die Fußgängerzone sind die Cafés voll, die Stimmung wirkt südlich-gelassen. Der Große Ring (Piața Mare) und der Kleine Ring (Piața Mică) bilden das Herz der Altstadt, umgeben von beeindruckenden Barockgebäuden. Hier kann man wunderbar das Treiben beobachten oder in einem der Restaurants die lokale Küche genießen. Dazu gehören Ciorbă de burtă (Kuttelsuppe), Sarmale (Krautwickel) oder würziges Gulasch – das seinen Ursprung in der ungarischen Küche hat.

Überhaupt hat diese Stadt eine multikulturelle Geschichte: Rumänen, Ungarn, Juden, Roma und Deutsche leben hier zusammen. Deutsche Kolonisten ließen sich ab 1150 im ungarisch regierten Siebenbürgen nieder – einer Region, die ein Drittel Rumäniens ausmacht und größer als Österreich ist. Die Siedler wurden durch Vergünstigungen angelockt und sollten als Bollwerk gegen Tataren-Einfälle dienen. Der Name »Siebenbürger Sachsen« ist vermutlich ein Missverständnis: Die Siedler waren Sassen, also Ansässige.

Obwohl die meisten längst ausgewandert sind, werden deutsche Sprache und Traditionen noch aktiv gepflegt. Es gibt eine eigene Zeitung, ein deutsches Altenheim, ein Gymnasium, einen Deutschen Wirtschaftsklub und das Buchcafé Erasmus, wo man sich mit deutschen Büchern eindecken kann.

Bretter, die die Welt bedeuten

Überhaupt ist Sibiu voller Kultur – Museen, Theater, Festivals … Auf die Must-see-Liste gehört das Brukenthal National Museum, eines der ältesten Museen ganz Europas, mit einer beeindruckenden Sammlung europäischer Kunst, darunter Bilder von Tizian und Albrecht Dürer. 2007 war Sibiu Europäische Kulturhauptstadt, gemeinsam mit Luxemburg. Vorher wurde die Stadt auf Hochglanz poliert: Neue Hotels schossen aus dem Boden, und Sibiu erlebte einen wahren Kulturschub.

Theaterfans kennen die Stadt: Immer im Juni verwandelt sich Hermannstadt/Sibiu in eine pulsierende Bühne für das »Internationale Theaterfestival« (FITS), das drittgrößte Europas. Zehn Tage vibriert die Stadt mit Theater, Tanz, Musik und Lichtshows, die überall zu erleben sind – in Theatersälen, ungewöhnlichen Locations und auf den charmanten Plätzen der Altstadt. Ein Spektakel, das man nicht verpassen sollte!
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Das Freilichtmuseum Astra bewahrt schmucke Ethnohäuser und strohgedeckte Hütten.
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FREILICHTMUSEUM ASTRA

Das Freilichtmuseum Astra in Sibiu ist eines der größten der Welt. Es bietet einen faszinierenden Einblick in die traditionelle rumänische Kultur. Über 400 historische Gebäude aus ganz Rumänien – von Fischerhütten und Winzerhäusern bis zu Schmiedewerkstätten und Windmühlen – sind hier versammelt.

QR-Codes an den Gebäuden liefern informative Details. Die lebendige Atmosphäre wird durch Schafe, Kühe, Esel und Pferde bereichert. Zwei Restaurants servieren traditionelle rumänische Küche, etwa köstliche Krautwickel. Kinder finden auf den weitläufigen Flächen reichlich Platz zum Herumtoben. Im Sommer ergänzen Kutschfahrten, Tretboote und Kahnfahrten das vielfältige Angebot.

muzeulastra.ro

AB INS GRÜNE

Neben dem Freilichtmuseum liegt das Naherholungsgebiet Pădurea Dumbrava (»Junger Wald«). Am neu gestalteten Lac Binder sind Wakeboarden und Stand-up-Paddeln angesagt.

sibiucity.ro/de/parc/pdurea-dumbrava, laculbinder.ro
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BÂLEA-SEE

WO WOLKEN DAS WASSER KÜSSEN

Tiefblau leuchtet der Bâlea-Gletschersee, umgeben von grüngrauen Felshängen. Eine einzige Straße führt hinauf auf 2042 Meter Meereshöhe. Die Wolken hängen an manchen Tagen so tief, dass sie fast die Oberfläche des Sees berühren.
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Spiegelung im Bâlea-See: das Berghotel Cabana

Zugegeben, ich hatte noch nie vom Lac Bâlea gehört – bis eine Einladung in meinen Briefkasten flatterte: eine Hochzeit am Ufer von Rumäniens bekanntestem Gletschersee in den Făgăraș-Bergen! Die Braut trug schulterfrei, während ich mir an jenem Oktobermorgen den Wollschal über die Ohren zog. Der selbst gebrannte Schnaps brannte zuerst, dann besiegelte er ein Wochenende lang die deutschrumänische Freundschaft, die Liebe und das Leben.

Der Bâlea-See ist malerisch, auch wenn das Wetter oft nicht mitspielt. An manchen Tagen hängen die Wolken so tief, dass sie fast die Wasseroberfläche berühren – doch das tut der Romantik keinen Abbruch. Einmal rund um den See wandern und im Cabana Bâlea Lac mit Pilzeintopf stärken oder zum 60 Meter tiefen Bâlea-Wasserfall laufen, der in einer Stunde von der Seilbahnstation erreichbar ist.

Überhaupt die Seilbahn: Drei Kilometer surrt sie hinauf zum See, und die Serpentinen der Passstraße liegen einem buchstäblich zu Füßen. Im Winter, wenn der Pass acht Monate (!) gesperrt ist, erreicht man den See nur über die Seilbahn, die vom Bâlea-Wasserfall aus startet. Dann sieht man die Serpentinen, die sich auf diesem Abschnitt über 15 Kilometer ziehen, aus der Vogelperspektive und bekommt eine Ahnung, wie viele Kurven die Straße hat. Die Fahrt dauert nur 15 Minuten und ist im Winter das Transportmittel der Wahl. Was das wohl für eine Hochzeit gewesen wäre, im Schnee?
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HEISSE NÄCHTE IM EISHOTEL

Das Hotel of Ice, das hier aus großen Schneeblöcken entsteht, ist ein besonderes Highlight. Geschlafen wird auf Matratzen, Schlafsäcken und Tierfellen.

hotelofice.ro
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BRAŞOV

EIN HAUCH VON HOLLYWOOD

Brașov versprüht mit seinem markanten Schriftzug auf dem Hausberg Tâmpa ein wenig Hollywood-Feeling – mitten in den Karpaten. In der Stadt steckt viel Mittelalter, Multikulti und Moderne.
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Hollywood lässt grüßen: das berühmte Brașov-Schild

Brașov, das deutsche Kronstadt, erzählt an jeder Ecke und mit jedem Kopfsteinpflasterweg eine Geschichte. Die 300 000-Einwohner-Stadt wurde im Mittelalter von den Siebenbürger Sachsen, dem Gefolge des Deutschen Ordens, gegründet. Auch heute noch leben hier Rumänen, Ungarn und Deutsche eng zusammen – auch wenn viele längst ausgewandert sind.

Die Schwarze Kirche (Biserica Neagră), benannt nach dem Stadtbrand von 1689, der die Mauern geschwärzt hat, vereint die evangelisch-lutherische Gemeinschaft. Sie ist die größte gotische Kirche in Südosteuropa, und ihre Pfeifenorgel mit 4000 Rohren gilt als eine der größten Europas. Der 65 Meter hohe Kirchturm bietet einen fantastischen Blick auf die Berge. Der Rathausplatz (Piața Sfatului) ist ideal, um das bunte Treiben zu genießen. Die Stadtmauer mit Toren und Bastionen sowie die Strada Sforii, eine der schmalsten Straßen Europas, laden zum Erkunden ein.

Eine Seilbahnfahrt zum 955 Meter hohen Hausberg Tâmpa, auf Deutsch »Zinne«, eröffnet ebenfalls wundervolle Ausblicke auf die Stadt. Hier leben neben Braunbären auch Luchse und Wildschweine. Wer zu Fuß geht, startet im Park sub Tâmpa und folgt den rot-weißen Dreiecken bis hinauf zum Gipfel. Oben staunt man über die riesigen weißen Buchstaben im Hollywood-Stil, wodurch weithin der Name »Brașov« zu lesen ist.
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SKIPISTEN SATT

Lust auf Pistengaudi? Im weitläufigen Bergresort Poiana Brașov warten im Winter Skihänge, während der Sommer perfekt für Wanderungen ist.

poianabrasov.com
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VISCRI

DAS DORF DES KÖNIGS

Das ländliche Siebenbürgen ist so bezaubernd, dass selbst der britische König Charles sich in ein Dorf verliebte und dort ein Haus kaufte. Seitdem strömen Touristen nach Viscri, um die farbenfrohen Fassaden und die zeitlose Atmosphäre dieses charmanten Ortes zu erleben.

[image: image]

Pastellfarbene Häuser und frei laufende Gänse in Viscri

Viscri wirkt etwas aus der Zeit gefallen: Kühe weiden rund um das Dorf, Gänse watscheln durch die engen Holpergassen, Bettwäsche flattert im Wind. Die Häuser von Viscri mit ihren gedeckten Ziegeldächern leuchten in Blau, Grün oder Gelb. Ein Schild weist auf eine traditionelle Schmiede hin. Wer ein nachhaltiges Souvenir sucht, wird bei dicken Filzpantoffeln aus Schafswolle fündig.

Das Dörfchen, ursprünglich als Deutsch-Weisskirch von Siebenbürger Sachsen gegründet, schlummerte lange einen Dornröschenschlaf. Alte Steintafeln an den Häuserfassaden erinnern an die deutschen Erbauer. Highlight ist die gut erhaltene Wehrkirche, eine der schönsten von einst 150 Kirchenburgen, die mit dem alten Ortskern zum UNESCO-Welterbe gehören. Sie bot Schutz vor Osmanen und Tataren. Eine Steintreppe führt zu wackeligen Holzstiegen hinauf zur Turmspitze mit Rundumblick. Als der britische König Charles, damals noch Thronfolger, hier zu Besuch war, verliebte er sich in diesen idyllischen Ort mit seinen Feldwegen, blühenden Wiesen und Blumenfeldern. Er kaufte ein blaues Haus in Viscri, das man heute gegen einen kleinen Eintritt besichtigen kann. Vor seiner Thronbesteigung verbrachte er jedes Jahr mehrere Wochen hier und gründete eine Stiftung, die sich um die Natur und das Kulturerbe kümmert.
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SICH BETTEN WIE FRÜHER

Servus! Wer in die alte Welt eintauchen möchte, kann sich im restaurierten sächsischen Haus (Viscri 32) einquartieren. Dort kann man essen und schlafen wie einst die deutschen Kolonisten – ein authentisches Erlebnis.

viscri32.com
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SIGHIŞOARA

DRACULAS HEIMAT IST BUNT

Pastellgelb, Himbeerrosa und Azurblau – die mittelalterlichen Häuser der Siebenbürger Sachsen verleihen Sighișoara vielfarbige Tupfer. Das Städtchen gilt übrigens als die Heimat von Graf Dracula.

[image: image]

Farbenfrohe Häuser säumen die Holpergassen der Stadt.

Beim Schlendern durch die steilen Gassen von Sighișoara mit seinen farbenfrohen Fassaden und schützender Ringmauer klickt die Kamera im Sekundentakt. 150 denkmalgeschützte Häuser, von deutschen Kolonisten im Mittelalter erbaut, stehen dicht an dicht. Die Zitadelle, eine der ältesten bewohnten Europas, ist erstaunlich gut erhalten. Über allem thront der 64 Meter hohe Stundturm – seit 1999 UNESCO-Weltkulturerbe.

Die Stadt mit ihren 30 000 Bewohnern grüßt dreisprachig: Sighișoara (Rumänisch), Schäßburg (Deutsch) und Segesvár (Ungarisch). Die deutsche Minderheit ist klein, doch die gotische Schäßburger Bergkirche (Biserica Din Deal) bewahrt Altäre aufgegebener sächsischer Gemeinden. Auf dem Friedhof dahinter erinnern deutschsprachige Grabsteine an die Stadtgründer des 12. Jahrhunderts.

Auch Dracula ist hier präsent: In der Altstadt steht das vermeintliche Geburtshaus von Vlad Ţepeş, heute ein Restaurant. Eine Gedenktafel am Casa Vlad Dracul erinnert daran, dass hier Graf Vlad III., der Pfähler, gelebt hat – genau der, der den Romanautor Bram Stoker zu seiner legendären Vampirfigur inspirierte. Ob man nun auf Draculas Spuren wandeln oder einfach die Farben und Geschichten dieser historischen Stadt genießen will – Sighișoara begeistert.
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MITTELALTER-FESTIVAL

Ende Juli erstrahlt Sighișoara beim »Festivalul Sighişoara medievală« in historischer Pracht. Ritterturniere, Handwerksmärkte und Musik erwecken das Mittelalter zum Leben und entführen Fans in vergangene Zeiten.

primariasighisoara.ro
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Dua Lipa: Die Popikone hat kosovo-albanische Wurzeln. Mit ihrer Stimme und Verbundenheit zum Kosovo inspiriert sie Fans weltweit.


ROADTRIP-PLAYLIST DER AUTORIN

EIN MUSIKALISCHER WEGWEISER

Bereit für den perfekten Roadtrip durch den Balkan? Diese handverlesene Playlist ist die ideale Begleitung auf dieser Reise. Sie fängt die Seele der Region ein, erzählt Geschichten von der Liebe, dem Leben, der Landschaft – und sorgt für die passende Atmosphäre auf langen Autofahrten. Also: Lautsprecher an! Genießen Sie die musikalische Tour quer durch den Balkan!

SLOWENIEN

LAIBACHOpus Dei

SIDDHARTANa soncu

VLADO KRESLIN & ORLEKMali Bogovi

KROATIEN

OLIVERMolitva za Magdalenu

GIBONNIU Po’ure

AZRABalkan

PSIHOMODO POPFrida

SEVERINAMoja štikla

BOSNIEN UND HERZEGOWINA

BIJELO DUGMEĐurđevdan

DINO MERLINSve je laž

DUBIOZA KOLEKTIVKažu

SERBIEN

ZDRAVKO ČOLIĆTi si mi u krvi

ĐORĐE BALAŠEVIĆPanonski mornar

FRAJLEIch liebe dich

RIBLJA ČORBAKad sam bio mlad

BAJAGAPada vlada

BOBAN MARKOVIĆMesečina

ZABRANJENO PUŠENJEŽeni nam se Vukota

EMIR KUSTURICABubamara

ŠABAN BAJRAMOVIĆOpa ćupa

NORDMAZEDONIEN

TOŠE PROESKIČija si

ESMA REDŽEPOVAČaje šukarije

TIJANA DAPČEVIĆSve je isto, samo njega nema

KOČANI ORKESTARDjelem, djelem

VLATKO STEFANOVSKIGipsy Song

IRENA SPASOVSKA & CANE PETROVMakedonsko devojče

MONTENEGRO

RAMBO AMADEUSSmrt popa Mila Jovovića

PERPERPerperi i zlato

KOSOVO

RITA ORALet you love me

DUA LIPAHoudini

ALBANIEN

DHURATA DORAKesh Kesh

ELVANA GJATA, LEDRI VULA & JOHN SHASHUMike

CAPITAL TAlbania

BULGARIEN

LILI IVANOVANe vsichko e pari

AZISHabibi

RUMÄNIEN

ALEKSANDRA STANSaxobeats

OANA RADUCand Am O Zi Grea

FANFARE CIOCĂRLIAMoliendo Cafe

GHEORGHE ZAMFIRThe Lonely Shepherd
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https://open.spotify.com/playlist/0UQ1MUOgJ2IbwNs83FzcBf?si=Kd0zk2-9R0KBPNbpPJ_afQ
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Abend in Trogir: Motorboote im Hafenbecken und Natursteinhäuser im sanften Licht
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